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Deutsche Truppen marschieren durch Bulgarien
. - i

StofartiDetie Sberschrellel al» erste die Grenze - Aeber verschnelle HechgeblrgrpSffe - Weluder Empfang durch die venSNernng
fente

'
S *- März . (PK ) . Ei « kalter Nordwest

ttn 9Pä 1 kahle » Höhe » ,Lge , als die Bor -

«nl» " rarswer Lrnppe » zum «S«yn«e
eröffnete«. In der Morgen-

stiid,^ . hatte sich die Bevölkern«« des Greuz-
h âh » i» grobe» Gruppe» aus dem Markt -
olle» „ “ au der Marschstrabe eiugesuudeu.
ih,,. ^ au

. die bulgarische Schuljugend i«» ikd- Uttkitärisch wirkende» Uuisorm. Ammer
se» habe» sie die Rechte zum Grub und rie-
ri, win, , egrützuugsworte zu , aus deue» wir
«der '"ur zusammeugesuchtes Willkommen
^bhalt»

^ ^ .Eil Hitler verstehen konnten. Mit
des m Gesten wurde jeder Wage » und je-
«ahe besprochen, die ohne Stocken , bei-
F» l^e

""a bei einer Parade , in unabsehbarerr«llte, ""
»^h^e» staunenden Augen vorüber»

«Nser- - Mit lachenden Gesichtern aber zogen«rsch- ,^ ' ' >akkanoniere das bunte, orientalisch
Tg

'? e«be Bild in sich hinein.
^ est^ auben Bauern in bunt verzierten Pelz-

Ilhwarze Lammfellmütze auf dem«trgb 2keben ihnen hockte im schmutzigen
schert ^ ^"ben ein braungebrannter , bartum -
, "kb-v Moslim mit buntv'erschlungenem
,?«ief

"' ° ie farbige Leibbinde kunstgerecht ge -
wrp,j« Und verschnürte gerade seine schnabel-
wtzir/jU Schuhe aus rohem Ziegenleder.h ' iihh- 'U - je Haustürnische gedrückt, blicken

nhängerinnen des Islams in bunt-
Pluderhosen aus ihren Gesicht und

verhüllenden Umhängen auf dieSoldaten . So hatte« die ersten Ein-
ẑ dj . s Männer genügend Gesprächsstoff

s
-, i"Ugen Stunden des Marsches gegeben ,

Aren, 'chnellmöglichst über vereiste und zer-
.^ ratzen zu ihrem neuen Einsatzraum, «oll,

» hhe -^ / Zentimeter hoch springen die Ge -
?kr>r, ! "U ' ihren Anhängern , wenn es mit un-
L«leuI"Erter Geschwindigkeit durch die ge-
Lchlga,?' tief ausgefahrenen Rillen oder gar
TPepŝ cher geht. Stunde um Stunde werden
?>bs und Fahrzeuge durchgeschüttelt . Es'"r oh

" langes Verweilen . Die Rasten sind
Ueheu ls!?? schierenden Einheiten genau vor-
»i 'hluck e reichen gerade aus . um einen
! " Ko»- ? der Feldflasche zu nehmen ober sich
. fr F-?LEschirr voll warmer Erbsensuppe aus
Eu>p,gs

" '
hche zu holen. Aber das findet nur

f* tl9 di - »^ " ae statt , dann werden gleich -
» ii „ Fahrzeuge überprüft , getankt und
S**ttt hj?. Einer guten Stunde geht es weiter,Uten.

" uns warten die anderen Etn-
, " Uiän» " es keine Stockungen geben.

^bagen und vor allen Dingen Mo-
- ° t« rn-^ " iben mit gebrochenen Achsen oder

am Wege liegen. Besonders
hskra. ^ ?te Trupps werben sich um sie küm-
^""«ut .Batterie , die Abteilung, das Re-

Dtil /uarschjerep weiter.
>>hwe^ a

°§ Enden Motoren schleppen sich die
t» ir ^ seselfahrzeuge über die Steigungen ,

?ud ry - , lrieren . daß uns die Zähne klappern
^ rep . sere Füße und Hände kaum noch
s " gli

'
i, -» . ^ r strahlenden Sonne , die überu weißen Schneefeldern liegt. Und

d- erste Nachtrast . Frostklar stehen
» ŝ Er über uns . An den Fahrzeugen

2? Eiszapfen. Unsere Batterie hat
d̂ n Hochgebirges in einer bulgari -
^ Nastck - , E Quartier gefunden. Die Männer
!?kü«kijl'" ll>knden Einheiten schlafen in einer

30«* , en . Stadt . So mancher verbringt
strök?- » ^ Teppichen in einer Moschee.

Ml hab -.̂ ? AEreitwilligkeit und Gastfreund-
Älex St,, « !. ^ Lehrer dieses Ortes noch zu
n!^ le« m Schulen Massenquartiere her-
M l̂en h! ? 1: '?,11 unserer Kaserne schließen die

stn> ^ alte nachts kein Auge . Die Krad¬
ski? ' l>a s -!.?"^ Pen Leistungen des ersten Ta-
« »r^ le , i« "Er einzelne von ihnen mehrmals
Attiken.

ElNEn kurzen und ruhigen Schlaf
Ê "i>en

^
v§5AE geht es schon wieder los .M - °ber bis alle Fahrzeuge flott

lt >>»
“ nölim tut STOnroott Ardito » rnrvtStsv »

En>
"E>en

^
v^ s^ ^ Seht es schon wieder los .M - aber ?nx,! ZEN. bis alle Fahrzeuge flott

Z,«. Uns Morgengrauen winden
schmalen Serpentinen empor,

ttznr!« Reckks >̂e Straße höchstens zwei Meter
Lü, . Elen die meist völlig unbe-
Ä -

°n tür^ / °bsallenden Schluchten und zur
w ?? ^ E. likh die schneeverwehten Fels -

unÄ ^^ ' ^ ^Endlich langsam, kriechen
kw» "aten s^ En Zugkraftwagen und den
te»sDt« Ieä - ^77«« Geschützen die Steigungen
se^ ,ka^ Ede unbedachte Bewegung des Fah -
ar>„ , * ie K -/N Absturz bringen , aber sicher grei-
bi , ^ wett/?"

m E^ ' Zugmaschinen Meter für
Ä«-. Eistzes « - ' die schmalen Brücken , die
i^ Wöeit Schluchten überqueren, sind
»iiv. ^ lakartjg» -̂ e8 sich, was die Fahrer

öeletttt 6
te

» ^ den vergangenen Feld-
a8 -? iesx « baben . Nur keine Stockungen
Kn *- aber das ist der Wunsch von
kttk.̂ anch-« "»- Stockungen bleiben nicht aus .
dp E" aus

" krastwagen wird trotz Schnee -
tz« ? iannsL °

s? " ^ rast nicht flott. Schnell ist^ Eieua an « abgesprungen und zieht dasn- An den Ausweichstellen aberste¬

hen die bulgarischen Bauern mtt ihren heube¬ladenen Ochsengespannen und staunen nurdarüber , daß wir mit unseren Geschützen aus
dieser engen vereisten Straße vorankommen.Endlich nach fünf Stunden haben wir dieBatterie hinübergeschafft . Die Fahrt ins Tal
beginnt. Und zur Belohnung für diese Leistungwerden wir gleich im nächsten Dorf mit echterFreude und Begeisterung von der Bevölkerungbegrübt. Die ersten Schneeglöckchen fliegen unsin den Wagen.

Ueberall in den Städten und Dörfern , diewir nun durchfahren , dringt uns die gleicheFreude entgegen. Bei jeder Rast scharen sichdie Bulgaren hauptsächlich auch die Soldaten
um uns und können sich nicht sattsehen an
unseren Fahrzeugen und Waffen.

Und während wir verstaubt, durchfroren undmit sonnenverbrannten Gesichtern an unserem
befohlenen Ziel angekommen sind , steht in den
Straßen dieser beflaggten Stadt di^ sonntäglich
gekleidete Bevölkerung und bewundert die
durchziehenden deutschen Soldaten .

Kriegsberichter Egon Kiefer .
iHendell stellt Tätigkeit ein

diu«. Bukarest , 8. März. Obgleich, wie
hier bekannt wird, die Engländer scharenweisedas Land verlaffen, find »ach wie vor scharfe
Vorsichtsmaßnahme« getrosse» worden , um
jede etwa noch geplante Sabotageaktio «
schon im Keime zu ersticke». Der englische Ge¬
sandte in Sofia , R e » d e l 1, hat mit einer letz¬

te« Privatanbienz bei König Boris feineTätigkeit in Bulgarien eingestellt , nach¬dem schon die Londoner Regierung am Sonn¬
tagabend hatte wiffeu lasten , daß sie ihre diplo¬
matischen Beziehungen zu Bulgarien a b b r e -
che » werde.

Bulgarische Dollarguthaben gesperrt
H.W. Stockholm . 8 . März . Die Bereinig¬ten Staaten haben auf Grund des bul¬

garischen Anschlußes zum Dreimächtepaktalle
amerikanischen Kredite und ForderungenBulgariens gesperrt.Die amerikanischen Investierungen in Bul¬garien sollen lediglich 2.4 Millionen Dollar
betragen.

' London hat eine bedeutungsvolle Schlacht verloren
Diplomatisches Dünkirchen für England — Die deutschen Truppen in Bulgarien

Hn . Rom , 3. März. Die durch die letzte
Nachrichtensendungdes italienische» Rundfunks
am Sonntag spät abends in Italien bekannt¬
geworbene Entsendung deutscher
Truppe « «ach Bulgarien hat in der italie¬
nischen Oeffentlichkeit eine» lebhaften Nachhall
gefunden. Mit großer Spannung wurde« die
Zeitungen am Montagmittag erwartet , deren
Bild ganz von de« Ereiguisteu in Bulgarien
beherrscht wird . Die über die erste Seite derBlätter lanfende» Ueberschrtste » hebe» über¬
einstimmend die herzliche Begrüßung der ein¬
ziehende» Truppe « durch die bulgarische Be¬
völkerung hervor . „Popolo bi Roma " sieht in
einem redaktionellen Kommentar darin «üneu
überzeugende« Beweis, daß die breiten Maste«
des Landes die Politik der Regierung billige«.

Die italienischen Korrespondenten in Sofia
unterstrichen den ausgezeichneten Ein¬
druck , den die ersten deutschen Abteilungen
hinsichtlich Haltung und Ausrüstung machen.Wenn auch die bulgarischen Straßenverhält -
niffe nicht hervorragend seien und das gebir¬
gige Gelände Marschhindernistemit sich bringt ,hätten die deutschen motorisierten Verbände
doch eine geradezu ' unglaubliche
Schnelligkeit zu entwickeln vermocht. Das
Erscheinen der deutschen Soldaten und Offi¬ziere «in den Straßen Sofias habe zwar den
Straßenverkehr belebt, jedoch der bulgarischen

* Berlin » 8. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung be-
kauntgegebe «, marschierte « als Sicherung ge¬
genüber de« bekannt gewordene« britische «
Maßnahme » in Südosteuropa, «ach Zu¬
stimmung der königlich bulgari¬
sche » Regierung , seit dem 2. März Ver¬
bände der deutscheu Wehrmacht in Bulga¬rien ei» . Die einzieheuden Truppen werde«
vom bulgarische « Volk lebhaft begrüßt.

Ei» Unterseeboot meldet die Versen¬
kung eines seindliche» Tankers von 9008
BRT .

Die Luftwaffe klärte trotz »ngüustiger
Wetterlage über Großbritannien bis zn de»
Shetlandiuselu und über See aus . Sie »er«
senkte am 2. März vor dem St . Georgs -
Kanal ei» Haudelsschiss vqu 2080 BRT ^ be,
schädigte ein größeres Haudelsschiss schwer .
I « den Baracken eines Trnppenlagers wurde»
Bolltresser erzielt. ,

Fernkampsslugzenge versenkte « westlich der
Hebriden ein Haudelsschiss von 10 000 BRT .und trafen ein weiteres großes Schiss schwer.

Einzelne Kampfflugzeuge belegte « in der
letzten Nacht kriegswichtige Ziele in London
unb die Anlagen von zwei britischen Kanal»
häse» wirksam mit Bombe».

I « Nordafrika richteten sich erfolgreiche
Angriffe deutscher Kampsslngzenge gegen die
Hasenanlagen von T o b r » k sowie gegen
Trnppeuansammlungeu , Kraftwagenkolonne»
nnd Feldlager bei Agedabia . Bei einem
Luftkamps über Malta verlor der Feind ei»
Jagdflugzeug .

Feindliche Lustangrifse gegen dentsche Han¬
delsschisse in der Nordsee brache« rm Ab¬
wehrfeuer der Sichernngsstreitkräfte znsam-
men. Ei« Flugzeug wnrde hierbei von der
Kriegsmarine abgeschoste«.

Schwerer Angriff auf La Valetta
Hn . Rom, 8. März . Der - letzte deutsche Stuka -

angrisf aus Malta richtete sich nach italieni¬
schen Zeitungsmelbungen vor allem gegen die
Hafenanlagen von La Valetta . Die

Hauptstadt keineswegs ihren friedlichen Cha¬rakter genommen. „Im blitzschnellen Einmarsch
der deutschen Truppen " — so schreibt der
„Mestagerô — „erblickt das bulgarische Volk
ein wertvolles Element für die Verteidigungder Interessen und der Sicherheit des Landes."

„Der Balkan wird"
, so bemerkt der So¬

fioter Berichterstatter de» „Giornale ö 'Italia "
..gleichzetttg zu einem riesigen Dünkir¬chen für England . Hier bandelt es sichnur um ein diplomatisches Dünkir¬chen . aber auch weitere Auswirkungen wer¬den nicht auf sich warten lasten ." Die politischeGesamtlage nach der jüngsten Entwicklung imSüdosten zeichnet Gayda in einem Leitar¬tikel . Der Direktor des halbamtlichen «Gior¬nale d'Italia " erinnert an die DrohungenChurchills aegenüber Sofia und verweist dar¬auf, daß die deutschen Truppen Bulgarien
nicht etwa einen fremden Willen aufdränaen
wollen . Das Ziel sei die Herstellung des
Gleichgewichts tm Südosten und der
Schutz Bulgariens vor dem britischen An¬
schlag . Als Wirkung des Einzuges deutscher
Truppen stellt Gavda Alarm st immungin London . Ueberraschuna und Enttäu¬
schung in den englandfreundlichen nordame-
rikanischen Kreisen und Verständnis in Iu -
goslawien fest. Zusammensaffend müsse manalso feststellen, so urteilt die italienische Presse .

deutschen Verbände warfen große Mengen
von Bomben ab . Die Kaimauern brachen an
vielen Stellen ein, während sich in den Lager¬
häusern derartige Explosionen ereigneten, baßder ganze Hafenbecken einige Augenblicke lang
wie von einer Flammenkuppel überdeckt schien .Der vom Wehrmachtbericht erwähnte bewaff¬
nete Ponton sank , nachdem er von einer An¬
zahl mtttelkalibriger Bomben getroffen wor¬
den war . Die britischen Hnrricanes mußtenunter Verlusten vor den deutschen Messcr-
schmitts fliehen.

daß London eine außerordentlich bedeutungs¬volle Schlackt verloren habe .
Sofia : Ein glücklicher SchrittDie einzige am bulgarischen BesreiungS-

gedenktag erscheinende Zeitung „Westnik na
Westnitzite" lZeitung der Zeitungen ) steht ganzim Zeichen der historischen Sitzung der Kam¬
mer. Der Regierungsabgeordnete Sotir Ja -
n e ss nimmt unter der Ueberschrist „Der ent¬
scheidende Schritt Bulgariens " zu den Ereig¬
nissen Stellung und führt im Anschluß an die
Erklärungen des Ministerpräsidenten F i l o f fu . a . aus , der Beitritt Bulgariens zum Dreier¬
pakt bedeute nicht eine Einmischung in denKrieg, ebensowenig wie dies bei Ungarn , Ru¬mänien und der Slowakei der Fall gewesen
sei . Die Gefahren einer Frontbildung auf demBalkan seien beseitigt . Das Ziel der bulgari¬
schen Außenpolitik, den Krieg von bulgarischemBoden zu bannen, wäre nicht zu erreichen , ohnedas freundliche Entgegenkommen des kriegfüh¬renden Deutschlands Bulgarien gegenüber.
Nach dem 1. März 1941 habe sich die Lage aus
dem Balkan geklärt . Die Atmosphäre sei
erfrischt worden. Viele Bemühungen hinter
den Kulissen seien hinfällig geworden . Bald
werde auch den größten Zweiflern klar werden,
daß der Schritt Bulgariens nicht nur unver¬
meidlich. sondern auch glücklich gewesen sei.
Was das Verhältnis Birlgariens zu seinen
Nachbarn, den Türken und Jugoslawen , an¬
belange, so sei das Wort bereits gesprochenworden: Friede und Freundschaft .
Auch die Beziehungen zur Sowjetunion
würden in der traditionellen Freundschaft fort¬
geführt werden.

Paris : Englische Pläne durchkreuzt
Der Einmarsch deutscher Truppen in Bul¬

garien wird von der Pariser Presse an her¬
vorragender Stelle gemeldet unb als eine
Maßnahme bezeichnet, die dazu bestimmt sei,
die englischen Pläne in Südosteuropa zu durch¬
kreuzen und zu vertiefen. Die Pariser Blätter
veröffentlichen darüber hinaus sehr ausstthr-
lich die Ausführungen des bulgarischen Mini¬
sterpräsidenten vor der Kammer, aus denen
die volle Uebereinstimmung Bulgariens mit
den Achsenmächten hervorgcht.

(Fortsetzung an) Seite 2)

Der Führer in Wien .
Aus Anlaß der Aufnahme Bulgariens in den Dreimächtepakt , gab der Führer
im Schloss Belvedere einen Empfang , bei dem er auch verwundete
Frontkameraden begrüßte . Presse -Hoffmann

Zwei Handelsschiffe und ein Tanker versenk
Volltreffer auf ein Truppenlager — Erfolgreiche Angriffe in Nord-Afrika

B«lgaflens Weltrmadil
E.F. Der Herzliche Empfang, der unseren

Truppen in Bulgarien zuteil wurde, ist
ein überströmender Ausdruck jener kamerad¬
schaftlichen Gesinnung, die das tapfere bulga¬
rische Volk seit jenen Tagen beseelt , in denen
es im Glauben an die gemeinsame , gerechte
Sache Schulter an Schulter mit deutschen Regt-mentern focht und selbst die größten Opfer
brachte , um getreu seiner Tradition als
„Preußen .des Balkans " die Freiheit seiner
Heimat gegen vielfache Uebermacht zu vertei¬
digen. Um so tragischer war das Schicksal diesesLandes, das die ganze Härte der „Sieger " traf .Das Diktat von N e u i l l v . dem Muster des
Schanbvertrages von Versailles entsprechend ,beraubte Bulgarien nicht n-ur lebenswichtigerGebiete, sondern legte ihm auch die gleichenentehrenden Bestimmungen der Wehrlos-
machung auf. Nur ein Heer von höchstens 20 099Mann wurde ihm belasten , das über keinerleimoderne Waffen, z . B . Flugzeuge, Panzer ,mittlere oder schwere Geschütze , verfügen durste.Außerdem wurde ihm ein Polizei - , Zoll- und
Forstschutzkorps von maximal 10 009 Mann zu¬gebilligt und eine Grenzschutzorganisationvon
lediglich 3000 Beamten genehmigt , die sichebenso wie das Heer nur aus Freiwilli¬gen rekrutieren durfte. Seine Flotte wurdeauf vier Torpedoboote und sechs Motorboote
beschränkt.

Wer verstünde eS bester als das deutscheVolk , wie sehr Bulgarien unter diesen ent¬würdigenden Feffeln litt , die es tief in seinerEhre trafen. Doch alle Auflehnung gegen das
schmachvolle Diktat mußte verstummen an¬
gesichts der aussichtslosen Lage , in der sich dasLand befand . Deutschland , sein mächtigster Ver¬bündeter, lag am Boden und ging — wie esdamals den Anschein hatte — dem Zerfall ent¬
gegen . Rings um Bulgarien standen hoch¬
gerüstete Gegner auf Wacht, die , um jeden
Wiederaufstieg des , wie man in London undParis hoffte , in seinem Lebensnerv getroffe¬nen Staates zu verhindern , zu einem Pakt-
svstem — dem sogenannten Balkanbund — ver-einigt wurden.

Trotzdem gab Bulgarien den Glauben an
seine dennoch ungebrochene Volkskraft nichtauf. So wie es bestrebt war . sich innerlich zu
festigen und seine Existenz vor allem wirt¬
schaftlich zu sichern, bemühte es sich mit der
gleichen Energie , auch seine militäri¬sche Tradition zu erhalten . DiesemBestreben entsprang der Gedanke , einen Ar¬
beitsdienst zu schaffen, in dem die jungeGeneration zur körperlichen Arbeit und zumselbstlosen Einsatz für die Gemeinschaft erzogenwerben sollte. Gleichzeitig wurde dafür Sorgegetragen , daß die kleine Armee zu einemäußerst
schlagkräftigen Instrument ausgebildet wurde.Der Bulgare , tapfer , genügsam, intelligent , anEntbehrungen und körperliche Leistungen ge¬wöhnt, ist von Natur der geborene Sol¬dat . Das Offizierskorps erhielt nach deutschemVorbild eine ebenso vielseitige wie gründlicheSchulung.

Die Wiederauferstehung Deutschlands unb
dessen wachsende Macht im Herzen Europas ,die eine Fessel des Versailler Diktats nach deranderen abstreifte, ermöglichte es auch Bulga¬rien , die Bestimmungen von Neuilly nichtmehr allzu buchstabengetreu anzuwenden. Ohnebaß die Oeffentlichkeit viel davon bemerkte ,wurde mit Erfolg versucht , die bulgarischeWehrmacht an Rüstung unb Zahl zu verstär¬ken . was unter anderem durch kurzfristigeEinberufungen erfolgte. So verfügte dasLand schon im Jahre 1938 über fast 150 000Mann ausgebildeter Truppen .Das Verdienst an dieser tatkräftigen Reor¬ganisation kommt in erster Linie König Bo¬ris zu , der sich stets für die Belange seinerWehrmacht einsetzte. Er hatte das Glück, beidiesem Werk einen ganz hervorragenden Mit¬arbeiter zu haben : General Daskaloff ,der seit 1937 sich alS Kriegsminister bestens be¬währte.

Im Juli 1988 hob der Balkanbund — derBulgarien für seine politische , antideutscheTendenz zu ködern hoffte — die militärischenBestimmungen deS Diktats von Neuilly aufBinnen kurzem konnte daher Daskaloff , nunan keine Verpflichtung mehr gebunden, diebulgarische Wehrmacht auf eine Stärke von10 Infanterie - und 2 Kavalleriedivisionen er¬höhen .
Ein Jahr später wurde ein neues Wehr¬

st e s e tz eingeführt, daß alle Bulgaren von 17bis zum 46. Lebensjahr zum Wehrdienst ver¬pflichtete . Die aktive Dienstzeit beträgt nor¬malerweise zwei, bei den Spezialformationendrei Jahre . Der Arbeitsdienst, zu dem dieJugend für ein Jahr herangezogen wird,wurde gleichzeitig in die Armee eingegliebert.Auch die Schaffung einer Luftwaffe — z. Zt.mit deutschen Maschinen — gehörte in das



DecMcecStih ' 2

Programm - er Wtederaufrüstung Bulgariens ,das heute bet einem Friedensstand von minde¬
stens 150 00N Mann , über eine Kriegsstärke von
runö SW VW Mann verfügen dürfte . Zur vor¬
militärischen Ausbildung wurde im vergange¬
nen Jahr eine staatliche Jugendorga¬
nisation gegründet, der alle Jugendlichen
vom 10. bis 21. Lebensjahr angehören müsien .

Im Rahmen einer Möglichkeit hat sich Bul¬
garien damit eine Wehrmacht geschaffen, die
seiner glänzenden militärischen Tradition wür¬
dig ist . Sie knüpft an das stolze Erbe seiner
Freiheitskriege an , die vor genau 63 Jahren
zum siegreichen Abschluß kamen . Alljährlich
feiert das bulgarische Volk die Erinnerung an
jenen 1. März 1878 , der ihm die endgültige
Befreiung vom osmanischen Joch brachte . Ist
es Zufall oder Fügung des Schicksals, daß aus¬
gerechnet an diesem Jahrestag Ministerpräsi¬
dent Filoff in Wien seinen Namenszug
unter das Dokument setzte , bas die alten Waf-
fengefährten des Weltkrieges wieder zu Ver¬
bündeten machte ? Diesmal trat das bul¬
garische Volk endgültig an die Seite des Deut¬
schen Reiches im felsenfesten Glauben an den
Sieg der jungen Nationen , die sich
ihr Recht und ihre Freiheit erkämpfen werden.
Im neuen Europa wirb auch Bulgarien den
Platz erhalten , der ihm dank seiner Ge¬
schichte, seiner Kultur und seiner schöpferischen
Kräfte gebührt.

König Loris dank dem Führer
* Berlin , 3. März . Seine Majestät König

Boris von Bulgarien hat folgendes Tele¬
gramm an den I ü h r e r gerichtet :

„Gerührt danke ich Euer Exzellenz für Ihre
warmen Begrüßungsworte anläßlich des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt, der
ei« neues freundschaftliches Band zmische » un¬
seren beide» Völkern darstellt. Ich bitte Enre
Exzellenz » aus demselben Anlaß meine auf¬
richtigsten Wünsche entgegeuzunehmeu für Ihr
persönliches Wohlergehen und die glückliche
Zukunft des große» deutschen Volkes.

gez. Boris ."

Telegramm Filoffs
Ferner richtete der königlich-bulgarische Mi¬

nisterpräsident Kilo ff das nachstehende Tele¬
gramm an den Führer :

„Im Augenblicke» iu welchem ich das gast¬
freundliche Gebiet des Großdeutscheu Reiches
verlaffe» drängt es mich, Ihne », Herr Reichs¬
kanzler» meine» herzlichste » Dank für
den warme« Empfang, deu ich bei Ihne « ge¬
funden habe , auszusprecheu. Ich bin über¬
zeugt, daß der Beitritt Bulgariens znm Drei¬
mächtepakt die freundschaftliche « Beziehungeu,die immer zwischen Deutschland und Bulgarien
bestanden habe «, noch fester uud inni¬
ger gestaltet und aus diese Weise znm ge¬
meinsamen Wohl unserer Heiden Völker bei¬
tragen wird. gez. Kilo ff ,

königlich-bulgarischer
Ministerpräsident."

Telegramm Popoffs an Ribbentrop und
Ciano* Sofia , 3. März . Aus Anlaß des Beitritts

Bulgariens zum Dreimächtepakt hat der bul¬
garische Außenminister Pop off an den
Reichsaußenminister von Ribbentrop
folgendes Telegramm gerichtet :

„Bedauernd , baß ich verhindert war . am heu¬
tigen feierlichen Akt in Wien tei.lzunehmen, der
eine neue Verbindung zwischen unseren beiden
Ländern schafft , bitte ich Eure Exzellenz , aus
diesem Anlaß meine herzlichsten Wünsche für
Ihr großes Volk und für Sie persönlich ent¬
gegenzunehmen."

Desgleichen richtete Außenminister P o p o ff
auch ein Telegramm an den italienischen
Außenminister Ciano :

„Aus Anlaß des heutigen feierlichen Aktes ,der für die beiden Länder historische Bedeu¬
tung hat, bitte ich Eure Exzellenz , meine herz¬
lichsten Wünsche für Ihr großes Volk und für
Sie persönlich entgegenzunehmen."

Viktor Emanuel an König Boris
* Rom, 3. März . Anläßlich des Beitritts

Bulgariens zum Dreimächteabkommenhat der
König und Kaiser von Italien an
König Boris folgendes Telegramm gerichtet :

,^fm Augenblick , da die Freundschaft zwischen
unseren beiden Ländern ein neues Siegel durch
den Beitritt Bulgariens zum Dreimächteab¬
kommen erhält , ist es mir ein Bedürfnis , Ew.
Majestät die heißesten Wünsche "für ihr persön¬
liches wie für das Wohlergehen Ihres Volkes
auszusprechen."

Matsuoka an von Ribbentrop* Berlin , 8. März . Aus Anlaß des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt hat der
kaiserlich - japanische Außenminister Mat¬
suoka an den Reichsminister des Auswär¬
tigen v . Ribbentrop nachstehendes Tele¬
gramm gesandt :

Auf den Inhalt des offiziellen Telegramms
über den Beitritt Bulgariens znm Dreimächte¬
pakt beeile ich mich , Eurer Exzellenz meine
herzlichsten Glückwünsche zu diesem trium¬
phalen Erfolg der Achseupolitik auf dem
Balkan auszusprechen . Es ist in der Tat ein
großes Ereignis von weltweiter Bedeutung
das eine bedeutende Auswirkung aus die gleich¬
laufende Diplomatie Zentraleuropas und Ost-
asienS ausübt . Darf ich Eure Exzellenz bitten,
meine Glückwünsche Seiner Exzellenz dem
Führer anszusprechen.

Ribbentrops Antwort
ReichSaußenminister v. Ribbentrop hat

mit folgendem Telegramm geantwortet :
Ich danke Eurer Exzellenz herzlichst für bas

freundliche Telegramm und die Glückwünsche
für den Führer , die Sie mir anläßlich des
Beitritts Bulgariens zum Dreierpakt gesandt
haben. Ich bin überzeugt, daß die Zusammen¬
arbeit der im Dreierpakt vereinigten Mächte
sich immer enger gestalten wird und daß die
Machtentfaltung dieser miteinander schicksal¬
haft verbundenen Nationen die absolute Ge¬
währ für die Erreichung der von uns in Eu¬
ropa und in Ostasten angestrebten hohen Ziele
bietet.

Herzlichste Glückwünsche Konoyes
Der japanische Ministerpräsident Fürst K o-

noye hat das folgende Telegramm an den
Führer gerichtet :

„Anläßlich des Beitritts Bulgariens zum
Dreimächtepakt erlaube ich mir , Eurer Exzel¬
lenz meine allerherzlichfte « Glück¬
wünsche auszusprecheu.

Zur gleichen Zeit bringe ich meine größte
Freude über deu großen Erfolg Deutschlaudsim Balkan zum Ausdruck .

gez. « ouoye ,
japanischer Ministerpräsideut."

Dienstag , i . Marz M

London ist motzlos verärgert
Drohungen gegen Bulgarien — Wavell soll handeln

H.W . Stockholm , 8. März . Das englische
Echo zu den Vorgänge» in Südost ist ein Ge¬
misch von Angst , Enttäuschung, Wut uud Fra¬
gen »ach der eigenen Initiative , unruhiges
Warten auf neue Ileberraschunge « sei¬
tens des Gegners und nervösen Forderungen
nach „eigenen harten Schlägen" . Die englische
Oessentlichkeit wird , wie beispielsweise „Da-
gens Nyheter" meldet, hin und her gerissen
zwischen zwei Gegenpolen: Der Gefahr sür
die eigene Insel und dem Interesse a« den Er¬
eignissen aus dem Balkan.

In dem Bestreben, noch zu vertuschen , daß
England seinen „Balkankrieg" durch die .Hal¬
tung Bulgariens bereits verloren hat, for¬
dern die „Sunday Times " und andere Lon¬
doner Blätter noch eine große Luftoffensive
zur Erkämpfung der Luftherrschaft über dem
Balkan . . . Gleichzeitig werden, als ob man
noch einige Wochen zurück wäre , die damals
beliebten Drohungen gegen die südosteuropäi¬
schen Staaten wieder aufgegriffcn, jetzt frei¬
lich in dem Rachedurst des Enttäuschten.

So ähnlich dürfte sich der englische Gesandte
Rendel ! in Sofia ansgedrückt haben, als er
endlich nach längerem Warten Gelegenheit er¬
hielt, noch einmal bei König Boris vorge¬
lassen zu werden. London sagt lediglich , der
Gesandte habe den König von der englischen
Einstellung informiert . Die englische Einstel¬
lung gehe darauf hin, daß England zwar keinen
Zwist mit Bulgarien habe , daß aber die Hal¬
tung der bulgarischen Regierung dieses Land
unwiderruflich znm Schlachtfeld machen werde.
Wie schwedische Meldungen aus London sagen,
sei eine formelle englische Kriegserklärung
nicht beabsichtigt, England halte sich jedoch für
berechtigt , Krieg auf bulgarischem Gebiet zu
führen , wenn es darin einen Vorteil erblicke.
Das sind die alten Drohungen , zu deren
Abwehr gerade die Schutzmaßnahmen ge¬
troffen wurden.

Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidningen " sagt , es seien gewisse Schwierig¬
keiten für den Einsatz englischer Bomber von
griechischenFlugplätzen aus vorhanden. „Man "
wünsche so wenig wie möglich Griechenlands
Stellung Deutschland gegenüber zu kompro¬
mittieren . Dieses Thema „man" dürfte wohl
weniger die Engländer als die griechischen
Kreise sein. Und da den Briten sonst nichts
Besseres einfällt, lassen sie verbreiten : „In
Londoner politischen Kreisen vertraut man
darauf , daß General Wavell , ganz gleich , ob
England Divisionen nach Griechenland ent¬
sendet oder nicht, sich offensive Handlungsfrei¬
heit gesichert hat." Der alte Spruch ohne neue
Pointe !

'

Vertiefungen der deutsch -jugoslawischen
Beziehungen

Uoo. Belgrad , 4. März . Ministerpräsident
Zwetkowitsch ist am Montag nach Belgrad
zurückgekehrt . Vizepräsident Dr . M a t s ch e k,
der sich anläßlich des Besuchs des deutschen
Gesandten und des Gastspiels der Dresdner
Staatsoper in Agram befindet , wird am
Dienstag zurückerwartet, um am Nachmittag
an der Kabinettsitzung teilzunehmen.

Man nimmt an , daß her Ministerrat sich vor
allem mit der durch den Einmarsch der deut¬
schen Truppen in Bulgarien geschaffenen

neuen Lage und mit der Frage einer enge¬
ren Zusammenarbeit Jugosla¬
wiens mit den Achsenmächten beschäf¬
tigen wirb.

Der deutsche Gesandte v o n H e e r e n ist am
Montag zu einem offiziellen Besuch in A g r a m
eingetrossen , wo er am Abend der „F i d e I i o"-
Ausfnhrung der Dresdener Staatsoper mit den
Mitgliedern der kroatischen Banatregierung
beigewohnt hat. Am Vormittag gab der Chef
der banowischen Kroaten . Banus Sch u bä¬
tsch tt sch ihm zu Ehren ein Essen, an dem
Vizepräsident Dr . Matschek , Dr . Kruje -
witsch . Dr . K o s u t i t s ch und andere Per¬
sönlichkeiten der Bauernpartei , sowie Armee -
general Nedeljkowttsch und die Künstler
der Dresdener Staatsoper , an ihrer Spitze
Generalmusikdirektor BoehM , teilnahmen.

In politischen Belgrader Kreisen erklärt
man, daß der Gesandte mit diesem Besuch zum
ersten Male auf kroatischem Boden mit der
kroatischen Führung Fühlung genommen habe .
Das dem Vizepräsidenten Dr . Matschek nahe¬
stehende Zentralorgan der Bauernpartei

„Hrvadski Dyevnik" hebt in einem herzlichen
Begrüßungsartikel hervor , daß die kroatische
Bannschaft seit ihrer Gründung bestrebt war ,
die jahrhnndertalte Tradition der Freund¬
schaft mit dem benachbarten Deutschland zu er¬
neuern und zu festigen . Der erste offizielle Be¬
such des deutschen Gesandten sei ein neuer Bei¬
trag zur Vertiefung dieser Beziehun¬
gen , die von kroatischer Sette in erster Linie
auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet
aufgebaut seien.

Britische Bomber über Südserbien
Heo. Belgrad , 4. März . Ein« abermalige

Verletzung des jugoslawischen Luftraumes
durch britische Flugzeuge in Süds erbten
hat in Belgrad Beunruhigung hervorgerufen.
Nach den Berichten der Presse haben am
Sonntagmitiaa 13 Uhr . 8 Flugzeuge „unbe¬
kannter Nationalität " die griechisch-jugosla¬
wische Grenze bei Djewadjelia überflogen.
Auch in B i t o l i mußte vorübergehend Luft¬
alarm gegeben werden. Um 11 Ubr überflo¬
gen fünf Bomber zweimal in Abständen die
Stadt .- Die Nationalität der Maschinen konnte
von den jugoslawischen Jagdfliegern nicht ge¬
nau ermittelt werden. Man nimmt aber als
sicher an, daß es sich, wie schon öfters , um
britische Bomber gehandelt hat.

Griechenland soll weiter bluten
Eden in Athen — Britische Truppen zusnmmenziehungen vor Syrien

H.W. Stockholm , 8. März , Nach Londoner
Berichten ist Eden von der Schnelligkeit der
deutsche« Entschlüsse völlig überrascht worden
und hat deshalb Kairo sofort wieder ver¬
lassen, um »ach Athen zu fahren.

Die Aktivität des britischen Außenministers
und seines Reisebegleiters, Generalstabschef
Dill , in Athen konzentriert sich im wesent¬
lichen darauf , die Griechen zu verpflichten , wei¬
terhin für England den Kopf hinzu¬
halten . Der Athener Vertreter der „Neuen
Zürcher Zeitung " unterstreicht mit ausfallen¬
dem Nachdruck, daß der Besuch Edens mehrere
Tage andauern wird.

Eden wurde kurz nach seiner Ankunft vom
griechischen König empfangen und hatte später
eine Besprechung mit Ministerprästdent Ko -
r i t s i s . Zwar behauptete er in Athen, er
sei sehr befriedigt von seinem Besuch in
der Türkei , ließ sich aber auf Einzelheiten oder
auf die Vorgänge in Bulgarien nicht ein .

Eben hat sich in Athen mit großem Eifer an
die Arbeit gemacht. Die Beratungen mit den
griechischen Ministern dauerten gleich am er¬
sten Tage , dem Sonntag , bis in die Mitter¬
nacht hinein. Montagabend fand ein Empfang
in der englischen Gesandtschaft statt. Für
Dienstagmittag wurde, wie die Londoner
Presse stolz bekanntgibt, die gesamte eng¬
lische Delegation vom König zum Früh¬
stück eingeladen. Englische Propaganda und
Intelligence Service tun alles, um dem Be¬
such den gewünschten „äußeren Rahmen" zu
geben .

Ueber Edens Ankarareife wissen weder
die Londoner Zeitungen noch die in England
tätigen neutralen Journalisten das geringste
Konkrete anzugeben. Die „Times " spricht
voy ejnem „neuen Plan zur Entwicklung der
größtmöglichen Zusammenarbeit zwischen
Griechenland und den übrigen

Churchills Kuhhandel mit Aoosevelt
Englische Kriegsschiffe für USA .-Zerstörer — Propagandistische Anstrengung

gegen U-Boot -Krieg
H.W . Stockholm , 4. März . Eine schwedische

Meldung aus Neuyork bestätigt , daß zwi¬
schen England und den Vereinigten Staaten
neue Verhanölunqen über den Austausch eng¬
lischer Kriegsschiffe gegen amerikanische Zer¬
störer geführt werben. Ein Telegramm des
„Aftonblabet" aus Neuyork kündigt an . daß
England — während bisher nur von einer Ab-
lassung beS Schlachtschiffes „Georg V." die Rede
war — zwei Schlachtschiffe austauschcn möchte
gegen amerikanische Kreuzer und Zerstörer.
Man nimmt an , daß die beiden Schlachtschiffe
der Pazifikflotte einverleibt werden sol¬
len . Die Meldung besagt weiter , daß Roose -
v e l t unmittelbar nach Verabschiedung des
Englandhilfgesetzes amerikanischen Handels¬
schiffen die Erlaubnis geben werde , unter
Bruch des Neutralitätsgesetzes mit kriegswich¬
tigen Frachten nach England auszulaufen ,

Die Engländer machen zur Zeit eine große
propagandistische Anstrengung gegen den U -
Boot - Krieg . zu dem Zweck , um „nachzu¬
weisen ". baß dieser fehlschlagen werde . Die
„Daily Mail " erscheint am Montag mit einer
sensationell aufgemachten „Enthüllung " : Die
Admiralität werbe als verstärkten Schutz
der Geleitzüge mehr Flugzeuge einsetzen. Bis¬
her war immer behauptet worden, die Flotte
sei allein ausreichend für den Schutz der eng¬
lischen Schiffahrt. Begründet wirb die Hoff-
nnna , dem U -Boot leichter zu Leibe gehen zu
können , mit der kühnen Theorie , gerade die
jetzige Jahreszeit zwinge die U-Boote zum
Äuftauchen und bas Ausladen der Batterien
könne nicht mehr genügend im Schutze der
Nacht geschehen !

Auf der anderen Seite aber wirb die „Daily
Mail " pessimistisch , wenn sie schreibt : „Unsere
Schiffahrtslage bleibt kritisch , auch wenn
die Deutschen keinerlei weitere Tonnage ver¬
senken könnten, denn wir haben nicht ge¬
nügend Schiffe , um unseren Bedarf zu
decken ." Die Zeitung erklärt in diesem Zusam¬
menhang ihr Verlangen nach einer schnelleren
und besseren Schiffahrtspolttik.

Alle diese englischen Auseinandersetzungen
zusammen mit den immer neuen Hilfe¬
rufen an die Vereinigten Staaten und den
Verhandlungen über Ahlaflung der stolzesten
englischen Schlachtschiffe gegen ein paar weitere
amerikanische Zerstörer sind Beweise dafür , wie
England die Lage im Seekrieg beurteilt .

Reue englische Illusionen
• Stockholm , 8. März . Einer Meldung von

„Nya Daglight Allehanda" zufolge propagiert
man in L.o n b o n eine angebliche Ansicht „aus
Kreisen britischer Flieger "

, nach der „der Zeit¬
punkt für den verschärften deutschen - U -Boot¬
krieg " nicht glücklich gewählt sei . Im
Frühling würben nämlich die Tage länger und
die Nächte kürzer. Die U -Boote seien dadurch
gezwungen, einen großen Teil ihrer Arbeit bei
Tageslicht auszuführen ."

Es ist kaum anzunchmen, daß diese kümmer¬
liche Jllustonsmache der britischen Propagan¬

disten noch irgendwelchen Eindruck auf die
Oeffentlichkeit machen wird . Die Welt hat er¬
fahren, daß , wenn der Führer zum
Schlag ausholt , er tödlich sitzt . Es
wirkt höchstens lächerlich, wenn die angeblichen
„Kreise britischer Flieger " versuchen , Kritik an
diesen Maßnahmen zu üben, um den Restz des
Prestiges für die britische Schiffahrt zu retten.
Um so blamabler ist dieser Versuch , als „Daily
Mail " im gleichen Augenblick zugibt, daß die
Lage der britischen Schiffahrt selbst dann kri¬
tisch würde, wenn die Deutschen kein ein¬
ziges Schiff mehr versenken, denn bereits
jetzt habe England nicht mehr genug
Schiffe , um seinen Bedarf zu decken.

Streikausdehnung in USA .
* Chikago , 3. März . Der Streik in dem Mc

Cormick - Werk der International Har¬
vest e r Company hat auf drei weitere Har-
vester -Fahriken ttbergegriffen und zwar auf die
Traktorenwerke in Chikago und die Fabri¬
ken in R i d g m i n d (Indiana ) und Rock -
falls (Illinois ) . Alle drei Fabriken sind ge¬
schlossen . Der Streik im Mc Cormick-Werk um¬
faßt nach einer Mitteilung der Cio - Gewerk ;
schüft sämtliche 6000 Arbeiter . Insgesamt sind
bei der Harvester-Company 13 000 Mann im
Streik .

Die englische B lu e - F un n el - Li -
n i e . die früher 188 Schiffe im Fernostdienst
eingesetzt hatte, hat sich mit Wirkung vom
1 . März 1941 aus dem Orient völlig zurück¬
gezogen .

Alliierten ", aber das ist selbstfür „Times "
Leser nicht sehr viel. Eigenartigerweise herrscht
Unklarheit auch über das Verhältnis zu
Bulgarien . Der vorher für sofort angedrohte
Abbruch der diplomatischen Beziehungen ist
noch nicht erfolgt. Meldungen über britische
Truppenzusammenziehungen längs der Grenze
P a l ä st i n a s und "Syriens sind nach ita¬
lienischer Ansicht eine Bestätigung dafür , daß
London seine alten Pläne zur Kriegshetze nun¬
mehr auf den Nahen Osten verlegt. Auch
die nach italienischen Berichten verstärkte
Tätigkeit des britischen Geheimdienstes in
Syrien , die auf die Zermürbung des natio¬
nal - arabischen Widerstandes hinarbeitet , dient
dem gleichen gewissenlosen Zweck . In Rom
werden daher die Meldungen aus neutralen
Ländern, wonach Eden in Ankara die Zustim¬
mung zur Besetzung Syriens aushandeln
wollte , als typisch für die britische Pcrfidie be¬
zeichnet. _

Einmütiges Bekenntnis für Antonescu
R.D . Bukarest, 3. März . Ein erstes vorläu¬

figes Ergebnis der rumänischen Volksabstim¬
mung spricht von 1163 045 Ja - und 1 555 Nein-
Stimmen . Der Anteil der Nein-Stimmen be¬
trägt also nur etwas mehr als 1 vom Tau¬
send, und dieses Ergebnis dürfte sich auch nach
Eintreffen der noch ausstehenden Wahlmel¬
dungen kaum wesentlich verändern . ES ssibt
ganze Kreise , in denen keine einzige
Nein - Stimme zu verzeichnen ist. Gene¬
ral A n t o n e s c u hat also unbestreitbar einen
großen Erfolg davongetragen, und das
rumänische Volk hat sich mit erdrückender
Mehrheit für ihn und seine Politik
bekannt. Am Montagnachmittag kurz vor
Schließung der Wahllokale hatte der General
selbst

' in Zivilkleidung einen Rundgang durch
verschiedene Wahllokale gemacht. Hierbei
wurde er von den Abstimmenden erkannt und
stürmisch gefeiert.

Die Bukarester Presse hebt den . ungestör¬
ten Verlauf der Abstimmung und bas ein¬
mütige Bekenntnis des rumänischen Volkes zu
General Antonescu als einen Beweis für die
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung her¬
vor. Der „Univcrsul" schreibt, die Abstimmung
habe erwiesen, daß das Land Ruhe, Ordnung
und Gerechtigkeit wünsche. Das rumänische
Volk sei entschlossen, nicht vom Wege der Kon¬
solidierung abzuweichen .

Das Schlußergebnis der Abstimmung wird
erst in einigen Tagen veröffentlicht werben
können , da noch einige Ergebnisse aus den
Landkreisen fehlen.

Japanische Erfolge in Zentralchina
* Tokio, 3. März . DaS Oberkommando der

japanischen Expeditionsstreit »
k r ä f t e in China gibt, wie Domei aus Han-
kau meldet, in einem veröffentlichten Bericht
bekannt , daß zwei Tschungkina -Armeen unter
den Generalen Tana . Empo und Sun
Lienchuna im Januar und Februar in den
Provinzen Honan und Hupeh große Nie¬
derlagen durch die japanischen Truppen erlitten
haben . Die chinesischen Truppen ließen danach
etwa 25 000 Tote zurück, davon rund 16 000 in
der Honan-Provinz . Es wurden 2197 Gefan¬
gene gemacht. Die japanischen Truppen erbeu¬
teten 152 Maschinengewehre , 54 Feldgeschütze,4951 Gewehre ynd 1480 000 Schuß Munition .

USA .-Konsulate in Italien geschlossen
H .N . Rom, 4 . März . Das Generalkonsulat

der Bereinigten Staaten in Neapel und das
Konsulat in Palermo sind auf Anordnung
des Washingtoner Staatsdepartements ge¬
schlossen worden. Die beiden Städte liegen im
italienischen Kriegsgebiet.

Zwei U-Boote im Mtelmeer versenkt
Italienisches U-Boot vernichtet 3 Dampfer mit 2V 888 BRT .

England hak das Spiel verloren
( Nortlebuna von Seite 1)

Der Beitritt Bulgariens zum Dreinräck t
pakt bestimmt das Gesicht 5er Belgrader
ter . In großen Schlagzeilen weisen die ‘

„
auf dieses Ereignis hin. Die ersten Seiten
„Politika " und „Breme" sind damit ausgel

Der Direkt- " der halbamtlichen »^ re
Dr . SreMtlifÄ bemerkt . Großbrimn ,,
habe in dem diplomatischen Kampf um -
garten , der sehr scharf geführt worden >el - „
Spiel verloren . Welche Folgen
eignis auf dem Balkan zeitigen werde ,
man noch nicht übersehen . In iedem «*
sei es von großer Wichtigkeit für den Ba
was in Wien am Samstag geschehen >et:
Jugoslawien sei es wichtig , seine uatw
Disziplin und volle Kaltblütigkeit zu bewad
denn das Land werde bestimmt noch weur>^ t
einem heftigen Nervenkrieg uusa '
sein. Das Blatt verweist dabei auf armen
fische Lügen anläßlich der Ungarnrene
jugoslawischen Außenministers und dem
Friede und Freiheit habe Jugoslawien v>
dank seiner weisen Politik bewahren konu

Pretzburg: Kontinent ohne England
Die slowakische Presse gibt den na«>

tigen Eindruck und die tiefe Befriedigung .
der, die der Beitritt Bulgariens zum d "
der Slowakei ausgelöst hat. Es wird vor a .
betont, daß damit die deutsche Jl -lthM « ,
offensive auf dem diplomatischen Sektor ein«
leitet worden sei und England unnnne
vor der endgültigen Verdräng »
vom Kontinent stehe . . ^ -r-

„Slovak" bemerkt , England dürfe kaum -
warten , daß die Reise seines Außenunno
und Generalstabschefs nach dem Nahen
mit einem derartigen Triumph der ^
Politik der Achsenmächte enpen würde. .
Unterschrift Filoffs unter bas Wiener
koll beweise , daß Bulgarien sich nicht nur
die Seite der Mächte des neuen Europa» J*
stellt habe , sondern darüber hinaus an ueu
G e st a l t u n g tätig Mitwirken wolle.

Bukarest: Genugtuung fietDie rumänische Presse bringt in 8*$ * ,
Aufmachung i : " - u ,. . die amtlichen Meldungen v .
den Einmarsch der deutschen Truppen in t,
AAvi/ivt Mo OPvf XXv tt +t

abgab . Das Blatt „Curentul " erklärt.
garten und über die Erklärungen , die Min
Präsident Filoff in der bulgarischen

März . Der ttalienifche Wehr-
vom Montag bat folaen>den Wort-

* Rom. 3.
machtbericht
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht giht be¬
kannt:

An der griechischen Front baben un-
sere Flugzeuge feindliche Stützpunkte. Ver¬
teidigungsanlagen und Truppenansammlun¬
gen bombardiert.

Jagdflugzeuge des deutschen Flieger -
korps haben in Luftkämvfen über Malta
ein Hurricane -Flugzeua abgeschossen .

In Nordafrika haben deutsche Flug¬
zeuge erfolgreich die Hafenanlaaen von To-
bruk sowie Truppenansammlungen , Kraftwa¬
genkolonnen und Zeltlager bei Agedabia an¬
gegriffen.

Feindliche PanzeLkraftwagen. die sich ® t *
arabub zu nähern versuchten , wurden durch
die Gegenwirkung unserer Truppen in die
Flucht geschlagen .

Unsere kleine vom Feind feit ungefähr
einem Monat belagerte Besatzung von Kufra
ist vom Feind auf Grund erneuter Angriffe
überlegener Streitkräfte überwältigt
worden. Teilen unserer Truppen gelang es .

die Einkreisung zu durchbrechen und in un¬ser« Linien zurückzukehren .Während der Kampfhandlungen, die zur Er¬
oberung von Casielrosso führten , entwik -
kelte sich heftige Feuertätiakeit zwischen un-
seren Torpedobooten und feindlichenF l o t t e n e t n h e i t e n. Ein Schnellboot und
ein Zerstörer führten einen erfolgreichen
Torpedoangriff auf zwei feindliche Ein¬
heiten durch . Eine weitere feindliche Flotten¬
einheit wurde von unseren Flugzeugen wäh¬
rend des feindlichen Landungsmanövers auf
der Insel mit einer Bombe mittleren Kalibers
getroffen. Alle unsere Einheiten kehrten un¬
beschädigt an ihre Stützpunkte zurück,einige Mann der Besatzungen wurden ver¬
wundet.

In O st a f r i k a Spähtrupp - und Artillerie -
tätigkeit.

Im Mittelmeer habe« unsere Torpedo¬
boote mit Sicherheit zwei feindliche Un¬
terseeboote versenkt .

Im Atlantische « Ozean bat eines
uuferer U - Boote unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Alberto Giovarini drei
seindliche Dampfer mit zusamme « 88 000
Tonne» versenkt .

nie« unterstreiche vorbehaltlos die Erkla u f
gen des bulgarischen Ministerpräsidenten. * ■„
Beitritt Bulgariens zum Pakt habe
Gefühl der Genugtuung hervorgerufen,
sich Rumänien bewußt sei , was der Drelmaw
pakt in einem Augenblick bedeute , in oen> i
sich anschickt , Europa zu umfassen , und o »

jj.unter Beachtung der Gerechtigkeit f “1
Völker eine Neuordnung herstellt .
Stockholm: Entscheidende Schlüsselst -a«"«

erobert
Die schwedische Presse steht völlig

Zeichen der Unterzeichnung des Dreima« :
Paktes durch Bulgarien . Unter riesigen
spaltigen Ueberschri 'ften bringen die aro«
schwedischen Blätter die Meldungen über
Staatsakt in Wien, das Echo und den ®

g .;*
marsch der deutschen Truppen . „Stockvor .
Tidningen " stellt fest : „Die Achsenmächte o*» ' J
durch den Beitritt Bulgariens &um
mächtepakt eine entscheidende
selstelluna im Südosten erobert : die
gen davon dürften sich in kurzer Zeit ,n ,. cn ' .
schiedenen Richtungen bemerkbar nM"
Äftonbladet" hcbt hervor , daß in Sosta » g
oaltige Begeisterung herrsche.w

deu

btt

die Bevölkerung die einrückendxn
Truppen jubelnd begrüßt habe .

dlfw$
Der Führer hat auf Vorschlagj ße„,

Reichsministers des Auswärtigen von
trop den bisherigen stellvertretenden
der Personalabteilung des Auswärtigen ^
tes , Gesandten Hans Schroeder , an n#
des kürzlich verstorbenen Botschafters
Krte.bel zum Ministerialdirektor ernannt. J£|(
ReichSaußenminister hat Ministeriaunr ^ ^
Schroeder die Leitung der Personalabte»
des Auswärtigen Amtes übertragen .

Reichsmini st er Dr . Goebbels hot
dem Musikschriftsteller und Knnstbetr̂ ^ ,«

lt -be-Max von Millonkovich in Wien zur
dun« seines 75. Lebensjahres seine Bet"1
Glückwünsche übermittelt .

‘
ti*

I n Moskau wurde ein spwietiftb -^"^ iflt
scher Eisenbahnvertraa Mer die
des direkten Personen- und Güterverr^ «
der am 15. März über die Grenzorte
witschny und Wolotsch auf der Strecke

unterzeü ? . . 'berg — Munoacs führen soll .
Für den Personenverkehr zwischen
und Budapest wird eine angemessene
zugsverbindung hergestellt werden. . { i*

Eine Holzbearbeitunasf o ®
Burea . 'in Nordschweden wurde ein
Flammen . In der Nähe der Fabrik ffl*
ten Kohlenlagern für Generatorenaa » ^ ,^ ,.
Kraftwagen fand das Feuer leichte gp

s>ko"

wird auf 250 000 Aron«tt

iten vo
Soldaten verbrannten . Starker Wind^ ,

Der Schaden
schätzt.

In Fort Myer
ein Feuer die Kaserne des 166. >-
Regiments ein . Die Habseligkeiten ^

die o*®
trug das Feuer ans die Nebenkaserne .
beschädigt wurde . » gtk ^

F a st die ganzen Derein ' ^ eiv
Staaten wurden von schweren ® ®ej;
teilweise auch Schneestürmen heim«^ "" ^ ,
Sturm erreichte vielfach unerhörte sru z l»
der mittelatlantischen Küste sind mrrm , fax*
Todesopfer auf das Unwetter und
gen zurückzuführen. ptiKj

DieStadt Larissa wurde oo» § t<A
großen Erdbebenkatastrophe beimaef "Äs^sov ^
Erdstöße wurden verzeichnet . *0 ..
wurden obdachlos . Unter den zerstörkeo -
den befindet sich das Post - und Tel
büro . Ein weiterer Erdstoß wrvo
Stadt Messeolongi , zwei Erdstöße
loniki gemeldet , wo keine Schäden
wurden.

Heute auf Seit « 7
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Die Fahrien des Hilfskreuzers „Möwe“
Seite 3

am 4. Mär , 1916 , kehrte die „Möve" von ihrer erste« erfolgreiche ««rtavttksahrt im Handelskrieg gegen «nsere freinbe zurück . . .
SJarhwü? Februar 1916 kamen vereinzelte
ionSpia n t °“8 Auslände über Sie be-
Nis« nn erfolgreiche Tätigkeit eines geheim¬
st, Ji *? Deutschen Kreuzers auf dem Atlan-
strad,»? r, ^ E-land , der viele englische

aufaebracht undm

ei tt)ar in einem neutralen Hafen der
britis^ ^ " Staaten , Hampton Roads . der

rachter „Appam" mit einer deutschen
l - «tn^ ? Äun « von 22 Mann unter Kapitän-

England
versenkt habe,größte Bestürzung

eingelaufen und hatte 429 ge
Dia « » / englische Männer und trauen (278

darunter Offiziere und Soldaten ) an
st,»»» - ^i. Die amerikanischen Berichter-
kabeip. "uvzten sich auf diese Sensation undm die ganze Welt die Kund« vrn öen, ettI 8 »och nicht näher bezeichneten
iichen

^ KriegAschiffes. das aus dem nörd-
Damnk ^lilantrk kreuzte , einen enalischen
Itj S 11 nach dem anderen auf den Grund

,Eeres schickte und wie ein hungriger
luh / bi« Herde der englischen Frachter

Londoner „Daily Telegraph" griff die
blilte/t En °us Amerkka , die Reuter über-"ue . aus und schrieb sorgenvoll:

kinen svannenden Seeroman hat die
Me Welt die Kunde von der Kaperung

den 2- suchen Dampfers „Avvam " und von
- rj . " ten des geheimnisvollen deutschen
kei„ "Zn>nfes vernommen. Aber leider ist es
in j !̂ ? Uian . sondern eine wirkungsvolle Tat
drytzpEiem großen Kriege, die dem Feinde
br^ , uioraljsche und materielle Borteile ge-
best^ bat . Trotzdem wir Anspruch auf die un-
^einz Ene Seoherrschaft erheben, hat der
§4i(tf,. Utt8 mit den einfachsten Mitteln einen
Dsma>

Eu zugefügt . der ungezählte Millionen
slntz

^ beträgt. Wir haben keineswegs Heber»°u Schiffen und Ladung. Unsere Han-

Nf k*r nnd Capoferri an der Kanalküste
de« italienischen Indnstriearbeiter -Ver -

? [t*r jv ^aPoferri f besuchte mit Reichsorganisations -
w ^ W i * * die an der Kanalküste eingesetzten** >os | | :foßtarbeiter . In der Mitte Dr . Ley . Vier -u nk * Präsident Capoferri .

Lang , Presse -Hoffmann , M .)
itlji
*!jct .n’2/et nehmen fortgesetzt ab . währenda >nen -Bedürfnisse an überseeischen Erzeug-
2“tt ^ ueswegs geringer geworden sind. Es

aroße Dummheit von uns . diesen
. Sin 4

" ' Et ins Auge z-u lebend
^ eid»n^ März zerriß eine amtliche deutsche
?lffea z

8 endgültig den Schleier des Geheim¬es ^ " um die „Möve" schwebte. Der Chef
miralstabes der Kriegsmarine gab be -

!?"itjjn ^ »Möve "
, Kommandant Korvetten-ta 1

» ' it , ist g
Ur9fltaf und Graf zu Dohne-Schlo-

^ e>rzk - s„ Ute nach mehrmonatiger erfolgreicher
j.'chen L» J* mit 4 englischen Offizieren , 29 eng-
N ^ ichppE' vldaten und Matrosen , 16« Köpfen

Dampferbesatzungen — darunter
Xp5ion an ~ at8 Gefangenen sowie einer

u tzn^ 'ark in Goldbarren in einen heimi -
s-i„5, eingelaufen. Das Schiff hat fol¬

gest ve » s. . .Ee Dampfer aufgebracht und zumsum kleineren Teil als Prisen
». ' ealen Häfen gesandt : „Cerbridge"
^ : i . „Autho"" mao» <f i
31 ;

^ tavifz

fäS2 TV"
cL' « uryor- (8496 T .) . „Trador "

»h ^7 V ; "Ariadne" (3936 T .) . „Dromenby
„Fgrringdorf " 3146 T .) ,
(5816 „Appam" Clan

7781 T .).

^ «tconi* ..Saxön
"

Prince " (3471 T .) ,
£ 109 T .) . „Luxemburg " (4822 T .)

j ’’^ 8l| e* hat ferner an mehreren
>»?»u balz^

»
'Einblichen Küste Minen gelegt ,

fff ..Aj „ ffEauf u . a. das enalische Schlacht¬
en ist.»

8 Edward VII ." zum Opfer ge-

^ uick^
^"E" war 4788 Bruttoregistertonnen

m . eii . Jü , l „,, ’ er 15 -Zentimeter - Geschützen
ö ^ ° rp^ ^ ° '^ Lentimeter ?Geschütz . ferner
Sz ^ rdem » .?" t-Breitseitrohren ausgerüstet.
^ effE » ->nbe^ iae sie bei der Ausfahrt am

an 490 Minen an Bord . Die
)na ' erhip.^ ug 235 Mann . Nach der ersten

II " E? alle Männer der Besatzungrite. " "er Kommandant den Pour le

| q- 4
dex

°E aealaubt hätte, mit dieser Helden-
U>or »

'
„ sei nur etwas einmaliges

»ff » *" irrte sich sehr . Wenn es der
!« Englisch R? E? mar . bei der ersten s^ahrt

dlps ^ EEabe zweimal zu durchbrechen ,
st E sein

3 °uch bei einer weiteren ^ ahrt
ia lief swi/» ,

* E«n am 22. November 1916 die
Wff * aus °

»
1n ^um Handelskrieg auf dem

erneut unangefochten aufn» „ Ein« ah.E r
.
unH führte nun vier Monate^o^ öurch »- Euerliche und noch erfolgreichereE" Nach Er den ganzen Atlantik von« >ude» und zurück ging. Ich aller

Kürz gelangten wieder neue Schreckensnach¬
richten über die Leistungen der „Biöve " nach
England und verbreiteten dort Schrecken, aber
auch haßerfüllte Wut.

Zur Freude ganz Deutschlands wurde am 22.März 1917 amtlich bekanntqegeben : „S . Nt.
Hilfskreuzer „Möve " . Kommandant Burggraf
und Graf zu Dohna -Schlobien. ist von seiner
zweiten mehrmonatigen Kreuzerfahrt im Atlan¬
tischen Ozean nach einem heimischen Hafen zu¬
rückgekehrt . Das Schiff , hat 22 Dampfer und
5 Segler mit zusammen 123 100 Tonnen auf¬
gebracht . S . M. Hilfskreuzer „Müve" hat 593
Gefangene mitgebracht ."Der Hilfskreuzer „Möve " hat auf seinerzweiten ?fahrt an für den s^eind wertvollem,wichtigem und unersetzlichem Handelsgut ver¬
nichtet : 44 445 Gewichtslonnen Lebensmittel
und 46 611 Gewichtslonnen Kriegsmaterial . Jluf
Eisenbahngüterwagen verfrachtet würde man
zu diesem Zweck rund 9053 Güterwagen oderrund 226 Güterzüge zu je 40 Güterwagen be¬
nötigt haben.

Bon allen unseren im Handelskrieg auf denWeltmeeren tätig gewesenen Kreuzern und
Hilfskreuzern war die „Möve" am erfolgreich¬
sten . Daß es ihr insgesamt viermal gelang, die
Blockadesperre Englands zu durchbrechen , ist

eine ganz besonders zu beachtende Tatsache ge¬
wesen und hat dem Nimbus von der englischen
Seeherrschaft einen schweren Stoß versetzt, ganz
abgesehen davon, daß die „Möve " im Verlauf
ihrer zweiten s^ahrt sogar einen mit Prisengutvollbeladenen englischen Dampfer und mit
zahlreichen Gefangenen an Bord durch die
Blockadesperre nach Swineinünde sauste, ehe sie
selbst einen Heimathafen angelaufen hatte.Die ffahrten der „Möve " iverden nicht nurin der deutschen Scekriegsgeschichte zu den
ruhmvollsten und bemerkenswertesten Taten
deutscher Tapferkeit gerechnet , sondern sie neh¬
men in der gesamten Seekriegsgeschichte der
Welt einen ersten Platz ein.

Stolz blickt das ganze deutsche Volk noch
heute auf jene kühnen Männer , die sich im
Weltkrieg hinauswagten auf das von England
„beherrschte" Weltmeer und Albion gewaltigen
Schaden brachten . Stolz ist aber auch das deut¬
sche Volk auf die Söhne jener Männer , diein den s^ußtapfen ihrer Väter — heute mit der
gleichen Kühnheit, Tapferkeit und auch Selbst¬
verständlichkeit auf den Ozeanen Englands
Schiffe einen schweren Vertust nach dem andern
beibringen, ja ganze Geleitzüae vernichten und
auf den Grund der See schicken. Sie kämpftenund kämpfen alle für die wahre ss-reiheit Euro¬
pas und vor allen Dingen der Meere — gegenEngland.

Kurt Gustav Kaftan .

*

a

;oK;m
Rudolf Heß bei der Jugend ln Garmlsch

Reichsminister Heß , Reichsjugendführer Axmann
und Reichssportführer von Tschammer und Osten im
Garmischer Skistadion . (Presse -Hoffmann -M .)

Das deufsdie Heer hat nkhf gesdilafen
Zu neuem Kampf bereit — Bilder vom Truppenübungsplatz Champagne

YonKriegsberichter G . Weber
fr« der Champagne, 3. März . (PK.) frn der

Champagne wird es frrühlina . Der Boden, der
ewige Kreideboden dieses Landstriches , der
schon soviel Blut getrunken hat . dieser Boden
trägt noch die Spuren winterlicher Tage. Voreiner Woche lag noch Schnee . Was davon
übrigblteb , ist eine zähe Maffe , die die Stiefel
zu Bleigewichten macht. Nun scheint die frrüh-
lingSsonne und holt die letzte Feuchtigkeit ausder Erde. Die schnurgeraden Straßen sind wie¬der frisch und sauber. Da macht das Marschie¬ren Spaß . Wer einmal in der Champagne im
s^eldauartier lag , der weiß trockenen Boden
und Sonne zu fchäben.
Wo die toten Dörfer liegen . . , .

Es wird viel marschiert . Unsere Wehrmacht ,die wahrlich keinen Winterschlaf gehalten hat,bereitet sich auf kommende Aufgaben und Ein¬
sätze vor. Auf den Truppenübungsplätzen —
schon Napoleons Soldaten haben hier exerziert— lösen die „schwarzen Husaren" die Artille¬
risten, und die Infanteristen die Männer vonder „heiligen Barbara " ah . Es ist ein Kommenund ein Gehen , ein Marschieren und Neben .Das dumpfe Brummen der Panzer , der Marsch¬tritt der frußtruppen , das Getrappel der be¬
spannten Einheiten hallen über dar wette
freld .

Wohl kein Landstrich des Kontinents isi als
Uebunasvlatz eine » Heeres bester geeignet , alsdas hrstorische Kampffeld der Champagne. DasSchicksal ließ dieses Land niemals zur Ruhekommen . Bon der Schlacht aus den Katalau -
nischen frelder (der Camp Attila erinnert nochheute daran ) bis zu dem jüngsten Blitzkriegunserer jungen deutschen Wehrmacht ging im¬mer wieder Schlachtenlärm über diese Land¬
schaft weg . Vor einem frahr wurde auf denUobungsvlätzen in der Champagne noch mitPlatzpatronen geschoffen . Dann kam mit demfrrühling die rauhe Wirklichkeit , und es schien ,als sollten die toten Dörfer der großen Welt¬
kriegsschlachten wieder aktuelle Bedeutung er¬halten . Zu schnell brauste aber der Krieg überdas Land . Nur Namen größerer Städteund wichtiaer frlußübergänge tauchten blitz¬artig in den KrieqSberichten auf : Reims . Sois-
son . Epernay . Chatean-Thierry , Dorman ».Nun wird in der Champagne wieder mitPlatzpatronen geschoffen . Sinter den Maschi¬nengewehren aber liegen deutsche Soldaten ,deutsche Panzer brummen über alte Trichterund Gräben , deutsche Kanonen suchen Feuer¬stellungen zwischen den Mauerresten toterDörfer . Die Kuliste ist die gleiche wie imfrrühfahr 1940 , die handelnden Personen jedochsind andere geworden.
Schlachtfelder,anf denen die VBter kSmpften

Als unsere Wehrmacht nach Beendigungdes Westfeldzuges den größten französischen

Truppenübungsplatz in der Chamvaane. der
eine Ausdehnung von mehr als 170 Quadrat¬kilometer bat. Wernahm . aalt es auch hier,aufzWauen und neu zu planen . Zu den altenUnterkünften haben sich neue und bessere ge¬sellt. neue Straßen , die die Namen deutscherGeneräle tragen, führen durch das weit« Ge¬lände. Auch das frrontkino , das 700 Besucheraufnehmen kann , wird bald mit seinen regel¬mäßigen Vorstellungen beginnen , die hygieni¬
schen Einrichtungen, darunter ein großesBrauesebad. sind verbeffert und in Betrieb
genommen worden.

Ordnung und Planung auf der ganzenLinie. Das ist der Eindruck , den der deutscheSoldat , dem der Truppenübungsplatz ein paarTage militärische Heimat wird , mit in seinealten Quartiere zurücknimmt. Daneben drän¬
gen sich den jungen Soldaten , die vielleicht erstein paar Monate bei einer frelütruvpe sind.

die unvergeßlichen Eindrücke des historischen
Schlachtfeldes aus . Wie manche Erzählung derVäter nimmt jetzt plötzlich Gestalt an ! Dieälteren aber, die beim Vormarsch dabei waren,die im stürmischen Sieaeszua durch die Cham¬pagne marschierten bis zur Marne . Seineoder gar bis zur Loire, erzählen ihren jun¬gen Kameraden von den heißen frrühlings -
tagen des Jahres 1940.So steht heute auch hier das iunae . einsatz¬bereite, schlagkräftige Heer Gewehr bei fruß.Es hat wahrhaftig nicht geschlafen in diesemWinter . Der freind ist zwar nur markiert ,aber das Bewußtsein, bestens gerüstet zu sein ,ist so stark , daß die Grenzen zwischen Ernstund Uebung im diesigen Moraennebel des
anbrechcnden Gefechtstages leicht verwischen .Da liegt in den Gräben des Weltkrieges derjunge frnfanterist von 1939 und 1940 am Ma¬
schinengewehr . am Granatwerfer , die Hand-

Der historische Tag Im Wiener Belvedere
Der Führer im Gespräch mit dem bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten Prof . Dr . Filoff im Schloss Belve *
dere . Im Hintergrund der italienische Außenminister .
Graf Ciano nnd der japanische Botschafter Oshima .

(Funkbild . Presse -Hoffmann -M .)

granate bereit , auf den Befehl wartend : „Aufl
Marsch , mavsch !"
. nnd Abend « ein zünftiger Skat !

Bis dann die Abendstunden anbrechen , die
schönsten nach dem Dienst, frn den Ställen
wiehern die Pferd« , und di« Koppel hängen
frisch gewienert über den einfachen Feldbet¬
ten . Die StubeWesatzuna aber sitzt im „Cham¬bre pour 15 Sous -Offi-ciers " am frischge-
scheuerten Tisch. Der eine schreibt , der ander«
liest seine freldvost . jener blättert in frllu-
strierten und Zeitungen , und wenn di« Kno¬
chen nicht zu müde stnd . wird auch ein Skat
geklopft . Andere kühlen ihren Durst mit
deutschem Bier . Spielzimmer . Tischtennis undBillard in der ersten Etage des Soldaten¬
heims. — daL Mt . der freierabsnd des deut¬
schen Landsers auf einem Truppenübungs¬

platz fern der Heimat.
Die Heimat mag erfühlen , wie in die¬

ser Harmonie zwischen Dienst und frreizeit
die Stärke des Heeres stetig gepflegt wird und
wächst . Wie die frungen und Neuen in die
große Gemeinschaft hineinwachsen auf einem
Boden, der durch das Blut unserer Väter ge¬
heiligt ist.

VerSoppeDer AiisländeiUesadi in Leipzig
Man rechnet mit 100 000 Inlandseinkäufern — Intensives Messegeschäft

Drahtbericht nnseraa nach Leipzig entsandten Wirtsehaftssehrif 11 e i ters
M. Leipzig , 8 . März . Die bereits gestern

hochgespannten Erwartungen hinsichtlich der
Besucherzahl der Kriegsfrühjahrsmeff « 1941
sind durch die Tatsachen weit überboten wor¬den. Der Meffe - Montag hat einen Hoch¬betrieb in den Messehäusern ge¬bracht, der den des Sonntags weit in denSchatten stellt. Was man vielfach als über¬trieben bezeichnete, ist nun Tatsache gewor¬den. Die Zahl der Auslanbsbesucher bezifferte
sich auf 9000, was gegenüber der Frühjahrs -
meffe 1940 eine Steigerung um 100 v . H . be¬deutet, denn damals waren 4478 ausländische
Besucher in Leipzig anwesend . Zu der erheb¬
lichen Steigerung der Zahl der ausländischenKollektiv - und Einzelaussteller tritt also als
wesentliches Moment für die letzte Bedeutungder Reichsmeffe ein Einkäuferstab, der die
Aufgabe hat, den Bedarf der Heimat in Fer¬tigwaren zu decken . Dazu kommen noch 350
Einkäufer aus dem Generalgouvernement undmehr als 1500 aus dem Protektorat .

So ist es denn nur natürlich, - aß ein Rund¬
gang durch die Meffehäuser das Bild eines
außergewöhnlich intensiven Ge¬schäfts gibt . Die Aussteller schritten an den
verschiedensten Stellen zur Selbsthilfe, um des
Andrangs Herr zu werden und schloffen zeit¬weise ihre Stände . Die gewiß nicht engenTreppenhäuser in den Meffepalästen waren
zeitweise verstopft. Allenthalben ließ sich die
Feststellung treffen, daß das Ausland leb¬haft am Geschäft beteiligt war und

.«taria
"" W *

□ ^ RUSSLAND
BSI „Mnc/ien — Kd&la

MPUT f

' Junta )
MUncht ,
OSTMARK

*» / UNG
tolrib

Khmmian/

RUMÄ

^ JUGOSLAWIEN
[di

M
BULGARIEN

ÜRKEI

£?flhdekan8
alta (Mg

Der Balkanranm.(Eine Karte zu den Vorgängen im Südosten Europas .) (Kartendienst Erich Zander , M.)

beachtenswerte Aufträge erteiltes Die Aus¬
steller sind der Auffaffung, daß die beiden er¬
sten Messetage gegenüber dem Frühjahr 1940
erheblich mehr Kaufintereffenten brachten und
daß sich die stark erhöhte Zahl der auslän¬
dischen Einkäufer überall bemerkbar machte,wohei besonders auf die Besucher aus den neu
angegliederten Ostgebieten hingewiesen wird.Der Eindruck , daß - er Andrang stärker warals auf den besten Messen der Friebenszeit ,dürfte zutreffen.
Textilmesse wirbt für guten Geschmack

Die in zwei Meffebäusern untergebrachtcTextil - und Bekleidungsmesse um¬faßt 822 Aussteller, die räumlich 13 777 qmAusstellungsflüche belegen . Sie findet mit den
meisten Zuspruch der in- und ausländischenEinkäufer . Beherrschend stehen die deutschenSpinnstoffe, Kunstseide und Zellwolle im Rah¬men der Ausstellungen und Firmenstänbe . Es
ist aus den neuen Schöpfungen auf allen ein¬
schlägigen Gebieten klar erkennbar, daß die
deutsche Meffe , die erfolgreich eigene Wege he-
schritten und in Zusammenarbeit mit dem ak¬tiven Meffeschaffen eine weitere Stärkung er¬fahren hat . dem Erzeuger die Richtlinien andie Hand gab , die die Frühjahrs - und Som¬mermode bestimmen . Es sind Richtlinien, dieder freien Initiative des einzelnen schöpfe¬
rischen Mobeschaffenden kein Hindernis in den
Weg legen, im Gegenteil, der Fachmann findet
bei seinem Besuch in Leipzig Anregungen in
Mengen, wie er sie sich anderswo nicht ver¬
schaffen kann.

Die Textilmeffe hat eine Bervollständipung
dadurch gefunden , daß zu den schon bisher in
Leipzig gezeiaten Sonderausstellunaen der
« roßen Kunstfasererzeuaer nun auch der
Deutsche Zellwollrina seine Fabrikate vor-füürt. Damit sind nun alle Zellwoll -
her steiler in Leipzig vereinigt .Man kann hier seiststellen . daß es fast 250 ver¬
schiedene Typen von Zellwolle aibt . so daß siefür all« möglichen Betriebe und technischenWerke zur Bersügung stehen. Die Fasern
nehmen einen immer breiteren Raum ein und
zeigen eine Vervollkommnung, wie es die ge¬wachsene Faser nicht auszuweisen hat. Beson¬ders die Ausländer interessieren sich für dieseAusstellung sehr und lassen sich von den an¬
wesenden Fachleuten eingehend unterrichtenmit dem Erfolg , daß sie in ihrer Heimat zumWerber für die deutsche Zellwolle und Kunst¬seide werden, die Wolle . Baumwolle Und Seideim guten Sinne ersetzen.
Fortschritte auf der ganzen Linie

Wie sehr die Leipziaer Meffe als erportför -dernd m - den Kreisen der deutschen Erzeugeranerkannt wird , läßt sich daraus ersehen , daßjetzt auch führende Exportfirmen mit Reaen-unb Wetterschutzkleiduna vertreten stnd . Sehrviel AufmeEamkeit begegnet auch der Da-
menstrumvf. der von großen bekannten Fir¬
men mit neuen Techniken und Vervollkomm¬
nungen ausgestattet — es aibt keine Lauf¬
maschen mehr — in Erscheinung tritt . Die
deutsche Schirm- und Hutindustrie , Kollektiv -
Slusstellungcn von Wirk- und Strickwaren
fehlen nicht , so daß eine ungeheure An¬
zahl von Neuheiten vorhanden ist. Nir¬
gendwo auf der Welt gibt es eine textile Lei¬
stungsschau . die umfaffcnder wäre als die Tex¬
tilmeffe in Leipzig , lieber die Libmannstädter
Gemeinschaftsschau ist bereits berichtet worden.Als bemerkenswerte Tatsache sei festaestellt,daß ein großer Teil der Aussteller sein An¬
gebot schon auf Friedensbedarf eingestellt hat.Dazu > fällt auf. daß in Erwartung zahlrei¬
cher Auslandskunden , deren Geschmack bei der

Fertigung der Modelle Rechnung getragen
wurde.

Die frG .-Farbenindustrie hat die Leistungs¬
fähigkeit der Zellwolle in einer Ausstellung
„Bon der Bistra bis zum Modekunstwerk " ver¬
anschaulicht . die ebenfalls erkennen läßt , daßdieses aroße Unternehmen sich aus die kom¬
mende Friedensarbeit einstellt . Führende Ber¬liner Modehäuser haben auf eigens für diese
Ausstellung geschaffenen Figurinen Modelle
ansgestellt, die zeigen , baß die Zellwolle nicht

Spanien ant der Leipziger Frühjahrsmesse 1M1
Zum erstenmal seit 17 Jahren ist Spanien wieder anf
der Leipziger Messe vertreten nnd zeigt bei dieser
Gelegenheit die Haupterzeugnisse seines Bodens , die
von uns so gern gegessenen Apfelsinen und Zitronen .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

mir für di« Fabrivkleiduwg geeignet ist. son¬dern auch für anspruchsvolle Modeschöpfungem.Das ist ein weiterer Hinweis darauf , daß zurvollen volkswirtschaftlichen Ausschöpfuna derin der Zellwolle liegenden Möglichkeiten auchdem Ausland klar werden muß. daß dort , wo
Rahstofferzeuger, Spinner und Weher zusam -
mengehen , wirkliche Spitzenleistungen zu er¬zielen sind , die dann ihrerseits wieder berufen
sind , der Zellwolle endgültig den Weltmarkt
zu erobern.

Auch die Vereinigten Glanzstosfwcrke könnenmit neuen Spitzenleistungen aufwarten . Flo¬rette . Floxina und Floxana sind neu« Gewebe ,bei denen die Kunstseide eine sehr glücklicheEhe mit der Zellwolle eingeht. Hier ist mitder Type Uv eine Steigerung der Festigkeiterreicht worden. Weiter kommt zum erstenmalin der Trifloxfaser ein« Baumwolltüve mitgedämpftem Glanz auf den Markt , die erhöhteWiderstandssähigkeit gegen Waschlaugen undeinen festeren Grift des Gewebes gewähr-leistet .
Heute mittag fand ein E m v f a n a fitr dieLeiter der ausländischen Kollektiv -Ausstellun¬gen statt , bei dem u . a. der ingenslawische Han-delsminister Dr . Andres , der dänische Ministerfür öffentliche Arbeiten . Larsen, der iranischeGesandte in Berlin . Esfandiare , der erste Bot¬schaftsrat in der japanischen Botfchatt in Ber -lin , Iakuma , sowie der Leiter der Handels-Vertretung der UdSS . in Berlin . Baberin . an-wesend waren.
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Las kiuderhavs im Moubachlal
Eine Fahrt mit Kreisleiter Knab zu einem vorbildlichen NSV .-Heim

des Kreises Pforzheim
Waldwänöe türmen sich auf über der Na¬

gold . wo der wilde Monbach vom Naturschutz¬
gebiet Büchelberg Herkommens sich durch Fel¬
sen und Schluchten hindurchgeschlagen und aus
der Enge befreit hat . Ein kurzes , herrliches
Wiesentälchen hinab rauscht der Bach unter der
Nagoldbahnbrücke in den Fluh hinein . Hier
mühte Caspar David Friedrich gewesen sein ,
der Maler der Romantik ; aber das köstliche
Stück Schwarzwalbpoeste blieb der Welt unbe¬
kannt . Das Landschaftswunder wurde vor eini¬
gen Jahrzehnten entdeckt und für Erbauungs¬
und Erholungszwecke ausersehen . In neuester
Zeit erklärte der badische Staat das Monbach -
tal , bas die Landesgrenze gegen die schwäbische
Nachbarschaft bildet , zum geschützten Gebiet .
Hier , wo sich die ziehenden Wolken frei in den
Wassern spiegeln können , in dieser einzigarti¬
gen Idylle hat die NS . -Volkswohlfahrt vor
fünf Wochen ein Mütter - und Kinderheim ein¬
gerichtet in dem geräumigen , flach dahingela¬
gerten Unterkunftshaus , das schon früher Ju¬
gend beherbergte und das bei Kriegsausbruch
den Karlsruhern besonders bekannt geworden
ist als das damalige Rückwanderer -Kranken¬
heim . Viel Mühe und Aufwand hat es verur¬
sacht, hier das für den neuen Zweck zu schaffen ,
was jetzt in idealer Weise erreicht ist : eine
Heimat für Mütter und Kinder , die hier Aus¬
spannung finden durch die Volkswohlfahrt .

Es ist gerade die Nachmittags - Kaffeestunde ,
als Kreisleiter Knab aus Pforzheim mit der
Vertreterin der NS .-Fräuenschaft des Kreises
eingetreten sind in den freundlich - hellen , gro -
hen Aufenthalts - und Speisesaal , geführt von
der Heimleiterin und Kreisamtsleiterin Casse-
baum . Fraulich -harmonischer Geist herrscht
hier , warme mütterliche Atmosphäre . Frauen
in den blühenden Lebensjahren sitzen da in
bester Stimmung beisammen , ihre Kleinen auf
dem Schoße oder neben sich, die sie füttern . An
der Fensterseite hat sich eine „ literarische Ta¬
felrunde " niedergelassen . Dort wird die Zei¬
tung gelesen oder eines der unterhaltenden
und unterrichtenden Werke aus der Wand¬
bücherei , während draußen das Bächlein wan¬
dert , dies harmlos scheinende Monbächlein ,
das einmal in einer stürmischen Nacht das
Haus zu einer « Insel machte , dem dann aber
eine Talsperre für immer die Wildheit nahm .
Man merkt es sofort , daß sich die jetzigen
Hausbewohnerinnen und - bewohner gut ange¬
wöhnt und eingelebt haben in die ungewohnte
Bergwelt des Schwarzwalds , dessen frische
Luft die Wangen rötet und den Appetit an¬
regt . Es öffnet sich eine hohe Türe in einen
kleineren , zusammenhängenden Saal , der von
kundiger Hand und liebevollem Herzen zum
Kindergarten umgewandelt wurde . Hier geht 's
schon viel bunter und lauter zu , es ist der
Tummelplatz der Kleinen , wenn die Wald¬
wiese draußen feucht ist . Gegenüber dem
Speisesaal liegt am selben Gang die Küche,
sauber und licht , in der sich fleißige Frauen¬
hände fern vom heimatlichen Herde bewähren .
Die dazugehörenden Nebenräume schließen sich
an .

Esten und Spielen gehen gemeinsam vor sich,
sonst wohnen und leben die Frauen — im
oberen Stockwerk — in ihrer gewohnten Weise
wie daheim in voller persönlicher Bewegungs¬
freiheit . Da kommen gerade zwei von ihnen
mit dem Ehestandsauto von der „Fernfahrt "
aus dem Badeort Liebenzell . An dem langen
Gang im Wohnstock , auf dem weiße aus der
Heimat mitgebrachte Kinderwagen Parade
stehen , reiht sich Zimmer an Zimmer . Die Be¬
wohner teilen sich in die recht behaglichen
Räume je nach ihren persönlichen Bedürfnissen
und Lebensgewohnheiten . So sind Mütter mit
den jüngsten Kindern beisammen , ein Zimmer
ist für besonders Ruhebedürftige , in einem
anderen lernen Ute , Helga , Karin . Klaus . Vol -
ker und Bernd , die im nahen Unterreichenbach
zur Schule gehen , Verwandte sind in einer an¬
deren Stube unter sich und so haben alle Gäste
Raum genug und sich gut zusammen gefunden .
Sie sind hier kostenfrei « ntergebracht und für
alles ist gesorgt , auch für die Gesundheit . Es
sind Räume da zum Baben , zum Waschen , die
Krankenstube fehlt nicht , in der die braune
Schwester waltet , wenn ein Kind hustet oder
Fieber bekommt . Der „Onkel Dokto ĉ" aus
dem Wallfahrtsort deutscher Kunst Tiefen -
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bronn hat die ärztliche Aufsicht . Die Kinder
nehmen zu , wie seine Waage aufweist . Es
fehlt also nichts als . . . der Papa . Doch , da
steht er ja , er ist den Seinen im Photobild
nahe und grüßt stolz die Lieben auf so man¬
chem Tischchen in den Zimmern , neben dem die
Mutter schläft , die Kleine im schneeweißen
Bett und das Ganzkleine streckt aus dem
niedlichen Korbwägelchen mit himmelblauem
Vorhang die Aermchen heraus und blinzelt
aus hellen Augen in die Welt . Wir sprechen
mit den recht umgänglichen Gästen , erfahren
von ihnen dies und erzählen ihnen das . Wir
sehen , wie wohl sich hier alles fühlt . Das Bil¬
des Führers schmückt die Wände . Auch an die
Kinder und Mütter im Monbachheim hat er
gedacht , sonst wären sie in nicht hier und so
fröhlich heisammen , wo sie die Stille des
Schwarzwaldes erleben , und wo sie sich er¬
freuen am Spiel der Forellen im klaren Wasser
und der Eichhörnchen und Buffarde . Und wie
dankbar sind dafür unsere tapferen Mütter , die
des Frühlings harren und des guten Wetters ,
das der Führer soeben erst aus dem Radio
versprochen Hot . . .

Alfons Kirchenmaier .

Fünf Jahre Zuchthaus für Kofferdieb
Als ein alter unoerbefferlicher Gewohnheits¬

verbrecher stand vor der 2 . Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe der 70 'Jahre alte ge¬
schiedene Albert Schaufler aus Wilferdin¬
gen . Er jst bereits 27mal , darunter 13mal
wegen Diebstahls vorbestraft . Ueber 20 Jahre
seines Lebens hat er in Strafanstalten zuge¬
bracht , davon über 13 Jahre im Zuchthaus .

Er ist wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfall und wegen Betrugs angeklagt . Oefter
unternahm er Diebesfahrten nach Karlsruhe ,
von denen er meist spät und beschwipst nach
Marxzell zurückkehrte .

Meist waren es Koffer , die er im Hauptbahn -
Hot mitgehen hieß .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬
ten als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall in
fünf Fällen und Betrugs zu einer Gesamtzucht¬
hausstrafe von fünf Jahren , sowie zu fünf
Jahren Ehrverlust . Von der durch den Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft beantragten Si¬
cherungsverwahrung hat das Gericht abgesehen ,
weil es der Auffassung ist, daß der Angeklagte
nach Verbüßung von fünf Jahren Zuchthaus
wohl kaum mehr so viel Tatkraft habe , um
durch weitere Diebstähle der Allgemeinheit ge¬
fährlich zu werden . Sollte er sich trotzdem
weitere Diebstähle zuschulden kommen laffen ,
dann bleibt ihm die Sicherungsverwahrung
nicht erspart .

viick über Isorzheim
Oberbürgermeister Kürz gestorben

Pforzheim . Am gestrige » Montag ver »
schied nach längerer Krankheit au einem Herz¬
leiden der Oberbürgermeister der Stadt Psorz -

icheim. Kürz . Der Verstorbene , der seit 1928
Stadtbaudirektor und Leiter des Städtische «
Elektrizitätswerkes war , wurde 1938 zum Ober¬
bürgermeister der Stadt Pforzheim berufe « .
Der Verstorbene hat nur ei « Alter von 49 Jah¬
ren erreicht .

Ehrenbürger Alfons Kern gestorben
Im Alter von nahezu 82 Jahren starb Alt -

Stadtrat Alfons Kern , der einer alten Pforz -
heimer Familie entstammt . Nach Vollendung
seiner Studien war er in Offenburg und in
dem neu gegründeten Hochbauamt in Frei¬
burg tätig . 1888 machte er eine Studienreise
nach Italien , 1887 übernahm Alfons Kern die
Bauleitung der Chirurgischen Klinik in Frei¬
burg . Während eines Aufenthaltes in Pforz¬
heim 1891 war er Zeuge des großen Rathaus¬
brandes . Alfons Kern wurde Vorstand beim
hiesigen Hochbauamt und übernahm als erste
Aufgabe den Rathausneubau . In der Folge¬
zeit führte der neue Stadtbaumeister den Neu¬
bau des Elektrizitätswerkes , verschiedene
Schulbauten und den Bau des Städtischen
Saalbaues durch. Das Lebenswerk von Al¬
fons Kern , der 1995 in den Ruhestand trat ,
wurde die Gründung und Betreuung der
Städtischen Sammlungen und der heimatge¬
schichtlichen Bibliothek . Mit dein Reuchlin -
Museum , das am 24 . Oktober 1924 eingeweiht
wurde , schuf Alfons Kern seiner Vaterstadt ein
vorbildliches Heimatmuseum . Schließlich sei
als ein bedeutsames Werk von Alfons Kern
noch die Städtische Gemäldesammlung genannt ,
die 1929 im Bohnenberger Schlößchen eröffnet
wurde . Die Pforzheimer Stadtverwaltung
brachte ihren Dank an den verdienten Sohn
seiner Vaterstadt durch die Ernennung zum
Ehrenbürger , zum Ausdruck .

Der Kreis Pforzheim ist in Ordnung
K. Pforzheim . Kreisleiter Knab versam¬

melte seine nächsten Mitarbeiter und die Lei¬
ter der Ortsgruppen und Führer der Forma¬
tionen und Gliederungen um sich zum ersten
Appell in diesem Jahre . In seiner Ansprache
ehrte er das Andenken des löblich verunglück¬
ten Leutnants Mahle , der im Kreisstab tä¬
tig ' war . Nach der Vorstellung der zwei neuen
Kreis -Hauptstellenletter Mayer vom Amt
für Beamte und Reinheimer von der
Deutschen Arbeitsfront erinnerte der Kreis¬
leiter an die Hauptpflichten , die sich aus der
heutigen Zeit ergeben und betonte , wie wichtig
die Aufgabe ist , hilfesuchenden Volksgenossen
mit Rat und Tat beizustehen , zu helfen wo
Hilfe nötig ist und den Angehörigen der Sol¬
daten besonders Sorge angedeihen zu laffen .
Jetzt gelte es auch, mitzuwirken an der Siche¬
rung der Volksernährung und zu veranlaffen ,
daß brachliegender Boden , der anbaufähig ist,
weitestgehend aysgenützt wird . Daß im Kreise
Pforzheim die großen Aufgaben der Zeit er¬
kannt und dem Rufe des Führers mit Begei -

sterung gefolgt wird , beweise der bei den
Sammlungen betätigte Opfersinn . Der Redner
sprach die Erwartung aus , daß auch die Luft¬
schutzmaßnahmen als verpflichtender Befehl
für jeden Vvlksgenoffen aufgefaßt werden ,
denn es darf kein Menschenleben aufs Spiel
gesetzt werden . \

„Bildersturm " auf die Glasporträts
D i e Straßensammlung am Samstag und

Sonntag glich einem allgemeinen „Bilder¬
sturm " auf die Glasporträts , deren technisch
genauer Ausführung in der Schmuckstadt viel
Verständnis entgegengebracht wurde , gingen
doch ungezählte Arbeiten dieser Art in Gold
und Silber gefaßt in alle Welt hinaus . Wer
noch ein Bild des Führers erhalten konnte in
dem allgemeinen Andrang , durfte sich glücklich
preisen . Die Angehörigen der Formationen
haben durch ihre Sammeltätigkeit den großen
Erfolg stark gefördert . Es waren besondere
Ueberraschungen bereitet in den Straßen der
Stadt , vom Enzufer aus und von der Rotz -
brücke konnte man das Schauspiel von SA .-
Pionier -Wafferübungen verfolgen , wer mit¬
fahren wollte , konnte mitfahren , wer sich aber
lieber hoch zu Rotz zeigen wollte , konnte das
öffentliche Schaureiten mitmachen , zu „Feld -
dtenstübungen " auf dem Platz der SÄ . und
vor dem Rathaus war jeder eingeladen , Nach¬
richter errichteten Fernsprechstationen auf dem
Leopoldsplatz . Auch der Musikzug der SA .-
Standarte weckte die Begeisterung der Maffen .

Aus dem Alblai
m . Ettlingen . (2 0 Jahre Finanzamt .)

Im Zuge der Errichtung der Reichsfinanzver¬
waltung wurde vor 20 Jahren — am 1. März
1921 — ein Finanzamt in Ettlingen errichtet .
Sein Sitz war . am Lindscharren . Zu dem Fi¬
nanzamt kamen die damaligen badischen Be¬
hörden Steuerkommiffar und Steuereinnehme¬
rei . Der Vorstand des Steuerkommiffärs war
der jetzt im Ruhestand lebende Steuerkommis¬
sär Ludwig . Zum ersten Vorsteher des Finanz¬
amts wurde der in Freiburg im Ruhestand
lebende Oberregierungsrat Ziegler ernannt .

( E h e a u fg e b o t e . j Bauingenieur Bern¬
hard Schlampp , Ettlingen . Schöllbronner
Straße 89 , und Helene Theodora Zentner ge¬
borene Leiser , ohne Beruf , Karlsruhe , Beet¬
hovenstraße 7.

Im Unionlichtspielhaus wird vom
Mittwoch bis Donnerstag ein Film von Be¬
nito Peroyo nach Motiven der komischen
Oper von Roffini „Der Barbier von Sevilla "
vorgeführt . Jugendliche ab 14 Jahren sind zu -
gelaffen .

<Bom Fußballsport .) An Stelle der
zum Verbandsspiel nicht erschienenen Söllin -
qer sprang am lebten Sonntag der Jöhlinger
Verein ein . Das Privatspiel endigte 4 :4. Ett¬
lingen benutzte die Gelegenheit , um seinen
Nachwuchs zu erproben .

Sch . Etzenrot . ( Elternabend .) Der am
Samstagabend im Gasthaus „Zum Strauß "
von der HI ., Standort Etzenrot , veranstaltete
Elternabend erfreute sich eines guten Besuches .
Gut gewählte Theaterstücke und ' Gesänge er¬
freuten die Anwesendest . Ganz besonderen Bei¬
fall erntete die junge Schar durch ihr schönes
Heimatlied „Mein Etzenrot ". Stammführer
Schlotterer gab den anwesenden Eltern die
Tätigkeit der HI . und ihre Ziele bekannt . Der
schön verlaufene Abend endete mit dem Füh -
rergruß .

Sch . Etzenrot . (In Reih und Glied .)
Die Partei mit ihren Gliederungen hielt am
Sonntagmorgen ihren Formaldienst ab.

Sch . Etzenrot . (Vom Gesangverein .)
Der Gesangverein hielt am Sonntag nachmit¬
tag im Gasthaus „Zum Hirsch" ein Preis¬
schießen ab . Dasselbe wird am kommenden
Sonntag wiederholt .

RD . Marxzell . ( Unfalltod eines Kin¬
des . ) Im benachbarten Holzbachtal ereignete
sich am lebten Freitag ein folgenschwerer Un¬
glücksfall , der leider ein 4jLhriges Kind als
Opfer forderte . Am Sägewerk Pfrommer mußte
ein Lastkraftwagen verstellt werden . Beim
Rückstößen des Fahrzeuges wurde ein Stoß
Bretter gestreift , so daß dieser nmfiel und unter
sich das vier Jahre alte Söhnchen des Dr .
Hagborns aus Mannheim begrub . Der Kleine
starb an den schweren Verletzungen . Der Kraft¬
wagenführer trägt an dem tragischen Unglück
keine .Schuld , doch ist eö mal wieder eine ernste
Warnung , daß Kinder nicht unter Bretter¬
archen ufw . spielen .

RD . Herrenalb . (Todesfall .) Im Alter
von 64 Jahren ist dieser Tage die weit über

Zn erster Linie Diener am Volke
Die neue Stellung des Beamten

In der Geschichte und Gegenwart kann man
immer wieder feststell 'en, daß der Beamte
gleichzeitig geachtet und geschmäht , gelobt und
getadelt wurde . DerSachbearbeiter im Reichs¬
innenministerium , Ministerialrat Fruendt ,
nimmt deshalb in der Zeitschrift „Der deutsche
Berwaltungsbeamte " Veranlassung zu einer
grundsätzlichen Darstellung der Aufgabe des
Beamten im nationalsozialistischen Deutsch¬
land .

Er weist darauf hin , daß es heute zu einer
der wichtigsten Voraussetzungen des Äegriffes
Beamter gehört , daß er selbst von jeder eigen¬
nützigen wirtschaftlichen Betätigung losgelöst
ist. Während vor dem Weltkrieg häufig Name
und Geburt für die Aufnahme in das Beam¬
tentum ausschlaggebend waren , bestimme heute
allein die Leistungsfähigkeit des einznlnen Be¬
amten seine Ernennung . Es sei auch der frü¬
here Zustand untragbar , daß beispielsweise die
höhere Verwaltungsbeamtenschast fast aus¬
schließlich aus den Kreisen des Adels und des
zahlungskräftigen Bürgertums stammte . Die
Beamtenschaft müsse aus dem gan¬
zen Volke ohneRücksicht auf wirt¬
schaftliche und gesellschaftliche
Herkunft kommen . Diese Forderung sei
heute teilweise schon verwirklicht . Der Beamte
mttffe seine Aufgabe darin sehen , seinen

Volksgenossen zu helfen . Der Inbe¬
griff aller Tätigkeit des Beamten fei daher
nicht mehr Dienst für den Staat , sondern zu¬
erst der Dienst am Volke . Erst nach dem pri¬
mären Dienst am Volk habe er an die Erhal¬
tung des Staates zu denken .

Der Erfolg dieser Umstellung im Denken
werbe - klar , wenn man die heutige Behandlung
des Volksgenoffen mit den früheren Gepflo¬
genheiten vergleiche . An dieser Feststellung
könne auch di« Tatsache nichts ändern , daß hin
und wieder Volksgenossen Sache und Person
nicht zu trennen vermögen und wegen der aus
dem Allgemeinintereffe gebotenen Ablehnung
eines Gesuchs ihrer Unzufriedenheit mit dem
Beamten Ausdruck geben . Während der frü¬
here Beamte stolz war , als Jurist zu gelten
und alle Gesetze nach den Regeln des klügeln¬
den Verstandes auszulegen , müsse sich heute
der Beamte als Nationalsozialist
fühlen . Die deutschen Beamten seien heute
Natonalsozialtsten , und auch ihre Familien
seien in die Arbeit der Partei wesentlich ein¬
geschaltet . Wenn es noch eines Beweises für
die Treue des deutschen Beamten bedurft
hätte , dann wäre er im jetzigen Kriege erbracht
worden , wo der deutsche Beamte mit seinen
Fähigkeiten und seiner Arbeitskraft überall
neben dem deutschen Soldaten stehe.

Herrenalb hinaus bekannte WaldbornM :
Frau Schaufler gestorben . Mit w *
eine tüchtige und umsichtige SchwarzwaU » ' .„
aus dem Leben . Man wird dieser 8 * «"
ehrenvolles Andenken bewahren .

Ettlingen — Jöhlingen 4 :4
Da die Söllinger Mannschaft zu dem fa »

^
Verbandsspiel nicht angetreten war , 9t a
l i n-g e n zu einem Privatspiel eingesprurm ^
Die Begegnung zwischen den beiden Berc
war äußerst fair und die Jöhlinger steme " ach
Ettlingern , die allerdings mit Ersatz , flei

cineaber gut bewährte , angctreten waren , . jt
ebenbürtige Mannschaft . Mit 1 :1 wurden
Seiten gewechselt , dann ging Ettlingen w ' .j
in Führung , worauf Jöhlingen prompr
dem Ausgleich erwiderte . Als Ettlingen "

auf 4 :2 erhöht hatte , strengten sich die i
aufs äußerste an und dann kamen £» 'w
zwei Erfolge von ihrer Seite , so daß ein
« och zustande kam.

Bereichsmannschaft der Turner
in Ettlingen

In der dicht gefüllten Festhalle in Ettu
trat am letzten Samstagabend die W “ ®*'
Bereichsmannschaft zu einem Gauturnen ^bas zu einem mächtigen Bekenntnis >"^ ch
Gedanken der Leibesübungen wurde .
den Begrüßungsworten des Ettlinger ^ „
einsführers Vetter stellte Gauamtm »

t
Roth , Karlsruhe , die einzelnen Turner t
Mit dem dreifachen deutschen Einzelm '>> ,
Karl Stadel , -Ettlingen , war der
sieger Franz Beckert , Neustadt , neben
anderen badischen Spitzenkönnern erian ^ ^
Auch der württembergische Meister war
Stelle . Die Uebungen wurden von dem ■ ,
fallsfreudigen Publikum mit nngev ^

"
r

Spannung verfolgt . Im Rahmen der u «* #
staltung traten auch Turner und Turner »
des Turnvereins 1847 Ettlingen aus.
Namen der Ettlinger Ortsgruppe der j(j
DAP . und der Stadtverwaltung
bankte am Schluffe Pg . Mühle allen *

nehmern für ihre ausgezeichneten Vo ':!»«
^ ^ ,

gen und unterstrich , daß wir ein Volk an
besübungen werden müssen , um die an «,
gestellten Aufgaben für Führer und Vatc ^
erfüllen zu können .

Kriegstrauung auch für Soldaten
auf Arbeitsurlaub

Das Oberkommando der Wehrmacm
klargestellt , daß die bis auf weiteres ^ » ? »
beurlaubten Soldaten , auch wenn ste bel + ^jt
Arbeit Zivilkleidung tragen , die MoM '"
haben , sich kriegstrauen zu laffen . je *
setzuna ist. daß der Heirätserlaubnisswem
zuständigen Truppenteils oorgelegt nnro .

Rheinwasserstände vom 3 . Miiki!i
Konstanz 289 (—1 ) , Rheiufeldcn 245

Breisach 224 (- 2 ) , - Kshl 318 (+ 25 ) ,
310 ( + 25) , Karlsruhe - Maxau 517 (+ 43) ,
Seim 474 (+ 66 ) . Caub 391 ( + 53).

kurze Sladlnarknckten
Badisches Staatstheater . Im Großen

wird heute 18,30 Uhr als 10. Vorstellung ^
Dienstag -Stamm - Miete Abt . A die ‘"‘ aßt*
Komödien „Aufruhr im Damenstift " von^ fl($
Breidahl gegeben . Morgen Mittwoch "

geschloffene Vorstellung für die NSG -' 'diit
durch Freude " das Schauspiel „Der Lew
Vary " von Walter Erich Schäfer Br Szcne -

^̂ z,
fang 18,30 Uhr . Donnerstag , den ». »s
18,30 Uhr , gelangt als 18. Vorstellung der
nerstag -Stamm - Miete die Operettenm Jl(f
„Maske in Blau " von Fred Raymon - f(t
Wiederholung . Seppl Fraunhofer
Fuß . Im Kleinen Theater findet M
keine Vorstellung statt . $ 9

Ihre « 80. Geburtstag feiert beut «
verlicher und geistiger Frische Frau '
ziska Kästner . Renckstraße 3 . . yf

Als Anerkennung für treue Dienste it i
Führer der Sekretärin der Kreisste «̂ ^ .'

!t >Deutschen Roten Kreuzes Karlsruhe , ^
Oberwachtführerin Elyseka Her
Stefanieustr . 74, das silberne Treudienst
zeichen verliehen .

Husten ?
Dann

Husta-Gl
DrZge fie‘

Damals am Map € oross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag , Berlin .

(S9 . Fortsetzung )
Robert , daS Schweinchen , überkugelte sich

fast vor Entrüstung . „Was soll denn das ?"
polterte er . „Gefällt dir das Äild etwa nicht ?
Oder willst du nichts mehr von mir wiffen ?
Du , solche Sachen mach man nicht mit meines
Vaters Sohn — der wird sonst sehr böse !
Das wär ' ja noch schöner I Erst fällst du mir
um den HalS und betust dich vor Liebe , und
jetzt bin ich dir plötzlich nicht fein genug ?
So ist das richtig I"

„Nee , das ist nicht fair !" schimpfte , nun
auch Schwedenkarle . „Beleidigen laff ich
meinen Freund Robert nicht ! Wenn Sie
das Bild nicht haben wollen — schön. Ich
setze das Zeug schon ab."

Britta Matson schnappte nach Luft . Sie
war nicht mehr die streitbare Dienerin und
Vollstreckerin der guten Sache , sie glich einem
ärmlichen Bündelchen Angst und Schrecken .
Wo war jetzt der herrische Unterton in ihrer
Stimme , das böse , überlegene Funkeln ihrer
grüngrauen Augen ? Wo waren ihre knap¬
pen . bestimmten und bestimmenden Bewe¬
gungen ? Es war nichts davon geblieben —
gar nichts . Sie war eine Sünderin , die man
in das Feuer der Verdammnis zu stürzen
drohte . Und in dieser ihrer Erbärmlichkeit
wich sie einen weiteren Schritt vom Wege der
Tugend , den sie sich selbst vorgezeichnet hatte ,— um ihrer Rettung willem Sie machte Zu -
geständniffe und Friedensvorschläge . „Ge¬
wiß — Sie sind mir ja äußerst sympathisch ,
Herr Robert "

, sagte sie. „Nun , man soll
doch nichts übereilen . Wir können ja auch
gern ei « Glas zusammen trinken , nicht

wahr
'? Es ist ja nicht nötig , daß die ande¬

ren es sehen . . . . Und die Sache ' mit dem
Bild — ? Nun , ich finde es wirklich nicht
hübsch. Ich bin da gar nicht gut getroffen ,
finde ich . Und die Herren wiffen ja , daß wir
Frauen eitel sind in solchen Dingem Ich
sähe wirklich gern , wenn es vernichtet
würbe ."

Das nun war eine Wendung , die in dem
Plan nicht vorgesehen war , und die beiden
Gesandten aus dem Matrosenlogis sahen sich
hilflos an . „ Einen trinken , gewiß " , mur¬
melte Schwcdenkarle verlegen . „Es ist nur
- ich müßte mal den Obersteward fragen ,
ob ich noch Kredit habe . Möglich -nämlich ,
daß ich überschrieben Hab '. Das wär ' natür¬
lich dumm !"

Doch die Dame der Mission erhob wort »
reichcn Einspruch . Sie sei neulich wohl Gast
der Mannschaft gewesen , und heute wäre des¬
halb die Reihe an ihr . Nur bäte sie sich
aus , heute selber nichts Alkoholisches zu sich
nehmen zu müssen . Sie habe so ein abscheu¬
liches Kopfweh l

Diese Bitte konnten ihr die beiden Gentle -
men nicht abschlagen . Und so geschah es denn ,
daß Untermeier in die Kabine der Mtssions -
bame eine Literflasche besten Whiskys nebst
zwei Flaschen Limonade trug und die We,i-
fung erhielt , Fräulein Jverson mitzuteilen ,
daß ihre Mitschwester jetzt nicht gestört zu
werden wünsche . Sie bemühe sich zur Zeit —
und , wie es scheine , mit Erfolg — um das
Seelenheil zweier Matrosen . . . .

Eine knappe Stunde später klingelte sie
nach der zweiten Flasche . Sie schien jetzt hei¬
ter und guter Dinge . .Eine Bibel lag aufge¬

schlagen aus ihrem Schoß , und das Wort
Gottes hatte im Verein mit der Beredsam¬
keit seiner Kämpferin und einer guten Por¬
tion Whisky zwei hartgesottene Sünder nie¬
dergeschmettert .

Britta Matson öffnete die Flasche und goß
ein . „Trinkt zu eurer Stärkung !" äußerte
sie mild . „Ich weiß , daß es eine schwere
Stunde ist, wenn einem erstmalig die Augen
über die eigenen Sünden geöffnet werden .
Denn welches Verbrechen könnte wohl fluch¬
würdiger sein als bas . der guten und ge¬
rechten Sache ein neues Schäfchen mit List
oder Gewalt entführen zu wollen ?"

Und nun nahm Britta Matson auch selbst
einen Whisky . Ihr war schwach. Mein Gott ,
welcher Gefahr galt es zu entrinnen I Un¬
ter dem Einfluß des Feuerwaffers .hatten
diese beiden Burschen den Plan der Matrosen
preisgegeben . Man wollte die Freigabe der
künftigen Schwester Gunhild Jverson er¬
zwingen — unter Druck der Drohung , die¬
ses höchst unzweideutige Bild an allen Mis -
sionsniebcrlaffungen der Küste zu verteilen .

Britta sah die Erfüllung ihres höchsten
Wunsches , in aller Kürze eine - eigen « Mts -
sionsstation zu leiten , fürchterlich wanken .
Vichts hatte sie im Leben erringen können ,
was ihr von Wert schien : Keinen Mann ,
keine Anerkennung ihrer früheren Tätigkeit
als Dorfschullehrerin und auch keinen Wohl¬
stand . Nur diese Hoffnung blieb ihr . In
langen , schlaflosen Nächten hatte sie sich aus¬
gemalt , wie befriedigend es sein mttffe , herr¬
schen und strafen zu können nach eigener
Willkür . Sic kämpfte den Kampf ihres Le¬
bens , um diese beiden für ihren Gegenzug zu
gewinnen — und sie siegte .

Als der zweite Liter Branntwein den da¬
für bestimmten Weg gegangen war , taumelte
Robert auf die Beine . „Britta — ich verstehe
dich !" lallte er . „Du bist eine einsam Kämp¬
fende und sollst es auch bleiben I Ich ver¬
zichte gern auf eine Ehe mit dir — und —
und — —*

„Das Bild ", soufflierte die Dame Matson
eifrig . „Sie wollten sagen , daß Sie mir das
Bild holen — die Platte und sämtliche Ab¬
züge l" Sie sprach deutlich und artikuliert ,
etwa , wie man zu einem Kinde spricht , dem
man die ersten schwierigen Worte beibringen
möchte.

„Das Bild — hole ich ", nickte Robert .
„Was , Karle ? Machen wir . Wir können
doch die Britta in ihrem Seelendingsda -
in ihrem - Na , ist ja auch Wurscht . . .
Können wir doch nicht ! Was , Karle ?"

Schwedenkarle bäumte sich steil auf . „Mir
ist so schlecht I" jammerte er und hastete zur
Türe . Doch schon auf halbem Wege über¬
mannte es ihn . . . Es war eben doch zuviel
gewesen . Vielleicht lag es auch an der Zu¬
sammenstellung ?

Als die beiden Herren gegangen waren ,
lieb die Missionarin ihre Schutzbefohlene
kommen . Sie war nun wieder sie selbst , und
dies war die Stunde der Vergeltung — die
Stunde , in der sie der Aufsässigen alle Hoff¬
nung zertrümmern wollte .

Sie besaß die Gabe der Beredsamkeit und
wandte sie geschickt und überzeugend an . Mit
artistischer Gewandtheit jonglierte sie mit Be¬
griffen . die der Jüngeren fremd und unbe¬
kannt waren . Sic operierte mit Schiffahrts¬
terminen , mit Reisetagen , Entfernungen , ge¬
setzlichen Bestimmungen des Gastlandes und
Möglichkeiten , die der allgewaltigen Mission
zur Unterdrückung widerspenstiger Schäfchen
gegeben waren . Sie schuf ein Bild von den
Zwecken und Zielen der Mission , ein Bild ,
das ihren Rachegelüsten entsprang und die
Schatten der Jnquisitionszeit trug . Und sie
gewann wieder einen Vorgeschmack der Freu¬
den , die ihr beschieden sein würden , wenn sie
am Ziel ihrer Wünsche wäre .

Oh , sie war eine Meisterin in der Taktik ded
Zermürbensl Die Tränen in den Augen der
Jüngeren zeigten es ihr .

Gunhild Jverson war erschöpft , ohne selbst
ein Wort gesagt , eine Gebärde gewagt zu

haben . Sie fürchtete sich. Doch
draußen an Deck, das Hämmern und
Rufen und Rennen , bas Klappern von schien
und der Geruch von Speisen — all d «s,

^ „ ji
es auch aus einer fremden fernen ** eim «
wirklichen Welt zu kommen , gab ihr n w m
Funken Kraft , den sie benötigte , uw . ™ 3 *
zige und letzte Waffe ins Feld zu . so-
Augenblick , da ich an Bord heirate 7" ui *};
ten Sie bedenken ! — ist mein Man "
Vormund , und es gibt kein Gesetz ‘’+ j#

“
das mich zwingen könnte , mit ■o *
kommen !" ei»'

Britta Matson lächelte kalt . Das «w eir+
Möglichkeit . . . Doch wer würde siw
Frau belasten wollen , die nichts w » et ri .
konnte , nichts besaß ? Und warum ! IwinF! ,«
es tun ? Welche Gründe wären ^
genug ? „Laffen wir das ! Es hat °

^
gegongt , Gehen «wir !"

. . . Das Esten verlief an diesem
gesprochen heiter . . ,

Wie üblich , wartete man , bis ^
gx«oN>>"

gleichzeitig mit den Damen Platz B
^

^
Schon vor dem Serviettenentfalten ^ tzre^

ein angeregtes Gespräch angebaynr . -^lzeo- z
stch um die Herkunft des reizenden »
von dem jeder das , was er am ,
brauchbar fand , sich angeeignet hm

Ein Besitzer hatte stch bisher w «
zusäAi -l

Johannsen , dem man die Saw «
. . schma^ c»

wollte , erklärte bedauernd , sein Tau >

bestünde leider nur aus alten * !?->
und billigem Tabak . Auch 38 ,und die Missionarinnen hatten m>
zeug nichts zu tun . ImP

„Es mutz wohl Schmuggelaut
der Kapitän . Irgendeiner unsere ^ ^ m
hatte es auf dem Hüttendeck
bringt nun nicht den Mut au >>■ l eine .Uft -
bekennen . Sein Pech ! Er verl 'i chE,g «)
Stange Gold an dem verunglu ^ Hun«
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Frauen führen Kriegslagebuch
Berichte über den Kriegseinsatz der Frau

« r̂ » .^ ernen Züge» wird die Geschichte dieses
be» 8a8 Buch der Ewigkeit eingeschrie-
im»»»*

"vrend die großen Taten der Front in
sklia -^ r̂ uer Form , in ungezählten Berichten
Man»? werden, geschieht in der Heimat so
Mira ^ «

Ee Arbeit, von der nicht viel geredet
Menä. f» , ubEr der Ueberlteferung für kom-
tie ^ d ' chlechter genau so wert ist . DaS ist
weskn . rr^ 8er deutschen Statt . Auch sie trägt

E>azu bei , daß unser entscheidender
^ aialSkamPf zum siegreichen Ende führt.

Sru?n?? ^ Zweck haben die badischen OrtS -
Serteirtn i

ei IiS .-Frauenschaft sich die Aufgabe
Dar,« *{n ® tienStafleßud 6 zu führen.
®om »„ erÄ 0,7 .Ien in mannigfaltiger Weise
bei»,

"« " mti- lichen Einsatz der Frauen gleich
«lirti » -^ dbruch deS Krieges bis zur gegen -
>>aKlp???!!Li ^unbe. Zunächst sollte statistisch und
te» n???? ® ft öie Arbeit Ser Frauen festgehal -
>)rai,?? ^^ '. sehr lebendig haben die
Äeri »?. 8 l

,
eJ e Tagebücher mit ausführlichen

^ chf/ochten^ * Arbeit und des Zeitgeschehens

wir doch einmal so ein Tagebuch
ieist »t ^?. ^ ' bn wir , wie der Bahnhofsdienst ge-
^anik/iÄ ^ '̂ U'ie die Rückgeführten betreut , wie
"erln«»- eingerichtet werden. Sn den

Gärten mußte abgeerntet, dieu<>e mußten verwertet werden. Für die zu¬

rückgebliebenen Männer wurde eine Küche ein¬
gerichtet , in der sie gut gekocht bekamen . So
erleben wird fortlaufend das erste Kriegssahrmit seinen jeweils veränderten Aufgaben. Ein
anderes Tagebuch erzählt von der Nähstubc , in
der sorgsam Punkte gespart werden, weil
hauptsächlich aus Altem Neues hergcstellt wird.Die Jugendgruppen waren nicht müßig, so
mancher von ihnen hergestellter Bunkerschuh
ist htnausgewandert an die Front . Sogar die
Ktnbergruppen wollten helfen . Sie besuchten
die Feldgrauen im Lazarett und erfreuten siemit Singen .unb selbstgearbeitetenGaben. Dann
lesen wir wieder von der strengen Arbeit bei
der Erntehilfe und von der liebevoll umfassen¬
den Hilfe, die den Einwohnern der zerschoffe -
nen Dörfer geleistet wurde. Unermüdlich wer¬
den Felöpostpäckchen gepackt und so die Ver¬
bindung mit der Front aufrecht erhalten und
manche neue Beziehung geknüpft .Wenn dieser Krieg beendigt sein wird , bann
wollen diese Tagebücher daran erinnern , daß
auch die deutsche Frau auf ihrem Posten stand ,einsatzbereit , pslichtgetreu , die - ebenbürtige Ge¬
fährtin des Kämpfers und Helden draußenWenn bann die große , umsaffende Darstellung
dieses Krieges geschrieben wird , sind die Unter
lagen dafür vorhanden, daß auch die deutsche
Frau den ihr gebührenden Platz darin ein¬
nehmen wird . * E. H.

Die ersten Sozialgewerke aus dem Lande
Der Eau Baden geht führend voran

wUrz ^ ^ durg t. B . Am Sonntagnachmittag
dag o Breisgandorf Wolfenweiler

.̂ wdliche Sozialgewerk des Handwerks
Acht Tage vorher waren in Jh -

»>» u am Kaiserstuhl und in Breisachtt öie ersten derartigen ländlichen So -
im Reich gegründet worben,

iwüm. Svdialgewerk in Wolfenweiler ist das
Ne» Ä *?* Gau Baden . Die bisher geschaffe -
»»» . .^ "Palgewerke — eS sind etwa 200 im
hfot & 7

- waren ausschließlich Werke städti -
ist da*, " Handwerkerschaften. Der Gau Baden
vteift -? ? stolz darauf , daß seine Handwerks-
Se» s!^ ° em Handwerk im Reiche vorangegan-
dtejft ., - Es sind gerade jene kleinen Handwerks-
der L di« bis zum Bau des Westwalles nach
Ny» ^ rsailler Grenzziehung am Oberrhein
>n vom wirtschaftlichen Aufschwungt»r^ ? ' ' chkand verspüren konnten. Sie haben

auch am ehesten den Wert der gemein¬

schaftlichen Selbsthilfe in den Sozialgewerkenerkannt. Die Gründungen fanden überall rest>los Rückhalt in den Ortsgruppen der NS¬
DAP . , vor allem in Breisach , wo auch die
Gründungsfeier mit der Hitler -Jugend undden Handwerkerfamilten besonders auffiel.Der stellvertretende Gauhandwerkswalterder DAF ., Pg . I b l e r , war jeweils mit
Kreishandwerkswalter Schlegel aus Freibürg zur Gründung erschienen.Die Gründungen selbst erfolgten im Gegen
satz vielleicht zu anderen Orten sowohl in
Freiburg als darauf in Jhringen , Breisachund Wolfenweiler zunächst nur auf kleiner,fester Grundlage , um darauf um so zuverläs¬
siger aufbauen zu können . Den Handwerks¬meistern soll es ja eine Ehre sein , am Sozial
gewerk des Handwerks mit gestalten zu können, und ein Werk für Generationen soll nurvon wirklichen Meistern geschaffen werden.

Wionen -Zuwachs bei den Volksbildungsstütten
Trotz Krieg verstärkter Andrang zur Erwachsenenbildung der Partei

bemerkenswerte Beobachtung über die
^ Wirkungen in der Heimat auf geistig-

Gebiet f>at das Deutsche Bolksbil -
*u*i& 5crI gemacht. Dieses zur NSG . „Kraft

r *Eude " gehörige Amt ist durch Anord-"es Stellvertreters des Führers zum" rtz ° er ü e r ErwachsenenbildungS -
f»hl ö e r P a r t e i im Reich, soweit es sich"eit, ^ ausgesprochene Berufserziehung han-
£ estrmmt worden.

i 'Qt i>ch nun erfreulicherweise herauSge-
» e«ts» s

^ er Krieg die Erwachsenenbildung in
S»»t^ '°nb nicht . nur nicht beeinträchtigen
^° lkS »

'. '°ndern daß sogar ein um Millionen
«i», ? .̂ en ver stärktet Andrang zu

ssiiz A^dte . Fast in allen Gauen konnten be -
2p*. gMarbeitsgemeinschaften geschaffen wer-
8"ttra?^ Bolksschulen, Volksbildungsvereine ,

sSv^ r -̂ Eer und ähnlichen Einrichtungen,
* vom Deutschen Volksbildungswerk

^ " den , sind der Erwachsenenbildung
!"Ukt » worben. Als zentrale Mittel -^ Sixx.* Arbeit sind bereits in allen größe-
^

"ten Volksbildungsstätten entstanden.
^lty^ kaffenbe Charakter dieser Erwachsenen-

wenn man einige Hauptgruppeü
m ^ men nennt : Weltanschauung, Ge-

,
"lk. » Politik. Gesundes Volk . Wehrhaftes

?Nd G -! s? Eit. Wirtschaft und Recht. Kultur -
Aa. , 8^ ben, Baukunst. Malerei , Blick in

§«ht<at " *« Blick in die Welt. Volkstum und
a - ,"" 8 «Ein Volk erobert die Freude ".Notm^ ? vsprachen- oder Musikunterricht oder

e'vrer und ähnliches kann man hier als
Pu etf* r ^ cn* All diese Arbeitsgebiete wer-
§k», durch Tausende von Maßnah-
a Mrrt .k? Einzelvorträg « , Vortragsreihen ,"Zen, Arbeitsgemeinschaften, Ar-
o?"geu » -Abenblehrgänge und -kurse, Füh -

? esichtig „ngen, Lehrwanderungen und
Lcht«

' ^ ten. Ausgewählte , erstklaffige Lehr -n, großenteils ehrenamtlich, zurPartei - und Staatsstellen leisten
^ ^Nebrn ^^ uschüffe zu dem Werk , so daß die

Ob bewußt niedrig sein kön-
»j,tz

** Nch um
5an6ej

®*ae3ci ‘ oder die Philosophie Nietzsches
»?abtsch jemand Mandoline spielen oder
>7?^ le»,? ^ En möchte oder ob er sich für die
fiS*

. die ß * ?, Gattenwahl interessiert, ob es
»Ü 8sraa^?" "̂ ung im Kriege oder um Ar¬
zt ' ober neue Rohstoffprobleme oder
t«! " Uö feinen Motor geht oder um
Ink, " Nd öes Deutschen oder um Thea-
« ae», um Chemie oder das Planeten -

Berufskrankheiten oder um die
t?? viel Kunst , all das und noch unnenn -
t*n fQ »»

1”! ®1 auf allen nur denkbaren Gebie -
>̂ 5"ien in diesem einzigartig weitge -

„omen der Erwachsenenbildung ken-und studieren.

Der Studienrat sitzt hier neben dem Lehr¬
ling . der Betriebsführer neben der Hausfrau ,alle gleichermaßen bestrebt , ihre kulturellen
Bildungswünsche zu erfüllen, ihrem Alltag der
fleißigen praktischen Arbeit den geistigen
Feiertag anzuschlieben . „Der Anschluß ist hier
leicht zu finden ; es geht bescheiden und unge¬niert für jedermann zu", schreibt der 61-jäh¬
rige Betriebsführer einer Maschinenfabrik aufeine Umfrage des Deutschen Äolksbildungs -
werks ; eine Hausschneiderin berichtet : „Als
Frau von 40 Jahren belegte ich Kants Philo¬
sophie. Ich wollte aüs allen Tiefen deutschen
Denkens den Sinn des Lebens ergründen ",und eine Büroangestellte spricht von dem
„Hunger «ach geistigen Dinge«",
den sie in der Erwuchsenenbildungstillen konnte .
Kein Wunder, daß eine solche Einrichtung stän¬
dig stärker in Anspruch genommen wird. Die
jüngsten statistischen Ermittlungen zeigen die¬
ses Wachsen gerade auch während des Krieges.
Stieg doch die Teilnehmerzahl der Erwach¬
senenbildung von 4 090 129 im Winterhalbjahr
1938/39 auf 8 621 004 im Winterhalbjahr 1939/40
ldem jüngsten Ermittlungszeitraum ) , eine
Steigerung trat über i 'A Millionen Volks¬
genossen. Innerhalb dieser Gesamtzunahme
ging die Besucherzahl der Borträge von rund
1,30 Millionen um 66,4 Prozent auf über 2,17
Millionen herauf, die Zahl der Kursusteilneh¬
mer von 635 315 auf 1186 091. Besonders be¬
zeichnend ifür die Erfassung der breitesten
Volksschichten durch die Erwachsenenbildung ist
die Feststellung, daß z. B . von den eingeschrie¬
benen Hörern der Volksbildungsstätten gerade
der größeren Städte im ersten Krtegshalbjahr
entfielen
rund 66 Prozent aus Arbeiter und Angestellte
( Wer 21,4 Pro », aus Arbeiter , über 38,4 Proz .auf Angestellte ) , 10,5 Proz . auf Studenten und
Schüler , 8,1 Proz . auf Beamte und Lehrer, 7,1
Proz . auf Hausfrauen , 6,0 Proz . auf Selb¬
ständige , der Rest ans Bauern , Rentner , Pen¬
sionäre usw . Auch dem Kreise der Teilnehmer
nach liegt hier also eine Volksbildung in des
Wortes weitester Bedeututtg vor. Irgendwelche
Abschlußprüfungen sind bisher nicht vorgesehen .Die Teilnehmer erhalten aber auf Wunsch eine
Bescheinigung über die mitgemachten Kurse
und Uebungen. (

Ein Sängerveteran
Freiburg. Freiburgs und vielleicht auch Ba¬

dens ältester Sänger , der auch heute noch
aktiv im Dienste des deutschen Liedes steht,
ist der frühere Uhrmacher F . 3E. Wittmer .
Im Jahre 1879 begann er in Pforzheim seine
Sängerlaufbahn . Ueber 61 Jahre widmete sich
Wittmer der Pflege des deutschen Volksliedes.
Anläßlich seines goldenen Sängerjubiläumswurde ihm die Goldene Sängernadel des Ba¬
dischen Sängerbundes . 10 Jahre später die
große Plakette uttü der Ehrenbrief des Deut¬
schen Sängerbundes überreicht.

Wer will Marine -Sanitätsoffizier werde«?
Reneinstellunge « z«m Herbst 1941

Das Oberkommando der Kriegsmarine stellt
HerM 1941 Offiziersanwärter für die Marine -
sanitätsofftzierslaufbahn ein . Bewerber hier¬
für müssen Schüler höherer oder diesen
gleichzuachtenden Lehranstalten sein , das Rei¬
fezeugnis besitzen oder mindestens in die 8 .
Klaffe versetzt sein . Letztere erhalten , sofern
sie angenommen sind , das Reifezeugnis , wenn
die zuständige Schulbehörde Führung und
Leistung als ausreichend anerkennt. Melde¬
frist bis 16. Mai 1941.

Meldungen sind an die JnspÄtion deS Btl -
dungswefens der Marine lEinstellungsabtei-
lung ) , Kiel, zu richten. Merkblätter über die
Einstellung, aus denen alles Näber« hervor¬
geht . sind bei jeder WehrersatzdienMelle, so¬
wie bet der Inspektion des Bildunaswesens
der Marine in Kiel erhältlich.

Schwere Verstötze
gegen die Verbrauchsregelung

Koustauz . In dem im Landkreis Konstanz
liegenden Städtchen Tengen hatte die Milch¬
genoffenschaft viele Zentner Butter marken¬
frei abgesehen. Der Rechner , der die Bestel¬
lungen machte und sogar auf der Straße
Frauen anhielt und ihnen markenfreie But¬
ter anbot, wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt , der Vorsitzende des Aufstchtsrates
zu fünf Monaten Gefängnis und eine Ange¬
stellte zu 200 RM . Geldstrafe.

Marzellas Stürme !
Stadtrat von Mülhausen

Mülhause«. Mit Geneh -nrigung des Chefs der
Zivilverwaltung hat Oberbürgermeister Maatz
Marzellus Stürme ! zum 1. März 1941 in den
Dienst der Stadtverwaltung Mülhausen beru¬
fen und ihm den Posten eines hauptamtlichen
Stadtrates übertragen .

Marzellus Stürme ! war eines der führen¬
den Mitglieder der elfäffifchen Heimatbewe-
gung. Im Kalmarer Autonomistenprozeß
wurde auch er verurteilt . Später «ab die Be¬
völkerung des Sundgaues diesem Schandurteil
die gebührende Antwort und wählte Marzellus
Stürme ! Mm Abgeordneten der französischen
Kammer. Staötrat Stürme ! , der aus Mülhau¬
sen stammt , gab früher auch die in Kolmar
erscheinende Monatszeitschrift „Die Heimat"
heraus .

Kurze TIachnchten vom Oberrhein

Erzieher fördern den Seefahrlsgedanken
Slaatsminister Prof . Dr . Schmitthenner begrübt die Tagungsteilnehmer in Strahburg

Bensheim a . b. B . sA kaö emied i r e kto r
Dreyer gestorben . ) Im Stadtteil Auer¬
bach ist Direktor Professor Robert Dreyer . ein
bekannter deutscher Porträtmaler der Vor¬
kriegszeit, gestorben. Profeffor Dreyer war
lange Jahre Direktor der Stuttgarter Kunst¬
akademie .

Heidelberg. sTödlich überfahren .) Beim
Ueberschreiten der Fahrbahn wurde eine ältere
Einwohnerin von hier von der Zugmaschine
eines Lastkraftwagens erfaßt irnd überfahren.Die Verletzungen der Verunglückten waren io
schwer, daß der Tob auf der Stelle eintrat .

Ncckarbischossheim. (Vom Tabakbau .)
Hier wurden rund 700 Zentner Hauvtgut oer-
wogen und die Bemühungen um eine Quali¬
tätssteigerung mit erheblichen Gütezuschlägen
belohnt.

Pforzheim. (Tödlicher Unfall .) , Der
38 Jahre alte Elektrtzitätsarbeiter Karl Waidr-
lich kam der Starkstromleitung zu nahe underlitt tödliche Verletzungen.

Pforzheim. (Don einem Solzstücktödlich getroffen . ) Ein tödlicherUnglttcks-
fall trug sich im Holzbachtal zu. Dort wurde
eine Holzbeuge von einem Lastkraftwagen an¬gefahren und fiel in sich zusammen . Ein Holz -
stiick traf einen daneberrstehenden Jungen imAlter von 6 Jahren und lötete ihn sofort . Der
Berunglückte weilte hier zu Besuch und stammtaus Mannheim.

Badeu-Bade«. (Tödliche Unfälle . ) Der
Zugschaffner Franz Junker aus Offenburg istim Bahnhof Baden -Oos tödlich verunglückt. —
Der Ooser Einwohner Josef Fröhlich fuhrin Baden-Baden-West mit seinem Kraftwagen
gegen ein Mast und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu . daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Straßhurg. Am Samstaauachmittaa begann
in Straßbura die ReickStaguna der Gaustel¬
lenleiter für Schülerzeitschriftcn des NSLB „
die am Abend durch den badischen Staatsmi¬
nister Prosessor Dr . Schmitthenner .
Rektor der Universität Heidelberg, in einer
Ansprache auf das herzlichste in der wieder
deutsch gewordenen alten berühmten Stadt
Straßburg willkommen geheißen wurden. Zu
der Tagung , die ganz im Zeichen des Schü¬
lerwettbewerbs „Seefahrt ist nok" steht, haben
sämtliche Gaue des Großdeutschen Reiches
ihre Gaustellenleiter für die Schüler -Zeit¬
schrift des NS .-Lehrerbundes „Hils mit" , ent¬
sandt . Die Tagung dauert bis zum 5. März .

Staatsminister Profeffor Dr . Schmitthenner
entwarf zu Beginn seiner Ansprache in «ro¬
ßen Zügen ein Bild von Land wtd Menschen
am deutschen Schicksalsstrom . Das uröeutsche
Land auf der linken Seite des Rheins werde
für alle Zukunft nicht mehr ein Sviclball der
Heere zweier Völker sein . Im Gegenteil , es
werde wieder zu einem der stärksten Boll¬
werke im Westen des Reiches beranwachsen .

Der Minister gab weiter der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Anwesenden auf der Straß¬
burger Erztehertagung die besten und erfreu¬
lichsten Eindrücke nicht nur beruflicher und fach¬
licher Art , sondern auch von den Menschen und
dem Land zwischen Schwarzwalb und Wasgen-

wald selbst mit nach Hause nehmen möchten.
Sie möchten in ihren Gauen , ob in Ostpreußen
oder Kärnten , in Bayern oder Pommern ,
Kunde davon geben , daß hier im schönen Straß¬
burg und im herrlichen Elsaß wieder Deutsche
zu Deutschen gekommen seien . Der deutschen
Wehrmacht sei es zu verdanken, daß Straßburg
nicht in ein verwüstetes Schlachtfeld verwan¬
delt worden sei . Deutsche Menschen uno deut¬
sche Herzen seien jetzt wieder vereint für alle
Zeiten.

Dem Dank für die an die in Straßburg ver¬
sammelten Erzieher gerichteten Ausführungen
gab der Rcichsrefereni für Schiffsmodellbau
und Seegeltung im NSLB .. Pg . Bach , in
herzlichen Worten Ausdruck .

Ritterkreuzträger Hartman «
sprach in Strahbnrg

Straßburg . Im Rahmen einer Morgenfeier
unter dem Motto „Seefahrt ist not" schilderte
der mit dem Ritterkreuz ausgezeichnete Kor¬
vettenkapitän Werner Hartmann seine Er¬
lebnisse als erfolgreicher U-Bootskommandant .
Seine Ausführungen wurden von der großen
Zuhörerschaft mit stürmischem Beifall bedacht.
Zum Schluß wurde das Enaellandlied von
allen Anwesenden mit heller Begeisterung mii-
gesuugeu .

Auch die Elsässerin Hilst mit an der voikserzlehung
Schulung der Abteilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft

E . H . Straßburg . In der Gauschule für
Kommunalpolitik in Straßburg fand eine
Schulung der elsäffischen Abteilungsleiterinnen
und Sachbearbeiterinnen der Abteilung Haus¬
wirtschaft -Volkswirtschaft statt. Sie sollten mit
den wichtigsten Aufgaben der Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft vertraut gemacht
werden. Frau E g l e, die Gauabteilungslei¬
terin , eröffnete die Tagung und sprach nach¬
mittags zu ihren Abteilungsleiterinnen über
das gesamte , große Aufgabengebiet ihrer Ab¬
teilungen . Fräulein Berger , die Gausach¬
bearbeiterin für Ernährung , sprach über ihr
Sachgebiet . Gerade die Hausfrau müßte da¬
zu gebracht werben, die große Bedeutung der
Ernährungsfrage für die Gesundheit des ge¬
samten Volkes zu erfaffen , auch sie könne da¬
durch zu unserem Siege beitragen . Es sei
Aufgabe des deutschen Frauenwerkes , durch
praktische Anleitung , vor allem in Kursen, die
Hausfrauen anzuletten , wie sie auch mit den
rationierten Lebensmitteln eine ausreichende
Ernährung Herstellen können . Ebenso sollen
sie in den NLHkursen und Nähberatungen ge¬
zeigt bekommen , wie sie aus altem Material
billig und ohne Punkte sich etwas neues Her¬

stellen können . Zur weiteren Bertiefung des
Themas Ernährung sprach Fräulein Sch er¬
zin g e r aus Freiburg darüber , wie gerade
Kinder durch falsche Ernährung in ihrer Ent¬
wicklung geschädigt werden. Anschließend er¬
klärte Fräulein Berger die richtige Zusam¬
menstellung des Küchenzettels , wobei vor allem
auch die Küchenkräuter zur Verwendung kom¬
men sollen . Wichtig sei die Vorratskammer ,
wobei man alte KonservternngSmethoden wie¬
der neu aufleben lassen könne .

Diplomkaufmann Klebe , ein Dertreter
der Wirtschaftskammer, Abteilung Einzelhan¬
del , hielt einen Vortrag über die gewaltigen
Leistungen der deutschen Wirtschaft in den zer¬
störten Gebieten des Elsaß. Nach diesen mehr
praktischen Ausführungen sprach Frau G i l güber Deutschlands Schicksalsweg vom Jahre
1918—33, von der tiefen Verbundenheit zwi¬
schen Führer und Volk , von den Zielen
Deutschlands in diesem uns aufgezwungenen
Kriege.
- Ein fröhlicher KamerabschaftSabend beschloß
die arbeitsreichen Tage, die in einer gemein¬
samen Morgenfeier auSklangen.

Elsässer erhielten wieder Möbel
Die Gambsheimer Bauern haben das soziale Werl des deutschen Nationalstaates ersaht
O In den letzten Monaten wurden allein

in Stratzburgs näherer Umgebung nicht weni¬
ger als 650 Familien , deren Mobiliar wäh¬rend des Krieges zerstört oder schwer beschä¬
digt wurde, mit teilweise vollständigen
Haushalt ungseinrichtungen verse¬
hen . Diese Möbel und Haushaltungsgegen
stände , die sich ehedem im Besitze volksschäd
licher Elemente befanden, sind gegenwärtig in
zwei großen Lagern im Stadtinncrn aufbe -
wahrt . Die Anträge auf Möbellieferungen von
kriegsgeschädigten Familien sind jeweils dem
zuständige ^ Ortsgruppenleiter vorzulegen, der
sie nach vorausgegangener Prüfung begutachten und an die Verteilnngsstelle deS Kriegs^
schadenamtes weiterleiten kann . Die Möbellie
serung erfolgt dann in der Regel durch Last'
kraftwagen schon im Laufe der Woche , die der
Gutheißung des Antrages folgt.Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, mit
einem größeren Möbeltransport zu fahrendernach Gambsheim kam . Der erste Eindruck ,den uns die Ortschaft unter dem trüben Him¬mel vermittelte , war nicht gerade ein erfreu¬

Aufstiegsmöglichkesten in der Lanöwirkschafi
rd . Ueber die Notwendigkeit einer stärkeren >

Hinführung Ser Jugend zu bäuerlichen Bern -
'

fett ist vielfach geschrieben und gesprochenworden. Die Tatsache , daß durch Sie geburten¬
schwachen Jahrgänge von 1920 bis 1983 die
Versorgung mit Arbeitskräften außerordentlich
schwach ist, ist ebenfalls bekannt. Selbst die inder Kriegszeit eingesetzten fremden Hilfs¬
kräfte und die Verwendung von Gefangenenkönnen nur eine vorübergehende Lösung be¬deuten.

Um einen Ausgleich in dieser Lage zu schaf¬fen , hat der Reichsarbeitsmini st erdie Lenkung des Arbeitseinsatzesauch für die Landwirtschaft in dieHand genommen . Im Jahre 1941 sollen
nach seinen Richtlinien der Landwirtschaft115 000 männliche Jugendliche Angewiesen wer¬ben, diese Zahl stellt die untere Grenze dar.Um aber die seit 1933 entstandenen Lücken
einigermaßen aufzufüllen, werden, wie - das
fachliche Schulungsblatt der DAF . „Der Schal¬lende in der Landwirtschaft " schreibt, jährlich160 000 männliche und 150 000 weibliche Lehr¬linge benötigt. Um diese Forderungen zu er¬füllen, ist es notwendig, daß die in Fragekommenden Kreise von den Vorteilen der Er¬
greifung des landwirtschaftlichen Berufesüberzeugen und sich nicht durch die Werbungverschiedener Berufskreise mit ihren ver¬lockenden Aussichten ablenken laffen .

Der oft gehörte Einwurf , baß der bäuerliche
Beruf keinerlei Aufstiegsmöglichkeiten für
junge Menschen biete , ist durch die Maßnah¬
men des Staates und der Partei hinfällig ge¬worben. Es wird im Gegenteil alles getan, um
jeden Zweig des landwirtschaftlichen Berufs¬
standes die Stellung zu verschaffen , die ihm zu¬
kommt . Es sei hier nur an die Anordnung
des Reichsbauernführers erinnert , daß die
Landwirtschaftsprüfung mit dem
Ziel einer spät et en Eigenwirt¬
schaft in Zukunft auch besonders
tüchtigen Landwirtschaftsarbei¬

tern zugänglich zu machen ist .
Die Sorge der DAF . um die Landarbeiter

gilt selbstverständlich dem Jungen und Mädelin ganz besonderem Maße. Sportplätze sin¬keine Seltenheiten mehr auf dem Lande , eben¬
so sorgt KDF . dafür , daß auch im entfernte¬sten Dorf Abendveranstaltungen mancherleiArt stattfinden können . Die Einrichtungen des
Bolksbildungswerkes sind bekannt, hinzukommt die Sorge für ordentliche und
saubere Wohnungen . Alle , die so oftin den Großstädten als so verlockend geschil¬derten Vergnügungen , wie Theater , Musik undFilm , sind heute auf dem Lande auch zu er¬
reichen. sodaß auch diese Seite der Benachtei¬ligung der Lanölcute wegfällt.

licher . Das Dorf hat unter dem Krieg hart ge»
litteüj die Spuren konnten naturgemäß noch
nicht völlig getilgt werden. Aber die Bauern
laffen den Kopf nicht hängen, sehen sie doch,daß alles geschieht, um ihnen wieder auszu -
helfen . Als sie aus der Verbannung zurück¬kehrten, fanden sie nicht nur infolge der Kampf¬
handlungen manches zerstört, was sie aber
wirklich erbost , sind die Verwüstungen ,die vom französischen Militär sinnlos und oft
mutwillig fast in jeder Wohnung angertchtetwurden . Die französische Soldateska wähnte
sich hier offenbar tm Feindesland . Wir habenmit Einwohnern gesprochen, die uns ' solche
krasse Tatsachenberichte lieferten , daß man sich
wirklich die Frage stellen muß, ob es sich bet
diesen einquartierten Soldaten um Wilde oderum zivilisierte Menschen gehandelt hat. Das ist
auch ein Kapitel, aber ein trauriges , in der
jüngsten Geschichte des Elsaß.

Der Gemeindediener ist mit seiner Schelle
durchs Dorf gegangen und hat die Bevölkerungvon der Ankunft des Transports in Kenntnis
gesetzt . Es dauert auch nicht lange, so ist mehrals die halbe Ortschaft vor dem ehemaligenFestsaal versammelt, wo die Möbel unterge¬stellt wurden . Zahlreiche Einwohner , die schonbei der letzten Sendung bedient wurden , haben
sich bort zur Verteilung eingefunden. Neu¬gierig mustern sie die Ware und äußern dar¬über ihre Meinung . Die meist verlangtenGegenstände sind Bettstellen, Tische und Stühle .Besonders die Stühle sind ein dankbarer Ar¬tikel . Die Leute haben sich auf der einen Seitedes Saales ausgestellt, ' sie warten bis ihr Nameaufgerufen wird . Und wenn sie ihr Mobiliarin Empfang genommen und aufgeladen haben,entfernen sie sich , mit freundlicher Miene dan-kenb. Es kommt auch mal vor , daß mehrere,an eine einzelne Person ausaehändigte Stühlemicht „zueinander paffen". Solche Schönheits¬fehler sind aber gleich wieder behoben : dieEmpfänger tauschen sich dann geaenseitig dieMöbelstücke aus und bekunden so ein schönesGefühl der Solidarität , das bei solchen Anläffenbesonders hervorgehoben zu werden verdient.Auf der Dorfstraße überall Viehgespanneund Leute mit Handkarren und kleineren Wa¬

gen , die die kostenlosen Möbel, zum Teil nochin nagelneuem Zustand, nach Hause transpor¬tieren . Sogar die Kinderkutsche wird alsTransportmittel benutzt .
Der Bauer ist kein Freund überschwenglicherGefühlsausdrücke. Aber der Druck einer

schwieligen Bauernhand vermag manchmalmehr auszusprechen als viele Worte. Wir ha¬ben den Bauersmann verstanden: Er hatdas soziale Werk des deutschenNational st aates voll erfaßt . Ed.

I Würzt

JtMaggi ’s Würze schmeckt es - ganz bestimmt !
Auch, wenn man sparsam nur ein bißchen nimmt *
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Vulgariens geschichtliche Schicksale
Karze Streiflichter auf das Werde« des Valkanvolkes

Bulgarien hat im Weltkrieg Schulter an
Schulter mit dem verbündeten deutschen Volk
für eine gerechte Sache gekämpft ; das Diktat
von Versailles wollte Deutschland für immer
zerstückeln und zerschlagen : das Diktat von
Saint Germain löste Oesterreich in seine Be¬
standteile auf ; das Diktat von Neuilly wart
die Bulgaren mit Gewalt zu Boden. Zwei
Jahrzehnte sind seit dem Abschluß dieser „Pa¬
riser Vorortverträge " vergangen : die ver¬
nunftgemäße Entwicklung ging Schritt für
Schritt über die weltpolitischen Uneinigkeiten
hinweg: die Dokumente der Versklavung gan¬
zer Völker liegen schon längst zerriffen am
Boden, und ein anderes Schicksal haben sie
auch nicht verdient.

Den Bulgaren wurden damals an ihrer
Westgrenze zwei Landstriche weggenommen,
die die rein bulgarischen Städte Bostlegrad
und Strumitza umschlosien. Im Osten ver¬
lor Bulgarien ein hundert Kilometer breites
und achtzig Kilometer tiefes Gebiet an der
thrazischen Küste zwischen den Flüsien Mesta
und Marizza mitsamt dem Hafen von Debea-
gatsch , und damit war ihm der einzige Zu¬
gang zum Aegäischen Meer abgeschnitten .
Im übrigen glich das Diktat von Neuilln
dem Diktat von Versailles genau so , wie ein
Ei dem andern gleicht. Reparationen , Mili¬
tärkommissionen, Entschädigungen, Entwaff¬
nung, Freiwilligenheer und alliierte Besat¬
zungstruppen . Das Land seufzte unter der
Last, aber es ging entschloffen an den Wieder¬
aufbau. Als erstes Land Europas führte
Bulgarien gleich nach dem Weltkrieg die Ar¬
beitsdienstpflicht ein : junge Leute wurden ein¬
gesetzt : Sümpfe wurden trocken gelegt, Stra¬
ßen, Bahnen und Brücken entstanden, der Bo¬
den wurde verbeffert, Domänen , Bergwerke
und Fabriken erhielten Hilfsmannschaften:
das Tempo deS Aufbaues stieg stetig an. Die
zerrütteten Wirtschaftskräfte ordneten sich.
Zwar drückten die Reparationslasten stark und
unerbittlich, aber das naftonale Selbstbewußt¬
sein und der gesunde bäuerliche Unterbau des
bulgarischen Volkes war stärker als die har¬
ten Paragraphen von Neuilly.

ES ist außerordentlich reizvoll, die wechselnde
Geschichte dieses tüchtigen Balkanvolkes mit
kurzen Strichen aufzuzeichnen . Beginnen wir
bei Sofia , der Hauptstadt: sie ist eine der
ältesten Städte Europas . Der Tag ihrer
Gründung liegt im Dunkel vergangener Jahr¬
tausende . Die erste verbürgte Kunde stammt
aus dem Jahre 29 nach der Zeitenwende : da
wurde sie von den Römern erobert, die eine
Etappe für ihren weiteren Vormarsch nach dem
Osten brauchten. Die Stadt hieß damals
Sardika . Die gleichen Gründe , die sie für die
Römer bedeutsam machten , haben auch heute
noch Beweiskraft , denn die Stelle , an der einst
Sardika lag und beute Sofia liegt, ist der geo¬
graphische Mittelpunkt der Balkanhalbinsel.
Hier kreuzten sich zwei große alte Handels¬
straßen. Die West-Ost-Straße von Belgrad nach
Konstantinopel wurde im Raum Sardika -
Sofia von der Verkehrsader durchschnitten ,
die Mazedonien und das Adriatische Meer mit
der Donau und dem Schwarzen Meer verband.

Im nächsten Jahrhundert - rangen die Sla -
ven in den Balkan ein . Ihnen folgten als Er¬
oberer und Herren die eigentlichen Bulgaren ,
die aus dem Gebiet der mittleren Wolga ka¬
men . Sie hatten den Namen ihrer alten Haupt¬
stadt Bolgar als Stammesbezeichnung gewählt
und mit in die Fremde genommen. Die wan¬
dernden Bolgar -Leute dehnten sich rasch auS :
sie stießen über die Donau vor , strömten in das
heutige bulgarische Staatsgebiet ein und drück¬
ten in ungestümem Vorwärtsdrängen bis zum
Ochridasee im Westen und bis zum Aegäischen
Meer im Osten vor. Dann begann nach vielen
Generationen friedlicher Ackerbauerntätigkeit
für volle fünf Jahrhunderte das türkische Joch.Sardika . die Hauptstadt, wurde Standquartier
des Beys von Rumelien : der Glanz verfiel , die
nationale Prägung ging verloren : ein kleiner
Provinzort blieb übrig . Mit dem Rückgang der
Türkenherrschaft kam dann im Anfang des
vorigen Jahrhunderts der Name Sofia auf.Als 1877. im ruffisch - türkischen Krieg der rus¬
sische General Gurko einzgg und als Alexander
der Erste, früherer Prinz von Battenberg ,Bulgarien aus der türkischen Herrschaft löste,da hatte Sofia einige tausend halbzerfallene
Häuschen und etwa 17 090 Einwohner . Heute
geht es auf 400 000 zu.

Die Bulgaren hatten sich eine im bestenSinne des Wortes demokratische Verfass-img er¬
wünscht . Der Battenberger war seinem ganzenbetont autokratischen Wesen nach der denkbar

uugeeignetste König für dies bäuerliche Land .
Das hatte schon Bismarck erklärt , als der
Prinz vor seiner Abfahrt nach Bulgarien bei
ihm war , um sich zu verabschieden . „Die Zeit
ans dem bulgarischen Thron wird Ihnen spä¬
ter einmal eine ganz interessante Erinnerung
sein"

, meinte der alte weise Staatsmann , und
er hat die Entwicklung im voraus richtig ge
sehen. Fürst Alexander dankte ab : Prinz Fer¬
dinand von Coburg wurde sein Nachfolger . Er
löste das Land nicht nur völlig von den letzten
Resten türkischer Oberhoheit, sondern ordnete
es auch innerlich, hob es wirtschaftlich und kul¬
turell und richtete schließlich als Zar von Bul¬
garien ein Königreich ank.

Der Balkan war der Brandherd Europas :
die Grenzen der einzelnen Länder waren
dauernd umstritten. Die vereinten Valkan¬
länder schlugen zwei Jahre vor dem Weltkrieg
gegen die Türkei los und drängten sie bis aufeinen kleinen Streifen am Marmarameer völ¬
lig aus Europa zurück. Gleich darauf begann
we/ren der Verteilung der türkischen Eroberun¬
gen ein bulgarisch - serbischer Krieg, den Bul¬
garien verlor : damit verlor es gleichzeitig
erhebliche Teile Ostrumeliens an die vorher
besiegten Türken , fast das ganze Mazedonien
an Serbien und die Süddobrudscha an Ru¬mänien . Als sich dann im Weltkrieg die mei¬
sten Balkanstaaten zur Entente schlugen, trat
Bulgarien an der Seite der Mittelmächte in
den Krieg ein. der dann mit Versailles . Saint

Germain und Neuilly sein vorläufiges Ende
fand .

Zar Ferdinand wurde zugunsten seines Soh¬
nes Boris zur Abdankung gezwungen: die Co-
burger blieben aber aus dem Thron , und damit
war Bulgarien das einzige Land der Mittel¬
mächte. das seine Regicrungsform unverändert
beibehalten konnte . Die Jahre gingen dahin :
die Freundschaft zwischen Deutschland und Bul¬
garien blieb auch in der Zeit des Unglücks be¬
stehen : sie ist in den Jahren des Aufstiegs nur
noch enger geworden. In den letzten Jahren
ist ein Teil des Unrechts wieder gutgemacht
worden, als unter der Einwirkung der Achsen¬
mächte die brennendsten Grenzstreitigkeiten
zwischen Bulgarien , Rumänien und Jugosla¬
wien zum Ausgleich kamen. Dabei erhielt Bul -
gnricn einen Teil der Süddobrudscha wieder,
die es 1913 durch den Vertrag von Bukarest
verloren hatte.

Nach den letzten Zählungen verteilen sich die
sechs Millionen bulgarischen Einwohner im
Verhältnis von 1 :4 auf Stadt und Land . Die
kleinbäuerlichen Schichten im Norden des Lan¬
des bauen in der Hauptsache Mais an : im Sü¬
den herrscht der Weizenanbau vor : im östlichen
Marizzagebiet ist Reis die .Hauptfrucht. Da¬
neben werden bedeutende Ernten an Tabak.
Gemüse , Obst und Weist erzielt . In einem
Punkt hat Bulgarien die erste Stelle in der
Welt, nämlich in der Erzeugung von jährlich
5000 Kilogramm Rosenöl. Die Industrie steckt
zwar noch in den Anfängen, zeigt aber kräftige
Ansätze, die vor allem die Mühlen -, Oel-,Fleisch - , Spiritus - , Zucker -, Tabak- und Textil¬
industrie umfassen . 8k.

Der Leiter des Straßburger Musiklebens
Generalmusikdirektor Hans Rosbaud nach Strahburg verpflichtet

Der Dolch im Gewand der Germanensrau
Mit dem Klappstuhl in die Bronzezeit — Kleidung und Schmuckin jahrtausendealten Eichensärgen

Alles das gab es, ehe Rom erbaut worden
war . Wie viele unserer heutigen Kleidungs¬
stücke können wir bis zur damaligen Zeit zu¬
rückverfolgen l Aus dem zweiteiligen Leib¬
rock, der an der Schulter mit kunstvoller Nestel
zusammengehalten wurde, entstand unser
Jackett, aus den Beinbinden wurden Hoseund Wickelgamaschen, aus den Binden zwi¬
schen Schuhleber und Fuß der Strumpf . Die
Bronzezeit , etwa 200(1—800 v . Ztw . hat eine
bemerkenswerte Blütezeit der Kunst geboren.Unter den Funden gibt es die ersten Sicher¬heitsnadeln , die schönsten Haarkämme, wir
entdecken Rasiermeffer und Pinzette , Luxus-
meffer von erlesener Schönheit und feiner Me¬tallarbeit , Halskragen aus Bronze , Arm-,Bein - und Fußgeringe , und von den Gürtel¬
scheiben, den Armspangen, dem Haarschmuckund den Ohrringen soll gar nicht erst gespro¬
chen werden.

Wie eigenartig mutete eS uns an, wenn wir
von dem Klappstühlchen aus Eschenholz hören,das einem jahrtausendealten Frauengrab bei¬
gegeben war , von den Sparschachteln und schö¬
nen Holzschalen , den Schürzen und den —
Dolchen , die den Beweis liefern , daß die Frau
der Vorzeit wohlbewaffnet und wehrhaft ge¬
wesen ist . Es ist unmöglich , auch nur einen
wesentlichen Teil all deS Reichtums aufzuzäh¬
len, der heute aus vorgeschichtlichen Funden in
den Museen gezeigt wird . rd.

Die Gekehrten des Mittelalters , die als
wahr und erwiesen nachbeteten , was ihnen
lateinische und griechische Geschichtsschreiberals Weisheit hinterlaffen haben , stellten sich
den Germanen der Vorzeit als erschröcklichen .tierfellumflatterten Hünen mit urigen Hör¬
nern und Bärenschädeln am Kooi vor . der
sein armselig Weib schuften ließ, um aui Pet -
zens Haus Met zu schlürfen . Nun , seit die
Moore Jütlands in wohlerhaltenen Eichen-
särgen Kleidung und Schmuck bronzezeitlicher
Männer und Frauen fast unversehrt wicoer-
geaeben haben, seit die ernsthafte Forschung
gerade in jüngster Zeit wirkliche Zeugnisse
der Vergangenheit zutage gefördert bat , wis¬
sen wir bester , wie es um die Kultur un¬
serer Vorväter bestellt war .

Gerade aus der Bronzezeit sind aroßartiae
Denkmäler germanischer Werkkunst und Ge¬
werbefleißes überliefert . Aus den Funden von
Guldhoi und Roffenthin wissen wir'

, daß der
germanische Mann des Nordens damals einen
Mantel aus Wollstoff , einen Leibrock nebst
Gürtel . Bein - und Fußbekleidung. Bund¬
schuhe , eine Mütze und gelegentlich auch einen
Schal mit schöner Franseükant« trua . Und di«
Frau , anmutig wie heute, bovorznnte neben
dem kurzärmeligen Jäckchen und dem vom
Gürtel gehaltenen weiten , faltigen Rock einen
Homespun ^Mantel , trug dazu das Haarnetz
um den blonden Schopf und bediente stch der
verschiedensten Instrumente der Schönheits¬
pflege . Die Seife , um dieses fsstzustellen . ist
germanische Erfindung !

Generalmusikdirektor Hans Rosbaudaus
Münster ( Westfalen ) , ist vom Reichsvrovagan-
daministerium nach Straßburq als Leiter des
Musiklebens der wieder zurückaewonnenen
deutschen kulturreichen Stadt verpflichtet wor¬
den. Hans Rosbaud wird seine künstlerische
Arbeit mft Beginn der nächsten Spielzeit in
Straßbura ausnebmen. Damit ist Hans Ros¬
baud die grobe Aufgabe aottellt . das Erbe
deutscher Musikkultur, das Hans Pfitzner
als Leiter des musikalischen Lebens in Stratz-
bura bis zum Weltkrieg zurückaelassen . wte -
deraufzunebmen und emoorblühen zu lassen.
Hans Rosbaud verfügt über eiaenicköpferische
Kräfte. Sein künstlerischer Gestaltunaswille
vermochte das Münstersche Orchester in weni¬
gen Jahren zu höchster künstlerischer Leistung
zu beflügeln.

Hans Rosbaud wurde 1895 zu Graz aeboren
und erhielt seinen Musikunterricht bei seiner
Mutter , einer weit geschätzten Pianistin . Nach

dom Besuch des Grazer Gymnasiums und
Konservatoriums des Steiermärkischen jj,
Vereins ging er zu seiner weiteren m»
schen Ausbildung nach Frankfurt .
wurde Hans Rosbaud musikalischer « ea .
des erblindeten Landgrafen Alexander '
rich von Hessen, eines namhaften Ksmvo >
Bon 1921—29 wirkte er als Direktor "er - l

ij{
tischen Musikhochschule Mainz , wo er auai ^
städtischen Symphonie-Konzerte diria >erir . ^
er im gleichen Jahre zum musikalischen
leiter des Reichssenders Frankfurt a. Ac .
fen wurde. Außerhalb des Rundfunks
er öffentlich zugängliche Konzerte seine"
sters durch . Im Juli 1937 verpflichtete .
Stadt Münster i . W . Hans Rosbaud als f
folg er Eugen Papsts mit der Leituna g
städtischen Musiklebens unter Verleihung
Titels eines Generalmusikdirektors. In
lin und Wien hat er sich gleichfalls ms
spieldiriaent Verdienste erworben.

Das untseimliche Erlebnis §,7»
verstecken können . Wir fanden nichts , k« i"^
Menschen und nicht die geringste Spur ° #
solchen. Der Unteroffizier benachrichttare (
wachthabenden Inspektor des Zuchthauses . » ^der erklärte , daß sich erst am Morgen , wen»
S ^ rÄfTtHiva tüvntt OaffdM AafiilffYt

Drei Freunde saßen beisammen wie manches
Mal in ihren Mußestunden, schwatzten über
dieses und jenes und kommen auf die un¬
heimlichen Unbegreiflichkeiten des Lebens zu
sprechen. Sie meinten damit nicht etwa' alberne
Geister- und Gespenstergeschichten , sondern
solche Vorfälle, die in Wahrheit unheimlich
sind , weil sie in dem Menschen das urtümliche
Gefühl des Daheimseins in der Welt auf-
heben , ihm die liebvertraute Erde unter den
Füßen wegziehen und ihn im Bodenlosen
schweben lassen. Sie waren allesamt keine
Weltwanderer , die mit Abenteuern in der
Südsee. am Hoangho und sonstwo in der Weite
aufwarten konnten. Aber sie glaubten doch
jeder ein Erlebnis der besprochenen Art auf¬
weisen zu können.

Und Frank begann:
„Als ich in Halle beim Füsilierregiment Nr . 96

diente, hatten wir unter anderen auch eine
Zuchthauswache zu stellen . Wir standen , sieben
Personen , mit scharf geladenem Gewehr auf
den sieben Höfen des weitläufigen Bauwesens
und hätten Befehl, auf jeden stch zeigenden
Menschen , wenn er auf Anruf nicht stünde ,
alsbald zu schießen. Ich stand — es war wohl
schon nach Mitternacht — auf Hof 2. Die eine
Wand eines Durchgangs, der zwischen zwei
hohen Gefangenenhäusern hindurch nach Hof 3
führte, war schwach beleuchtet vom Licht einer
Laterne , die auf Hof 3 stand , die ich selbst aber
nicht sehen konnte. Meine Wache ging ihrem
Ende zu und ich dachte schon an die Ablösung,
da sah ich eine dunkle Gestalt in Richtung aus
mich zu an jener mattbeleuchteten Wand ent¬
lang schleichen . Ich riß mein Gewehr in die
Schulter und rief : ,^ altl Wer dal" Die Ge¬
stalt stockte einen Augenblick , dann lief sie
schneller in der gleichen Richtung weiter. Ich
hörte ihre Tritte auf dem Pflaster klappern.
Ich schob , sah aber zugleich , wie der Mensch
um die Ecke huschte, in meinen dunkleren Hof
hinein . Der Posten von Hof 3 kam angelaufen,der wachthabende Unteroffizier preschte auS der
Wachtstube heran. Ich meldete . Es wurden
Streifen gebildet, und wir suchten alle Höfe ab.
Es waren alles geradwandige Räume , Ecken
und Winkel gab es nicht, es hätte sich niemand

Sträflinge aus ihren Zellen gelassen
feststellen ließe, ob einer fehle . Am
fehlte keiner. Ich wurde angefahren, " gv . ..

Da lacht die ganze Kompanie
Wir alle , die wir im Graben standen , in

Schlamm und Lehm , bei Wind und Wetter,
wochen- , monatelang , werden uns gern jener
Kameraden erinnern , di« auch im dicksten Grau
des Frontalltags nie den Humor verloren .
Wie haben wir befreiend aufgelacht , wenn sie
uns einen ihrer schier unerschöpflich vielen
Witze auftischten , eine kleine Teufelei voll¬
führten , die sie vor den Schießscharten stehend
ausgeheckt hatten. Wir waren ihnen dankbar
wir , die wir von unserm Leben wie von einer
toten Sache sprachen.

Und gab es nicht in jeder Kompanie einige
dieser Starken , dieser Unentwegten, denen Zu¬
versicht und unversiegbare Lebensfreude aus
den Äugen schauten. Revolverschnauze nann¬
ten wir sie, und dachten : lieber Kamerad. Un¬
sere Revolverschnauze hieß Brunner .

Abgeschnitten von aller Welt, hausten wir
seit Wochen in den verschneiten Wäldern des
Augustowoer Forstes wie auf einem Eiland
Vom Feind wußte man nur , daß er irgendwoin den endlosen Wäldern steckte. Selten nur
zerriß ein Schuß die winterliche St .ille.Es war an einem Spätabend , als Kamera-
Brunner , der mit Nötzel und Perchhammer

rs Dollar für jeden toten Chinesen
Abenteuer eines deutschen Maurers im La nd der Mitte — Er baute die ersten

Kasernen in Tsingtau
Man glaubt stch in das Heim eines Ostasien¬

forschers versetzt , wenn man den weitgereisten
Maurermeister Wilhelm Mertzsch in Berlin -
Babelsberg aufsuchte. Da hängen japanischeRollbider an den Wänden und stehen chinesische
Vasen und handgeschmiodete Lampen herum,wie man sie nicht alle Tage ftnüet. Das Ge¬
spräch wendet sich bei diesem Anblick natürlich
sogleich den abenteuerlichen Erlebnissen zu, die
Mertzsch im Fernen . Osten in so reicher Füll«
gehabt hat.

„Ich wunde ", erzählt der wackere alte Bau¬
handwerker" , im Jahre 1896 zum Pionier -
Bataillon Nr . 18 nach Straßburg eingezogen
und ging mit diesem dann als Soldat nach
Tsingtau . Dort meldete ich mich als Maurer
freiwillig zum Befcstigungsbau und habe in
dieser Eigenschaft u . a. die ersten Kasernen
und das für den damaligen Hauptmann und
späteren General von Falkenhayn bestimmte
erste europäische Wohnhaus in Tsingtau selb¬
ständig errichtet."

Natürlich hat Mertzsch bei seinen späteren
Kreuz- und Ouerfahrten durch bas Reich der
Mitte so manche Kugel pfeifen hören und sich
oft genug seiner Haut wehren müssen. ,Jü Pe¬
king" , berichtet er selbst, „bin ich mitten in die
Revlution von 1911 hineingeraten , als der
Kaiser abgesetzt wurde. Sowie eS knallte , waren
sämtliche Chinesen blitzschnell von der Bild¬
fläche verschwunden , und ich blieb allein auf
weiter Flur . Während deS Weltkrieges sollte
dann der Kaiser , der später di« Regierung der
Mandschurei Wernahm , wieder aus den Dhron
erhoben werden, wobei es gleichfalls zu wilden
Schießereien kam. Am gefährlichsten aber
wurde eS für mich,' als zu Tschingtschungsin in
der Provinz Schaust ein regelrechter Chinesen¬

aufstand gegen die Europäer ausbrach. Wirbauten abermals dort einen Minenschacht zuurKohleiiabbau. Eines Tages gab es Kvaivall
und die Chinesen umstellten zu Hunderten das
Minengelände. Sie wollten unseren Chef¬ingenieur Eckart einfach in den Schacht hin-
unterwcrfen . Da griff ich als alter Soldat
schleunigst zur „Knarre " — wir waren im gan¬
zen nur drei Europäer — und pfeffert « drauflos . was der Lauf hergeben wollte . Es gab
einige Tote und Verwundete, aber die Chine¬
sen waren im Handumdrehen verschwunden .
Schließlich erschien der Kreismanderin , ein
leidenschaftlicher Opiumraucher, dem es gelang,Ruhe und Ordnung wieder herzustellen . Un¬
sere Firma allerdings mußte später für jedenToten eine — Geldbuße von 25 Dollar be¬
zahlen . . ."

Im Jahre 1900 wollte Mertzsch einen „klei¬
nen Abstecher" in die Heimat unternehmen und
kam dabei nach San FranziSko, als gerade 14
Tage seit dem großen Erdbeben vergangen wa¬
ren. Von dort ging es über Nvuyork nach
Deutschland zurück, wo es der wackere Bau¬
handwerker allerdings nur ein halbes Jahr
aushielt . Er begab sich daher bald wieder nach
China, stand während des Weltkrieges in
Tsingtau und wurde gegen Ende des Jahres
1918 für einige Monate interniert . Mit vielen
anderen deutschen Kriegsgefangenen wurde
Mertzsch schließlich von den Engländern nach
Deutschland abgeschoben. Er benützte dies«
Ruhepause dazu, um stch jh verheiraten und
ging 1923 mit seiner Frau zum - ritten Male
nach China, von wo er erst vor einigen Jah¬
ren wieder, diesmal Wer für immer, in die
Heimat zurückgekehrt ist. zb.

von einem Patrouillengang gegen den Feind
zurückgekehrt war , mir zuflüsterte, sie seien
unterwegs auf ein Gehöft gestoßen , und hätten
dort eine Kuh muhen hören. „Wir sind um
das Gehöft herumgewandert," sagte Brunner ,
„und sahen keinen Menschen ." Er stampfte den
Schnee von den Füßen . „Eine Taschenlampe
habe ich mir auch schon besorgt ."

Ich wußte, wie er bas meinte, und über¬
dachte die Angelegenheit. Nötzel und Perch¬
hammer sollten auch mitgehen. Nötzel ver¬
suchte Einwände zu machen, aber Brunner
schnitt ihm die Rede ab . „Zu einer Kuh
kommt die Kompanie nicht alle Tage," sagte
er. Dann schob er die frostverklammten
Hände in die Manteltaschen und machte sich
auf den Weg . KamerW Brunner war kein
Freund von langen Reden.

Es schneite. Unter dem nächtlichen Winter-
Himmel zogen graue Wolkenbündel und ver¬
bargen den Mond. Die Bäume im Forst
schienen vom Erdboden gelöst. Sie schwammen
in einem uferlosen Schneemeer.

Nach zwanzig Minuten tauchte ein Gehöft
vor uns auf. „Da steht sie drin", sagte Brun¬
ner , und wollte weiter draufzu gehen . In
diesem Äugenblick aber übergoß Helles Mond¬
licht das schlafende Land . Wir warfen uns in
den Schnee , sahen acht vermummte Gestalten
ins Haus treten , und machten enttäuschte Ge¬
sichter.

Brunner fand zuerst die Sprache wieder.
„Lekanosch," sagte er, „nein , ich werbe nicht
umkehren." Lekanosch hat nichts mit unserm
Götz zu tun , es heißt „Gute Nacht" . Brunner
hatte es bulgarischen Kameraden abgelauscht ,
mit denen wir vor Monaten zusammengekom -
men waren , es gefiel ihm . Brunner also
schob stch langsam zu dem Gehöft heran, um
di« „Lage zu spannen". „Die Pannis sitzen
in einem Raum genau -über dem Kuhstall , und
spielen Karten," sagte er, als er wiederkam.
„Die Kuh ist noch da . Also kommt ." Sein
Gesicht strahlte vor Zufriedenheit .

Im Stall schlug uns gemütliche Wärme ent¬
gegen . „Ein schönes Tier, " flüsterte Nötzel,
tätschelte der Kuh den Hals , und tat sachkundig,
als sei er Landwirt von Beruf . Die Russen
über uns lachten , und redeten immerfort , sie
schlugen dröhnend die Karten auf den Tisch,
daß der Kalk uns auf die Köpfe fiel .

Und alles ging nach Wunsch. Minuten spä¬
ter befanden wir uns auf dem Rückmarsch . .
mit der Kuh .

Aber mitten des WegS tauchte plötzlich Unter¬
offizier Baumann vor uns auf. „Seid Ihr
denn irrsinnig ?" fuhr er uns an. „Ganz Un¬
gar von Gott verlassen . Der Haupimann ist
sozusagen außer sich. Seine Kompanie sei keine
Bande zusammengelaufener Marodeure , sagte
er. Einen schönen Empfang werdet Ihr haben .
Nein , in eurer Haut möchte ich nicht stecken."

Da banden wir die Kuh an einen Baum
und beratschlagten, was zu tun sei.

„Das ist es ja eben"
, sagte Nötzel verdrieß¬

lich , „ immer muß was in die Quer « kommen .
WaS jetzt?" — .Söir können sie doch nicht zu-
rückbringen . . . wo wir sie jetzt doch schon
mal haben "

, sagte ich. „Der Satan hole die
ganze Kuh ."

Bo«
- - , Walter Michel

,Lsa"
, sagte Brunner , „sie ist an allem schuld.

O lekanosch!"
,L !ch habe eine Idee "

, warf der Unteroffizier
ein . „Hört zu : Ihr laßt die Kuh hier , geht
zurück und holt die acht Russen noch dazu.
Dann sieht die Sache wesentlich anders aus
— er sagte wesentlich — dann kriegt sie ein
ganz anderes Gesicht . Dann seid Ihr Kerle
vor denen der Hauptm<snn sich verbeugen wird.
Das ganze Bataillon wird in Hochachtung von
euch roden ."

Eine Weile blieb eS still. Dann erhW Bmm-
ncr stch. schob das Gewehr unter den Arm. und
wir machten uns auf den Rückweg.Beim Gehöft angekommen, schwang Nötzel
sich auf eine Tanne und spähte durchs Fenster
zu den Russen hinüber . ,J >a", flüsterte er, „sie
hocken immer noch am Tisch und spielen Karten.In der rechten Ecke neben der Tür liegen
Handgranaten . Daneben stehen acht Gewehre."Er kam herunter . ,LBir werden die Sache
machen ."

Danach setzten wir uns in den Schnee , zogendie Sttefel von den Füßen , stellten sie ordent¬
lich gegen die Hauswand , entsicherten die Ge¬
wehre und schlichen die enge Stiege hinauf.Einmal ließ Brunner die Taschenlampe auf¬
blitzen . Das war , als er nach dem Türdrücker
suchte .

Und dann ging alle » rasch. Wir stießen di»Tür auf, versperrten den Pannis den Weg zuden Waffen, und forderten sie unter nicht miß -
zuverstehenden Gebärden zum Mitkommen auf.Sie waren wie vom Donner gerührt und lie¬
ßen sich wortlos abführen.Die Kuh stand noch an derselben Stelle , wowir sie zurückgelaffen , und ich ging Hinz«, um
sie vom Baum zu binden. „Laß , Kamerad",sagte Brunner . „DaS wird einer von diesenPannis besorgen . Er wird sie auch ins Lagerbringen ."

Und er rannt « voraus , baute sich hacken -
zusammenschlagend vor dem Hauptmann aus.wie es sich für einen ordentlichen deutschen Sol¬daten geziemt , und meldete: „Auf Patrouille
acht Russen geschnappt . . . sie bringen eineKuh ."

Sin kleiner Buchstabe
Bon Klara Maria Frey

Zur Zeit des Siebenjährig «« Krieges erwieS
sich der Reitergeneral von Z . als ganz beson¬ders tüchtiger Feldoffizier, der mehr als ein¬mal die Wendung zum Siege deS Preußen -könias veranlatzte.

Sein Bruder war ebenfalls von forschemDraufgängerblute , tollte sich Wer mehr aufamurösen, denn auf marsischen PfWen aus
und kam durch üble Händel zu schauervollemRute .

Die Söhne der beiden Herren von Z. Werwaren sich herzlich zugetan.
Einst streiften di« Vettern durchs Gefildeund sprachen über ihre Väter . Da meinte der

Sohn des Leichtsinnigen : „Der Unterschied zwi¬
schen deinem und meinem Vater ist eigentlichnur ein kleines „nl" Der andere hörte stau¬nend die weitere Erklärung : „Dein Väter
macht Geschichte : mein Vater aber macht —
Geschichten!"

leytie reiner . <scy wuroe angeiaarc » ' -jt«wohl geträumt hätte, und die Kameraden ^spotteten mich . Erst ein paar Jahre sp ""
s
'
-. ei«

ich den Unteroffizier von damals als
Wachtmeister zufällig wiedertraf , und wir
des Falles erinnerten , sagte er ntti .
die Sache bei einem ähnlichen BorkoMw .
aufgeklärt hätte. Ich hätte den Schatten
Postens auf Hof 3 gesehen , den die binter > .
stehende Laterne auf die Wand des Dur «4»» ^geworfen habe. Bei meinem Anruf ba " " ^Posten gestutzt und sei , etwas Besondere » —f
mir vermutend, in Richtung auf meinen ^gelaufen. Diese Tritte hätte ich gehört-
sein Schatten das Ende der Wand err
hatte, hätte er sich ganz natürlicherwe»
nichts aufgelöst ."

Frank schwieg . —-mir»'
„Ja "

, sagte Fritz, „die Aufklärungdert allerdings die Unheimlichkeit deines
lebnisses .

"
„Ganz richtig "

, erwiderte Frank . gaste.Vorher aber, ehe ich die Aufklärungwurde ich tagelang das Gefühl nicht los , ^
ich mir selbst nicht mehr trauen könnte,
wußte, daß ich hellwach gewesen n>ar. j^s
Auge und mein Ohr konnten mich nicht g ßtte
haben. Irgendwas oder irgendwer indes
mich getäuscht. Was aber ? Ober wer
Das war das , was ich unheimlich nenne - j,

„Hm !" machte Fritz , nicht ganz beft ' (§11
Und fuhr dann fort : „Was ich euch
habe , ist nicht einmal ein wirkliches , w §sir
nur ein Traumerlebnis . Aber ihr
sagen , ob man dabei nicht den Versta » ^
lieren känn. Ich träumte also , ich ^
storben , läge in meinem Sarg und wjt . „ »„au
Friedhof gefahren. Ich kannte den W^g «

j ^i
und sah ihn deptlich vor mir , obwohl ^ jo»
Sarge lag. Ich kann nicht sagen , "" " u

'
^ rte

bei unbehaglich gewesen wäre , ich w »
mich auch nicht. Ich fand es ganz in "er
nung , daß man so mit mir verfuhr , da
nun einmal tot war . sie
Geschwindigkeit , mit der
bewegte , störte mich nicht.

Und auch sie ? W '
mein Wagen W »«»

t. Dann aber
eine Rad an einen Prellstein . Der " jtp
kippte um, mein Sarg fiel heraus »»

zan 4
brach , und ich rollte auf die Straße . sa «w
stand auch schon ein Schutzmann da, 3*
mit bedauerndem Achselzucken zu w
dann hilft bas Ihnen alles nichts , dans> ^ jlli»
Sie schon zu Fuß hinausgehen . fl»4*
über diese Zumutung erwachte t® DE
einen Augenblick ganz zufrieden dam»- . « w
aber merkte ich plötzlich, daß mir litt «* £wurde und daß ich am ganzen Leive J
Ich wußte nicht, ob ich lebendig oder
und eine gräuliche Angst darum solw,̂ go»
noch stundenlang und kam ansallsw

ni tuteoei . _. UJtRunde um.
I({

nicht? . Frank ^ ^ E
ckte dann tiefstw
or „„ h sich eine.

" fllt .

öfter in der nächsten Zeit wieder.
Fritz sah sich in der Runde um.

sagt ihr ?"
Die Freunde sagten

zuerst den Kopf und nickte oan » -
sich hin. Ferdinand aber gab sich Äi
liehen Ruck und fing ohne jede Einleu ft,

v-
„Wir waren , eine fröhliche <9^ "

,
'?

einem Freund in dessen HauS Ät
wir die gastliche Stätte verließen , " " Zeiten »L
uns in einer Straße , die auf beiden hatE^
hohen alten Linden bepflanzt war . ^ „ so >"
alle reichlich getrunken, und dann
Bäume , wie jedermann weiß, eine „ <i» ^
üige Anziehungskraft. Bald starw " « >,»
jeder an seinem Vaum und gab Tt# ' „ «W'

»«
mit der Feierlichkeit, die solchem ^.schab
tümlich ist , seinem Drang hin. Da flt'
das Furchtbare , daß mein Baum gr
ein wenig schüttelte und — davongwn „
ganz einfach davon, wandelte von m >

e rftt» .(
Straße hinab. Ich stieß einen b"
Schrei aus , so daß zwei der stawcĥ ei
herzusprangen. „Was ist ?" — ®a Dt " f -'
ich . Mein Vaum ! Er geht weg !
brachen in ein fürchterliches „cP
„Mensch ! Das ist doch der lange gch
seinem noch längeren Regenmam^ ^ mir^ Alseinem nvcy iungeren I*11
suchte auch zu lachen, aber es 6^ " ® -uf
Mir stak der Schreck noch in "er - sich , fl¬
euch doch vor : .ein Baum , "em »> g «n» t
seine Zuverlässigkeit bauend, "^ ^ !,o«. ^
traut hat , schüttelt sich und geht " jf
schauerlich." _ „ „s nicht ^

Es wurde dann an diesem A »e
von unheimlichen Erlebnissen
bald sich die Rebe auch nur von
Gebiet näherte , brauchte Ferdinan » „
Baum " zu sagest, dann lachten st "

—,
allesamt. _ .

Josef Maria Frank veenvet«
»d '« -«der -m»d>« „Aber —
„Titus macht Karriere", W «! "»V,stroy. von Gerhard Metzner, Muss" . «rallcä

'JP
wurde von Herrn Generalintendant (n Pt«>
-nEbrung für dar Deutsche Dhea^r {t„est.
nommen. «.Anve" V 11!^

« roher Ersolg von „Befreite H°"
Kefr «" ^ s .Der Film der Bavarta-Filwrunsi ■■ ®

den HanS Schweikart nach dem Aow
mayer ini,enteric und in dem Bria n^_ «rmL
Tschechows , Ewald Baiser ,
Dahlke di« Hauptrollen spielen, .
Hausen. Wie ein Telegramm wc>» j. . . „ ver V "

(«1lausen. Wie ein Telegramm in
einen SensationSerforg errungen "»«niarti '
des repräsentativsten Mlmcheaterr .
neuen Hausretord ausgestellt. *’*
S, Woche verlängert.
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Der Unternehmer
und die wirtschaltliche Neuordnung Europas

Auf einem Vortragsabend der Deutsdien Ge¬
sellschaft für Betriebswirtschaft und des Ver¬
bandes Deutsdier Diplom - Kaufleute, an dem
auch Reichsarbeitsminister Seldte mit seinemStabe sowie Vertreter aus Reichs- und Staats¬ministerien, Wehrmacht und Partei teilnahmen,
sprach Dr. Joseph W i n sch u h über das Thema
„Der Unternehmer und die wirtschaftliche Neu¬
ordnung Europas“ . Der Vortragende führte aus,daß er keine Prognose stellen wolle , aber die
Richtung der Entwicklung lasse sich bereits er¬kennen. Er ging von zwei Voraussetzungen aus,einmal von der Tatsache , daß die Unternehmer¬
wirtschaft sich bewährt und in die sozia -
listische Wirtschaft eingepaukt habe
(allerdings seien noch Anstrengungen in der
Preis- und Gewinnfrage nötig ) und zweitens
von einer plastischen Vorstellung der neuen
europäischen Wirtschaftsordnung ,die er eingehend schilderte . Im einzelnen er¬
örterte der Vortragende die kontinentale Ar¬
beitsteilung, die Ergänzung des normalen Außen¬
handels durch Kapitalausfuhr und Arbeitspla¬nung zwischen europäischen Ländern, die rüh¬
rungsrolle der Reichsmark , die Rationalisie¬
rungswelle, die von der großen Investitions¬
zentrale Deutschland über Europa ausgehenwerde, sowie die wachsenden Aufgaben des
Transithandels und Versicherungswesens , letz¬
tere vor allem im Hinblick auf den Zusam-

Welt -Globus 1941
108 cm Umfang . Ein* Höchstleistung I

« ntln bn Globus gibt da« BNd der Erde richtig wieder .Biele tzraaen lSnnen nur am Glodu « aefISN werden . Werdie weltwlrlschaslllchen und wellpolMschcn ZusammenhSnaeübersehen und di- Ueberleacnheii de« Urteil « gewinnen will .Kit* VirflüH M« .» Stil _ > SK— . m, . 1übersehen und di- Ueberleacnheii
'

der brauch ! diesen neuen Globus . Er kostet nur 4 Mk. ino-natücf ), ohne AuttcUlag . Gebrauchsanleitung , umfassende«OrtSrealster , Kompaß und da « 2W Seiten starke , reich illustrierte
werden kostenlos miigeliesert . (Ge-

kamtprei « 38 RM . Ers .-On Halle . ) Wenn Sie ihn nochheute bestellen, kann er Ihnen schon morgen gute Diensteerweisen . Aus Wunsch 3 Tage , ur Anstcht, daher kein Risiko« estalossiduchdandtung Haüe/D . rz /

Amtliche Anzeigen

Arbrils-AuMrelbung .
8ür den allgemeinen Wiederaufbau der Bauern¬

höfe in Hallingen , AmlSbezirk Lörrach, werden für
15 größere landwirtschaftlich« Anwesen folgende Ar¬
beiten öffentlich ausgeschrieben : <82896

>. Erdarbeiten
>>. Maurerarbeiten

>>>. Jiolierungsarbciten
IV. Beton , und Eisenbetonarbeite »v . Steinbauerarbeiten
Vi . Zimmererarbeiten

VIII . Dachdeekerarbcite»
IX. Blechnerarbeiten
Xi . Schmiede- und Schlosser- lBeschlagiarbeiteuXViii. Entwällerungsarbeiten lKanalisationi

XX. Pflasterer , und Planterungsarbeiten .
Angebotsvordrucke können bei der NeubauleitungWiederausbau Haltingen während der üblichen Büro¬

leit abgebolt werden , woselbst auch Zeichnungen zurEinsichtnahme aufliegen .
Angebote Müllen verschlollen mit der Aufschrift :
uA." ?Ebot auf . . . Arbeiten für den allgemeinenWiederaufbau in Haltingen -

bi » , um Eröffnungstermin am 12. Mär , 1941 , vor -
mittags 19 Uhr . bei der Neubauleitung Wiederaufbau
Haltingen eingereicht werben .

ftrubauleitmtg Wiederaufbau Haltiugen .

Offene Stellen

und
baldigst nach AeohaHenbupg

gesucht .
Ausführliche Angebot « e*

*

Architekt Karl Jung
Aschaffenbmg SeMMtocfi K

Tüchtiger

ITIedianikcr
fOc großen Nähmaschinen -Park rum sofortigen
Eintritt gesucht

Firma L. Rügen
Karl«ruh« , Vogeaen . treSe 1

Wir fudien
für unsere Geschäftsstelle
Karlsruhe einen erfahrenen
und erfolgsicheren

flußenbeamten
aus der Lebensversicherung
zur Betreuung eines grösse¬
ren Gebietes in ausbaufähige
Stellung. 3*43i

Wir bieten
Direktions- Vertrag (Gehalt ,
Spesen , Provisionen) , Organi¬
sation - und Bestandsbezie¬
hungen, Möglichkeit zur Mit¬
arbeit auch in allen Sach -
branchen .
Ausführliche Bewerbungen
(Lebenslauf, Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild , Referenzen ) ,bitten wir zu richten an

Millionen rs
Laopoldstraße 6, am Siegestor

menbruch der britischen Versicherungswirtschaft
nach der Niederlage Englands. Die deutsche
Führungsstellung in der europäischen Wirtschaft
setze einen guten Nachwuchs für den Unterneh¬
mer voraus. Wir müssen nidi kaufmännisch
aufrüsten.

Sodann behandelte der Redner einige Pro¬
blemstellungen . Der künftige Umfang der Un¬
ternehmerselbständigkeit sei bedingt
durch drei zusammenhängende Faktoren, ein¬
mal von der Beseitigung der Mangelwirtschaft
und damit der Bewirtschaftung, dann von dem
Ausmaß der Beschäftigung der Wirtschaft , wo¬
bei ein Abklingen der Höchstbeschäftigung zur
Vollbeschäftigung zwar sozial wirtschaftlich wün¬
schenswert , aber angesichts der Fülle politisch
bedingter Aufgaben nicht möglich sei. Drit¬
tens entscheide , wieviel Produktion der Staat
für öffentliche Zwecke beanspruchen müsse . Die
Grenze zwischen Staatsbetrieben und Privat¬
betrieben sei nicht mehr wichtig . Auch im
staatscigenen Betrieb treffe der Unternehmer,der Direktor und Ingenieur, dieselbe Arbeits¬
atmosphäre, auch dort werde um Wirtschaft¬
lichkeit gerungen und nach Rentabilität gestrebt.
Das Unternehmerhafte sei ebenso in die Zone
des staatlichen Besitzes eingedrungen, wie um¬
gekehrt der Staat in die Unternehmerzope vor¬
gerückt sei. Die moderne Sozialpolitik, die be¬
reits Massen betreue, dränge aazu, aus sich

selbst heraus Produktionen sozialer Güter und
Leistungen zu entwickeln und zu finanzieren.
Diese Entwicklung werde von großer Bedeu¬
tung für die Unternehmerwirtschaft.

Die Wirtschaftsverflechtung nach außen er¬
folge nicht nur durch den Außenhandel, son¬
dern auch durch Kartelle, europäische Markt¬
ordnungen und Betriebsbeteiligungen . Auf wich¬
tigen Investitionsgebieten würden sich wahr¬
scheinlich europäische Konzerne bilden . Gibt es
in der neuen europäischen Wirtschaftsordnung
noch eine Konjunktur des Kaufmanns? Wird sie
nicht durch die Entfesselung des Ingenieurs
überschattet? Das Neue und Bleibende sei , daß
der Sozialstaat die Technik mit einer Groß¬
zügigkeit nutze, wie sie nie zuvor angewandt

worden sei. Der Führer habe die deutsche Wirt¬
schaft auf Industrie und Technik basiert, wäh¬
rend die Demokratien noch auf Gold und Fi¬
nanzwirtschaft basierten. Selbst Amerikaner
müssen zugeben , daß freie Maschinen
stets freies Gold schlagen . Der Inge¬
nieur habe aufgeholt und werde noch weiter
aulholen. Dennoch würde die sozialistische Wirt¬
schaft , die ja keineswegs primitiv, sondern
hochorganisiert sei, den kaufmännisch erzoge¬
nen und disponierenden Wirtschaftler nach wie
vor brauchen , und zwar auf den verschiedensten
Gebieten . Die neue europäische Wirtschafts¬
ordnung und ihre Aufgaben seien nicht mit
einer Depression des Kaufmannsberufs ver¬
bunden.

Die Fortentwicklung der Maschine im Kriege
In diesem Jahr fällt die Große Technische Messe

in Leipzig , der größte Maschinenmarkt der Welt , aus .
Das bedeutet nun nicht , daß die deutsche Maschinen¬
industrie infolge des Krieges keine Verbesserungen
und Neukonstruktionen vorzuführen hätte . Das Ge¬
genteil ist richtig . Unter der Einwirkung des Krieges
ist die Entwicklungsarbeit ln der deutschen Ma -
schlnenlndustrle In ganz besonderem Tempo vorwärts *
getrieben worden . Das erklärt sich ohne weiteres aus
der Tatsache , daß die Maschinenindustrie , insbeson¬
dere der Werkzeugmaschinenbau , der Motor der ge¬
samten Rüstungsindustrie ist . Ein wesentlicher Teil
der Neukonstruktionen und Verbesserungen , die der
deutsche Maschinenbau in den letzten Jahren erzielen
konnte , galt dem Ziel , die Leistungen der Maschinen
zu verbessern nnd ihre Bedienung zu erleichtern .

Vor allem der Vorrichtungsbau bat in der letzten
Zeit der Produktion unzählige Hilfsmittel zur Verfü¬
gung stellen können , die es gestatten , selbst an
komplizierten Maschinen Frauen und Angelernte an

Stelle von Facharbeiter ^ zu beschäftigen . Durch
Fortschritte in der Spanntechnik kann ein angelernter
Arbeiter heute beispielsweise 5 bis K Halbautomaten
oder doppelspindlige Fräsmaschinen bedienen . Für
die Drehmaschinen sind selbsttätige Zuführungsein¬
richtungen geschaffen , wodurch die ursprünglich
halbautomatisch arbeitenden Maschinen zu Vollauto¬
maten werden . Einen weiteren Fortschritt bedeutet
es , daß der Maschinenbau , vor allem durch Verwen¬
dung von kernbetätigten Schaltern , selbst an klei¬
neren Maschinen sog . Bedienungsstände durchgebildet
hat , von denen aus der angelernte Arbeiter die Ma¬
schine bequem bedienen und ständig überwachen
kann , ohne seinen Platz zn verlassen .

Um die Leistungen der Maschinen zu steigern , sind
ganz neue Schneidwerkstoffe eingeführt worden , in
erster Linie Hartmetall . Das Hartmetall an sich ist
schon seit über 10 Jahren bekannt . Aber erst In aller¬
jüngster Zeit wurde es , indem man die Wirkungen
der Wolframkarbide durch Karbide anderer Schwer¬
metalle steigerte , in den verschiedensten Formen für

die verschiedensten Maschinenarten durch ß® zfs-
überraschend kurzer Zelt bat es der deutsc ^ ^
schinenbau vermocht , die Arbeitsmaschine
sonderen Anforderungen des Hartmetalls
len , wodurch der industriellen Ausrüstung ifl
land ein unbedingter Vorsprung vor *R e® . tLändern gesichert ist . Mit dem Hartmetall ^ jj#
auch ein neuer Typ von Maschinen entstao
sog . H &rtmetallma &chlne . Sie hat n . a . die
der für den Flugzeugbau wichtigen Sperr ^ (1r
strie vervielfacht und die Leistungen bei der
gewinnung um das Zwanzig - bis Dreißif ?faCÜ® .
Schließlich sind in den letzten Jahren ”

gchin ®0
während des Krieges spezielle
entwickelt worden , wie z . B . die KuBSthar *

^
presse , die Spritzpressen für aushärtbare Ha
Dank dieser Neukonstruktionen konnten neue*

^
Rüstungsindustrie höchst wichtige Verfahren
Verarbeitung von Kunststoffen im Großbetn
geführt werden .

Preisbildung für Rohholz ^
Der Reichskommissar für die Preisbildung

Reichsforstmeister haben in einem *ein n io*
Runderlaß vom 8. Februar 1941 Erläuteruu ^ jS
Verordnung über die Preisbildung für fßGl^ ' *
Forstwirtschaftsjahr 1941 vom 25. Oktober 1«*® * ftffr
8 . 1403) gegeben . Für die Versteigerungen d 3-l
Wirtschaftsjahres 1941 wird angeordnet daßwiriBcnaiisjaures isra .i wira auKßuruuev t io 0
Beurteilung der Angemessenheit der Gebote
Regel die im Forstwirtschaftsjahr 1939 (L Qiit*
1938 bis 30 . September 1939 ) für Holz gle »«* " ^
und Abfuhrlage erzielten Preise als
gelten haben , sofern die Verkäufe dieses *
schaftsjahres eine den jeweiligen Güte - und ^ b**
Verhältnissen gerecht werdende Preisbildung
haben . Mit Rücksicht auf den § 5 der Kob
Verordnung , der Ausnahmeanträge auf Oru
Erhöhungen des Preises bei dem Einkauf ^ ZB
stetgerungssfähigen Hölzern ausschließt , wir
Käufern zur Pflicht gemacht , die Gebote
Grenzen richtiger Kalkulationen zu halten .

Einem bei den Metallverbrauchem gut ein-
seführten, fachkundigen Herrn ist Gelegen¬
heit geboten , die

Vertretung
eines bedeutenden südd . Metallhalbzeug¬
werkes, für Stangen, Profile , Drähte , Bleche ,
Rohre in Cu -, Ms -, Alu und Zn-Legierungen,
im Elsaß zu übernehmen .

Es kommen nur Herren mit guten Um¬
gangsformen und guter Auffassungsgabefür
technische Dinge in Frage .

Schriftl . Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf, sowie Lichtbild erbeten unter
K 537 an 32404

Haasenstein &Vogler G.m .b .H.
Berlin - W 35 / Potsdamerstr. 68

Wir tuchen auf Ostern

1 Schriftsetzer¬
lehrling

1 Buchdrucker*
Lehrling

zur gründlichen Ausbildung bei
einer dreijährigen Lehrzeit .

G. BRAUN
(vormals G . Braun sch« Hofbuch *
dreckere ! u. Verlag ) G .m.b .H.,
Karlsruhe, Karl -Frieorich-ßtraße 14

Geeigneterrfntbmaim
für DauqefchSft

(Kalkulation )
jttt Aulllcht 2—3 Tag « wöchentl.gesucht .
Angebote unter S 82417 au den
Kichoer-Verlag Karlsruhe .

für Fabrikhau , gesucht . Batr .
muB möglichst Elektriker oder
Schlosser sein .
Angebote mit Zeugnisabschriften
uni . W 31439 an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Wir suchen für unser Technisches Büro

1 Rohrnetztechniker
zur Anfertigung von PISnen für das Gas -, Wasser - und Kanal¬
netz , zur Aufstellung von Kostenanschlägen und evtl , bei
Geeignetheit auch zur Ueberwachung der Rohrnetzerweite¬
rungen . (32471

. Ferner s u di e n wir

1 Elektroingenieur
oder

Elektrotechniker
für Interessante Ausarbeitungen unseres Hoch - und Nieder -
Spannungsnetzes und der Krafterzeugungsanlagen .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild ,
deutschblutigem Nachweis , DAP .-Mitgliedschaft und Angabe
der GehaltsansprUohe sind zu richten an

Stidt . Betrlebsworke Allensteln G.m.b.H .
In Allensteln (Ostpreußen ) — Gertenstraße 1—4

©tr Puchen or&ettÄtt&en

Modiener

welcher Reg-tftratw» Arbeiten »ü
oeroichion. sowie Botengänge
tu mache » bat . 024 )6
zunächst nur schriftliche Beweo-
bnwoe » erwünscht.
Oberrbeluisches Terttlrobitoff « .

Seim & Sv. «.«.
Karlsruhe . Soppelirvstr. 7.

©rofttk
Straf tfc
Ostern

lUdlnnq des Fahrrad , u .
brzeugfacheS stellt aus

bausm . Lehrlivge
männlich und wetbltch , etn .
Angebote mit LebenSlaui unter
» 32219/1330 an den ftüörct -
Verlag Karlsruhe .

Gewissenha fter

Buchhalter
oon Handwerken , jeweils für 1—2
Abende in der Woche gesucht .
Angebot« unter W 82232 an Ftichrer-
Berlag Karlsruhe .

Sausburwe
kann sofort elutreten . (32246 )

Aretz & Eo.
Karlsruhe , Kaiierftratze 2111.

Auf L April oder früher

Lagerist
gesucht . (82068)

Drogerie Tliherutua , Karlsruhe ,
Amaltenstrabe 19.

«raMahrer
luverläilla und pünktlich, mit guter
KahrpoariS . sofort gesucht .

Omuibusvermirt «»«
Herma »« Cramer . Sh« -Durlach .

A dolf-Hi t le r >̂L t ra be 75.
Telephon Durlach 184. (32452

SrMlchrrr
-um sofortigen Eintritt gesucht .

Friedrich Däubl « ,Gurkenkonserven . u . Senffabrik .
Kbe .-Rüppurr . Dobelftr . 4. Tel . 1811.

Mehrer « «316441Gärtner
»nd Nltbarbefter

werden nach Zuweisung durch das
hieftge Arbeitsamt sofort etnaellellt .

Gärtnerei Hebel.
Sarlsrube -Bulach.

Tüchtiger
Kraftfahrer

ae l » » t. (15826)
Georg Gerft » « r , Karlsruhe.Schillerftrahe 27.

Kndittr-Lehrftellt
Ordentlicher Jung « kann auf Ofteinin die Leb« treten . (32834 )
Konditorei S ch w a r t , Karlsruhe ,am Karlstor .

KolltVilan” *
PrSporof

10 » ,Po""

n,hndH
gern das wohlschm « t*®n *

Kalk - Vi »amln - PriP ar*

Brockm ®
Es kräftigt die Knochen, fördert ^
Zahnbildung des Kindes und h
das Wohlbefinden besondeff
werdenden und stillenden

50 Tabl. RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u.

Vorrätig in Karlsruhe : In Sen Apotheken unb
Apoth. Barth, ' Drog . Bühler, ' Drog . Fey,' Drog .
Drog . Gebharb; Drog . Günther,' Drog . Gugger,'
Apoth. Henning : Drog . Kirchenbauer,' Drog . Wwe. ^
Drog . Maier : Drog . Manschott: Drog . Mayer :
Olbert : Drog . Apoth. Reicharb: Drog . Reis : Drog .
Drog . Gebr. SchrabH Drog . Tscherning : Drog .
Drog . Wallenfels : DroS-

Drog . Walz : Drog ., Zelter :
t otti «̂

(49^ 1.
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : *• . (,
Belten : Weiherfeld : Drog . Rolle : Verghanse « : Drog - Kroü,^,

GeiuckN für sofort ober später im ,gutaebenbe Medacrei ein >* OröCItUld >C

sowie
UthrmfiMitn

MbnlHAtt Sullge
welcher ba« Metzgerbandwert grüwd.
ild) erlernen will . (81829
L. y?rank. Hirschftrahe 50 . Karlsruhe .

Mfeurlrhrmädihkn
gesucht .

Angebote unter K 82288 an KüHrev.
Berlgg KarlSritb «.

Tüchtig«

SMarbrilerinnen
für sofort gesucht . 81746

Markstahler & Barth
Karlsruhe ,

Neureuter Dtratz « 4.

mmw „
für Küche und HanS ü>fo
IvSter gesucht . « - st«^
G- ftftäite „Zum Löwe»

I » Dauerftelluu « gef«>bt

wetbllcke
ArbeitskröftZ

gu leichteren HtlfSarbdt ««

zum Anlernen alS 291“

JöürlcnbcrflcrÄ ^ ö
i .

Karlsruhe . Bauuwaldall ^

IBchtigcr, , »dcrliff .

Sroftfnhrpr
für Diesel-Lastwagen

in Dauerstellnna
g e s u ch I. (322371

Aatl aiiitfl ,
Karlsruhe ,

Rllppurrer Sir . 3S,
Telefon 1648.

Ktelnanzelge«
sind «rsolgreichl

Weiblich
Zu alleinsteh., pensto -
niert . Beamten wird
zur Führ . d . Haush .SlUlsMerin
gesetzten Alters , nach
Karlsruhe gesucht .
Angeb . mit Gehalts -
ansprüch. unt . 15552
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

F-ortsetsuns

Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen
Hilffsarbeiterinnen
u- - ehtauch für halbe Tage in Dauerstellung sofort g « , u

PRINTZ N .6
KARLSRUHE, Ettlingerstr . 65167, Telefon 450

"

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -
Äbgekllrzle Bilanz für den 31 . Dezember 1940

Aktiva
Barreurva :

Kaaaenbaatand . . RU . 121 344,38
Guthaben auf Ralohabankclro - nnd PoaUcheekkonto . . » HM . 185 777 232,83

Nllic , Zlna - und Dividenden »cbein , , . . . .
Behack, . . . . .
Wtebiel . .
Schatswechiel and unverslnallohe Schatianwelaungen des Reich , nnd der Länder

Aalsge der Llquldltttsreserveat
enthalten in :

. RM . 171 200 000.—Pos . Wechsel . . RM . 477 389 381.6t
Poe . Schatzwechsel nsw . » « » , . , . RM . 885 665 618,39

RM . 1 034 255.000,—

Eigene Wertpapiere .
Davon RM . 234 947 191,89 Wertpapiere , die die Relehebank beleihen darf .

Kurifälllse Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen
Kreditinstitute

Schuldner . . .
Langfristige Analelhaagen .

Davon in de , Deekungareglater etngatragen , Kommnnald,riehen RM . 824 506 787,31
« luea nnd VerweltungakoetenbeitrXge von langfrlatlgen Aualeihungen . . .
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeeehäfte ) . .
Betel Ugnagea . .
Gvjhtak . eeke and Oabäuda
B «striche - and Geeehäftsauaatattung .PMtaa , die der Beobnangaabgreniuag dienen . . .

IBS 966 937,54
14 950 399.68

7U 151,86
I 038 314 296,73
1 457 226 507,03

244 414 478,76

32 757 659,04
45 635 145,91

694 352 061,99
2 576 645,49
I 673 424,56

995 805, -
1 OOU001,-

I.—2 003 077,03
3721966592,25

Paaelvs
Gläubiger «

Seiten , der Kundachaft bei Dritten benutzte Kredite
Einlagen deutscher Kreditinstitute . . . . . . . .
Sonstige Gläubiger . . . . . .

RM . 135 008Al
RM . 1971 095 414,83
RM . 28 964 352,19

Llqnldt «ät,re,erven der Spar - (and GIro )kaaaeni

enthalten in Po, . Gläubiger . ■ ■ ■ . RM . 1034 255 000,—

Anleihen und aufgenommene Darlehen .
Davon Schuldverschreibungen lm Umlauf RM . 824 308 071,88

Verloste und gekündigte Schuldverschreibungen
Zinsen für Anleihen und aufgenommene Darlehen . . . . i
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeeehäfte )
Betriebskapital .
Rücklagen nach % 11 KWG • • • » • • • . . . » . » « sii . i . Be .
Rückstellungen . . . . ssiissssisasss
Pasten , die der Rechnnngsabgrensnng dienen
Reingewinn :

Gewinnvortrag . tssssstsa . ssissses RM . 810 876,97
Gewinn 1940 . . . RM . 1509 616,81

!U

800019477*®

832 647 476.«

6545064$

xouo <x£ '
| 8 °°OU04
jgf70000»

19 223 132,0*

-
Z 72MW

gewinn - und Verluztrechnung für den 31 . Dezember 1940
Aufwand

Geschäft »- und Verwaltungskosten . '.
SatzungsmäBige Aufwendungen für den Deutschen Sparkassen - u . Giroverband
Stenern und Abgaben .
Abschreibungen . . . ,
Zuwendung an die DGZ -G,tolg,chaft,hilfa GmbH . . .
Reingewinn :

Gewlnovortrag RM . 810 876,07
Gewinn 194» . , . , , . . , . . . , RM . » 509 616,82

sui
46 . 8916,04

401 380.61
5984 981,-

149 323,91
300004-

4 320492,89
15855 094.45

aus Deckung ^ darlehen und Dt . Benten -

Ertrar
Gewlnnvortra ^ .
Zinsüberschuß uüd Provisionen
Zinsen und Verwaltung

bank -Kreditanstalts -Darlehen .
Kursgewinne aut Wertpapiere , Devisen , Sorten sowie aus Gemelnscbafts -

geschäften . . . . .Außerordentliche Erträge
Sonstige Erträge RU » ,DGUssVOs,,s,VSOSVSGDsss

ttnei »7'77

83ü05ft
”

°^ o» Z



8 !** V*n®n zumute . . .
8 ]

*
[#nn Sie Ihren Füßen

Z wirkliche Pflege v8 "gedeihen lassen — u>* \ 1
I Hetnk raUf #n " Vjr * 5 *^
| Hornhaut beseitigt YZ^
W

*uv«rlas sig die
| »«wahrte
1 jfictecto#*Schä/huh
I Sür w ®jteren Pflege| «irer küSe dann
|

*«lbstventandlich
I fite **
I üSSrt "1?' ' Pv,d«r1 «nd -Kadi

’ 'fußpflegemittel

Sĉ S *orn lri unsere liebe Mutier,w,®germutter und Großmutter (15651
Luise Holl

geb . Wächter
IT

^ Lebensjahre sanft entschlafen .
w
* '

£ ,
t!

,*
ii

d*n 4* M8rz 1941*
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Franz Haas u . Frau

5. Msu®* rc^9ung findet am Mittwoch, denrz W41, 14 Uhr, auf dem Hauptfriedhof

A Todes - Anzeige2* Mürz ist unser lieber Vater

Adolf Brannath
Steinhauermeister

*Q
C
]1»h

*tUrzem Leiden Im Alter von nahezu°^ en verschieden . (32312
^ •mhe , den s März 1W

Oie trauernden Kinder.
15

6
|̂

'9 un9 : Friedhof MUhlburg, Mittwoch

b*rzllche Anteilnahme beim Helm-
Danksagung

T|q Miiteimanm* unseres lieben Vaters
Emil Räber

(15626

»cn auf diesem Wege _4Uhs Ihm das letzte Geleit zur Ruhe*

Schreiner
Ich auf diesem und all

j!c^ 0e 9t ben ' *owi® fOr die zahlreichen
J%rzi Q Kranzspenden, meinen aufrichtigen*ir N* . n * ®u*- Ganz besonders danken
[•lchtnrrn Stadtpfarrer Hauß für seine trost*
- f%inir " or te . Ebenso danken wir demuia |r r* ^egsopfer und Spielklub Mal für

^ «hzniederlegung .
I | f|t

n* Kaber Witwe nebst Angehörigen .r#l|%t Schützenstr. 71, den 3. März 1941.

'»«hi

• lr»er Bfffufsfabft erlitt der
Ortsgruppe n-Ausblldungsleltef*9 * Julius Pantlö'"H. d

r»hd
d*> EK. I. und II . Klan . 1914/18

<T, . »'her Rast In München Im After?1® Ort« r®n • Inen Herzschlag.
> tl, , iS ru PP* Staflort verliert In Pg .Jll%zel» r «9n treuen , für Führer und Parteiyir ^ « einsatzbereiten Mitkämpfer.J*nicen ?• • ihm stets ein dankbares Ge*
u röüs»Uk?.y öhr®n L>ie Beerdigung findetVl5 Uhr k , ,ch am Mittwoch nachmittag«lM10r, hier " »>' (15401• d®n 4. MSrz 1941.

D«r Ortsgruppenleiter :
Beideck.

“nleT ^ '“sontatl veraterb am 2. MSrz,0iva u , >>eber Vater, Schwiegervater ,r “»<1 Onkel (32241

Karl Klein
®*bor*, «« 28. August 1845.

Laarlandstr. 55,
bt tiefer Trauen
Gebrüder Hermann

^ und Friedrich Klein .
«U? f

^
LoVc d ®* am * ■ M* rz , 14 * >Uhr,* **atl .
LOlch ®r»halle Karlsruhe - Kniellngen

* „
° anksagung

tswmi
>»r,

" a! Heben *S .
<1* r T®9nohme beim Tode’ GrOBvate, . .

n? *'. UIM®rei lieben Va-■ * und Schwiegervaters

■> ? !;,ff Neumaier
fl*h

^
ei!tlr c,ie

°
l{V» n

han Dank - Besonderen' •• ri i ®hden Ä 1'
,und Blumen «penden ,Jen, . d»r Firma CSiru* do * Herr n Braumel -d le iS * I"" « A.-G . und allen“

8aben .
m '« tzlen Ruhestätte das
*m Namen der Trauernden:**ari® Neumaier geb . Witt*«« »warre Neu

MSrz 1941.

Geschlissane (32433

Gänsefedern
n. Daunen

nur beste Qualität , liefert nur
an Private unter Nachnahme

Bettfedern-Fabrikation
Radtke.Zwickau Sachsen.

Verlangen Sie Musterl

SB t t such « »
Lchrau>hcnfabriken

IeiftintflSfäfinne
911t Liefe¬

rung von (82408
Linsen-, Sank- und Zylinder-
Schrauben , sowie muttern

von 1,5 bis 12 mm & . Ma¬
terial : Äutomatenstahl. Die
Drebtcile sollen nach Din- ».LgN-Norm geliefert werden.Kurzfristige Lieferternitn« Be¬
dingung.
Angebote nnt. M .K. 130b überAnu . -Erv . Carl Gabler. G .«
d.H.. Münch«« I, Tbeatinar.
stratze 8/1. , schnellstens erbeten .

Wir haben uns verlobt

Ruth Wahl
Ernst Lehmann

KARLSRUHE
Kreuzstr . 9

z . Zt . Soldat

Im März 1941
MANNHEIM

K 2/10

Ein kräftiger Sonntagsjunge Ist angekommen.
In dankbarer Freude

Heinrich Stucher, Bau-Ing.
Lieselotte Stücher, geb . Schmidt

Ka rls ru h e, 2. März 1941
z . Zt . Dr . Kern , altes Diakonissenhaut

Ihre Vermählung geben bekannt

Manfred Kußmaul
Unteroffizier ln einem Inf .-Regt.

Cläre Kußmaul
geb . Zürcher

z. Zt im Felde B.-Baden-Llchtental
Geroldsauerstr . 24

auch
genannt««ntXmte 20 IHlltE jÜIMk

Exleping re» graue Haare
ist wasserbell, gibt gr&aen Haaren Jngendfarbe wieder.Leichteste Anwendung, unschädlich. Durch seine GüteWeltruf erlangt. DebersU zu haben, wo nicht, verlangenSie Gratis-Proapekt von der

Ezleflac « mbH . , Berits SW « 1 / 230

Zuckerkranke
erzielten laut ständig bei ans einsehenden Erfolgsberichtenschon mit einigen Paketen unseres Dreikftnlgs-Sjgeztalteesgegen Zuckerkrankheit merkliche Erfolge , zum Teil ohneDiftb Darum sollten auch Sie mit Dreiköuigstee einenVersuch machen. Packung einschließlich Porto RM . 2.55.N. Fischer & Söhne, Nürnberg 41 , ScbtleEMacb 361.

Slerbelülle in Karlsruhe
25 . Februar : Karl Schütt, Metzgermetlter. Wit¬wer, 88 I . ; Magdalena Scheibner, acb. Schmitt,Wttwe, 79 F . : Christa Schmidt. 1 9 . 11 Mort.22 Tage alt : Ludwig Friedrich Engelhardt,Schweistir, Ehemann, 55 I . ; Maria Schreiner,geh . Gillmann , Ehefrau. 57 F . : 28. Febrnanr :Emil Raber . Schreiner. Ehemann . 87 Fahre:Martha Gromer, geb . Heidt , Ehefrau, 86 Jahre :Sofie Wiedcmann, geb . Schäfer , 59 I . : Elfriedetubcr , 5 Monate und 9 Tage alt : Heinz Karltraub, 3 M. 22 Tg . : 27. Februars Elise Stern ,led. , 82 I . ; Rosst Meyer , geb . Morasch , Ehesr., . . . . . .. ^ hjg , gz - -39 Fahre : Katharina Förger.Babetie Kramer geb . Herbe« , Witwe . 81 Jahre :

Jahre :Georg Eichbaum . GeschäsiSführcr , Ehemann, 72Jahre : Georg Wacker , Schlosser . Witwer, 77 I . :Johannes Lang. Fräser, Ehemann, 48 Jahre :28. Februar : Alfred Klein , HilfSarb . , Ehemann ,48 Jahre : Wilhelm Werner. ReichSanacstcllter,Ehemann, 61 Jahre .

^ v

Ein gesundes Sonntagsmddel Ist an¬
gekommen. (15588
In dankbarer FreudeV

Walter Burgmann
und Frau Anneliese

gab . Reab
\

z. Zt . N .$t . Vlnzerrtiua -Krankenhaus bal Dr . Facht

Wir haben uns vermählt (15578

Fritz Otto Weigold
Irm Weigold

geb . Metzger

Karlsruhe, Nebeniusstr . 1, den 1. März 1941

Achtung Hautleidende !
MMlse rWM Ml ein neues

Vor einiger Aeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautleiön Geplagten zu erfinden. Vkefes neue, im Herfiellungsr
verfahren zweifachpatentierte Heilmittel ifl ein Äeflrpräporof , es

feinrrlci chemische 3usütze und iß daher unschädlich./. . . .vj. ru . . 1. :. u I. rt mam (■». . !. . M. Kfitf hart
sowie unreine Haut können zetzt - , - , _ .vielen § S0en mit Erfolg bekämpft werden, und auch bei Schuppen
flechte find gUnflige Ergebnisse erzielt worden . V»eses neue pra ,
parat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wteder bestätige
werden, und viele Anerkennungen auch von rahrelanaen , ver»
alteten Fällen liegen vor. MuepoSung Z.05 ärM . vrofipackung
dreifach 6^ 0 ÄJu franko Nachnahme . Interessante Broschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
Dr . E . GUnther * Co ., »»«. * « . uijut,ci,Fssifsob

Inhaber C . Ff. JPolfochltigvT .

“ 1 if*

Die englische Krankheit

Rachitis « die englische Krankheit , ist heute

mit Sicherheit heilbar . Der Heilstoff ist das

Vitamin — D , welches dem Körper durch

Bestrahlung, - mit ultravioletten Strahlen

oder durch Medikamente zugeführt wird .
Auch die Medikamente zur Bekämpfung
der Rachitis verdanken ihre Wirksamkeit
den ultravioletten Strahlen der Höhen¬

sonne . Die Entdeckung - der spezifischen
Heilwirkung des Ultravioletts bei Rachitis

gelang in Deutschland .

, HÖHENSONNE ^ ^

m

Jniell foub. Mann ,(Snbe40 , armbefchäd.,
schuldl . geschieh. , oh .
Kind, in sich. Stellg ..
sucht einfach , nette«
Mädchen, 28- 35 I .
-weck- baldiger

Beirut
kennen )u lernen ,
Zuschriften m . Bild
unter 15467 an den
Führer -Berlag Khe .

Main herzensguter Mann , unser treusorgender Vater, Sohn ,Bruder und Schwager (52315

Julius Pantle
Fuhnint«m«hm«r in Steffort

Krt«g»fr»twimg«r 1714/18 , Rltt«r d«« EK. I. N. Kl« «*sowie anderer Orden
wurde am 1. März 1- 41 Im Alter von 44 Jahren ganz uner¬wartet aut unserer Mitte gerissen .

* In tiefer Trauer»
Frau Anna Pantle , geb. Getaner
Kinder und Verwandte .

Beerdigung bi Staffort am Donnerstag, 4. M8rz, 14% Uhr.

TODES -ANZEIGE
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlufi ist unsere Hebe un¬vergeßlich . Mutter, Großmutter, Schwester und Tante '

Frau Creszentia Sieber
Zgm .-Wltwe , geb . Saur , Inh. des Goldenen Mutterkreuzes

im vollendeten 80. Lebensjahre von ihrem Leiden erlSst , ge¬stärkt durch die hl . Sterbesakramente , wenige Monate nachihram Sohne in die Ewigkeit eingegangen . Sie wird alspflichtgetreue Mutter immer bei uns sein . (32313
Karlsruhe (Winterstr. 49 . part .) , den 1. MSrz 1941.

In tiefem Leid :
Mathias Slaber , Kunstmaler
Emilie Sieber , z. Zt . Brooklyn (Nordamerika)Hilde Sieber
Frau Maria Mink, Privat *
Soh. Saur, Hlntschingenund 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Dienstag, 4. M8rz, naahm. 14 Uhr, vonder Frledhofkapelle aus statt . Bitte keine Beileidsbesuche .

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzlichste Nachricht,daß mein tnnigstgellebter Gatte , unser treubesorgter Vater,Schwager und Onkel (15443

Pg . Paul Heise
ReichsbahnInspektor

am 3. MSrz 1941 Im Aller von 43 lehren nach kurzer schwererKrankheit sanft entschlafen ist.
Karlsruhe, Yorckstr . 38, den 4. MSrz 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Olga Heise, geb . HetterichAlma Sichler, geb . Heise

Buenos AiresRobert Heise, z . Zt . Im Felde.
Die Beerdigung findet h, Bruchsal am 5. MSrz,tags 15 Uhr, von der Leichenhalle aus stall .

nachmlt-

Am 3. MSrz verschied nach kurzer schwerer Krankheit unserArbeitskamerad (32281

Hugo Bansbach
Wir verlieren In Ihm allzufrOh einen guten , bescheidenenKameraden und wertvollen Mitarbeiter , der sieh unsere
Achtung und Wertschätzung In reichem Maße erworben hat.
Wir werden sein Andenken stets In Ehren halten .

BetrisbsfDiirer ond eefoigschaft der
Badischen Bank, Karlsruhe

Der Herr Ober Leben und Tod hat meinen treuesten Kamera¬den , meine herzensgute Frau , unsere liebe Mutter, Tochter,Schwiegertochter , Schwester, SchwSgerln und Nichte

Liselotte Auer
gab . Watsch

nach kurzer schwerer Krankheit Im Alter von 33 lehren mitIhrem Kindchen heute früh zu sich genommen.
Heidelberg . 2. MSrz 1941.

In tiefer Trauer:
Ferdinand Auer, Muslklehrer an dar Rob .-Bunsen -Oberschule , und seine EllernHannelore , Tochter
Frans und Frieda Stader -Wetsch, Karlsruhe,Eltern
Familie Erwin Welsch, Stouer-Insp.Familie Gustav Schaumann, Mascit .-Ing .Famllla Hellmut Watsch, Ob .-Mach . (T.)Famllla Gustav KOhna, Pol . -Hauptmann.

Beisetzung: Dienstag, den 4. MSrz 1941, 14 Uhr, BorgfrlodholHeidelberg . (32230

Danksagung.
Für die vielen Beweise herxlicher Teilnahme,

Kranz- und Blumenspenden beim Tode meiner
lieben Frau , sage ich allen Verwandten und Be¬
kannten herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Dreher für die trostreichen Worte.

Karl Panther
und Angehörige.

Danksagung .
F0r <fl® vielen Beweis« herzlicher Teilnahme anfSBHch desHeimgange« unserer lieben , guten und unvergeßlichen Mut¬ier und Großmutter *

(32423

Frau LuiseSchauflerwwt.
geb . Funk

sagen wir herzlichen Dank .
Die Kinder:
Grell Zenth, geb . Scheufier

mit Getthn Hugo Zenlh
Honst MUll . r , geb . Schauflermit Gallen Hans Müller .

Herrenalb, Dusallngen, 1. M8rz 1941.

Illungund Vaterland gab um 24. Februar saln JungasLeben unser inniggeliebter , hoffnungsvoller,einziger Sohn , unser herzensguter Bruder

Manfred Kech
Leutnant h> einem Int.-R. glm»nl

kurz vor Vollendung seines 21. Lebensjahres.Er ruht in Iremder Erde.
Denaueschfaigea, 1. M8rz 1941.Markts Ir . 5

(32435

In liefern Schmerze;
Krunkenkassen-Dlrekler leset Kochund Frau EmHIe, gab . Tröndla
Maya Kech
Irmgard Kach

Wir haben am Montag, den 3. MSrz, unseren Heben Verstorbe¬nen, Gatten, Vater, GroBvater und UrgroBvater (13543

August Neber
Fabrikdtrektor I. R.

nach selnam Wunsche In aller Stille beigesetzt
Karlsruhe, den 3. MSrz 1941.
Hlrschstr. 114

In tiefer Trauert
Die Hinterbliebenen .

Statt besonderer Anzeige .
Gott der AHmSchtige hat heute vormittag mein#Innigstgaliebte Muttor, untere Schwester, Schwä¬gerin und Tante (15574

Frau Elise Lupperger Ww..
geb . Oftttle

weh tenaem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬den zu «Tch In die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe, den 3. März 1-41,Trauerhaut : Meidlngeritr . 7

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Lupperger .

Baerdlgung : Mittwoch, S. MSrz 1941, 14Vi Uhr.

Todesanzeige und Danksagung .
Am 1. MSrz Ist meine Hebe, unvergeftllahe Frau , unsora Toch¬ter, Tante und SchwSgerln (15547

Frau Frieda Schlager
Im blühenden Alter von 34 Jahren verstorben .
Für die vielen Beweise Inniger Teilnahme beim Heimgangder Verstorbenen auf diesem Wege herzlichen Dank .

Im Namen aller Trauernden:
Wilhelm Schlager .

Karisnrt» , den 4. MSrz 1941.KSrcherstr. 4



WMerschch
Hans SShnker - Ernst v .
Klipstein - Annel . Uhlig
Paul Westermeier - Rudolf
Platte - Fritz Odemar - Max

Gülstorff u . a .
Dan dl « neuest « Wochenschau !

Beginn : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Gloria ™ Pali

IlllllllllllllliillllllÛ g

cP
Nur noch einig * Tag *

Herzensfreud - Herzensleid
Ein heiterer Film zwischen

Bremen und Wien
M. Schneider , Paul Hörbiger
Lude Englisch , Rosita Serrano

u . a .
Beginn 3.00, 3.20. 7.4S Uhr

Ski-Club Karlsruhe
e . V.

Freitag , 7. MIrz . TS.» Ul* .
Saal III

Schrempp -GattiUtte «
RJr unsere Mitglieder : (32437

Feldpostlese
Ernstes und Heiteres a . d . Feldpostbriefen un¬
serer Kameraden . Zusammepgestellt von FP.-
Onkel Jul . Döring . Unter Mitwirkung der
Gesangschule Dr . lang u . d . HausorchestQrs .

Verschiedene

kleine Anzeigen

4 RM täglich
KrankenhauSbehdl., 2 Perl . 1,50 RM . mH.
Org .-Büro 8 . Ropper . Khe . , Kloseftr. I .
Prosp . grat . Neb .-ber. Ortsvcrtr . gesucht .

(32096)

Sach «
auf 1. Hypothek

4-5000 RM.
auf erstkl . Anwesen.
(Lefl. Zuschriften un
ter Angabe d. Bedg.
unter U 32426 an
d. Führ .-Verl . Khe ,

HEUTE BIS DONNERSTAG I

L

— W »
W« U Albach ' Retty , Hans Nlalsan , GustlWolf ,
Llzzl Holzschuh , Arlbart Wäscher , Paul

Hörblgar u .a .m .
Ein neuer Tobis -Film, der von der Musik
lebt und einen Meister der Töne In den
Mittelpunkt der Handlung stellt : Otto Ni¬
colai , den Komponisten der „ Lustigen Wei¬
ber " . Im Höhepunkt seines Schaffens zeigt
ihn dieser Film. Es Ist keine Wiedergabe
der gleichnamigen berühmten Oper , son¬
dern er führt nur hin zu diesem schönsten
Werk , er endet mit den ersten Tönen , die
dessen Uraufführung einleiten . Heiter , froh
und leicht wie die Musik , die sich in den
tragikomischen Ablauf der Handlung ein¬
fügt , so heiter Ist auch da « Geschehen .

Jugend zugelassenf
Vorstellungen : 3.45, 3.45 und I Uhr

MW

Flta Bankhoff , Erich Ponto , Irena v. Mayan -
darf , Friedrich B«nf« r, Günkhar LBdars ,

Ludwig Schmitz u . a .
Dia tragikomische Geschichte von dem
Schneider , der sein eigenes Begräbnis er¬
leben muB, well ein anderer für ihn ins
Gefängnis ging und dort starb . Auf lustige
Weise und mit erschütternder Komik wer¬
den das heimliche Leben und die tollen
Erlebnisse eines vermutlich Verstorbenen

in diesem Film geschildert .
Jugend nicht zugelassen !

Vorstellungen : 3.48, 5.45 und I Uhr

'ulOHinuM
jurth

GL
E3vf .nn \
Drogerie Günther
Karlsruhe , ZBhrlngerstrafte 53

SCHREIBMASCHINEN
repariort schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe . .
SchützenstraBe 36,
Telefon 7731. (44943)

^ Syftem Klages )«.
Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u. Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfungvon Bewer¬
bungsschreiben usw . 4 <872

Ella sicKinger
SoflenstraBe 66 / Tel . 6943

Sprechstunden 11—i/j4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Miefgesuche
Ab 10. März dieses Jahres eine
gröbere Anzahl gut möblierter

Zimmer
gesucht .

Angebot « an die (»2483
Bub . Gemeiudeverwaltuugs - und

Svarkassenschulc .
Karlsruhe . Ettlinger Strafte 1 .

5 Zimmer-WshWllS
in guter Lage , möglichst Bahnhofs ,
nähe , mit Zentralheizung , aus bald
oder später zu miete » gesucht .
Angebote unter 15818 an Fübrer -
Berlag Karlsruhe .

Vk% (IP.
der Badischen LandeshanH

- Girozentrale - Mannheim Reihe 2
Die Auslosung der am 1. Mai ds . Jahres fälligen Til¬

gungsrate obiger Pfandbriefreihe in Höhe von RM. 50 000
findet am Dienstag , den 18. März 1941, vormittags 10 Uhr,
im Sitzungszimmer der Hauptanstalt Mannheim , Augusta -
Anlage 33, statt . Die Durchführung der Auslosung ist
öffentlich . (32409

Mannheim , den 1. März 1941.
Badische Kommunale Iende «bank

— Girozentrale —
Oeffentftche Bank - und Pfandbriefanstalt .

Versteigerungen

öffentliche Versteigerung .
Am Mittwoch, de« 5. März 1941, um

9 Uhr beginnend, werde ich in der
Sieinftratze 5, 3. Stock

im Auftrag« gegen bare Zahlung und
L0 % Aufgeld öffentlich versteigern:

3 Schreibtische mit Aufsatz, 1 Büfett
mit Aufsatz, 1 Sofa , 2 Chaiselongues,
1 Ausziehtisch , versch . kl. Tische, 1
Schreibtischstuhl , 1 Wanduhr , 1 Partie
Stühle , 1 Schlafzimmer, bestehend aus :
2 Betten mit Rost , Matratzen und Fe¬
derbetten, 1 Waschkommode, 1 Spiegel¬
schrank , 2 Nachttische, 2 Einzelheiten
mit Rost , Matratzen und Federbetßstn ,
1 Waschkommode, 2 Nachttische, 3 Klei¬
derschränke, 1 Nähmaschine . 1 Gardero¬
benständer , versch . Lampen, Vorhänge,
Sofakissen , Tisch- und Mundtücher,
Bettvorlagen , Deckchen , Bademäntel , 1
Küchenschrank, 1 Küchenkrebenz , 1 Vor¬
ratsschrank , 1 Küchentisch, 1 Gaskocher ,
l Kohlenherd. 1 Partie Küchengeschirr,
Besteck und noch viele Kleinigkeiten.

Die ersteigerten Sachen sind sofort
abzutransportieren . (31845

Karlsruhe , den 3. März 1941.
H e ck e l, Gerichtsvollzieher.

Rachlaßveriteigernng.
DouuerStag . 6. Mär ». W16 Uhr .

t . A. wegen HanShaldaivfgwbe, i»
Karlsruhe - Dnrlach , gegen bar und
10 •/• Aufgeld
Weingarte nerstr.16,3.St .
etwas Geschirr . Bett , nmd Tisch¬
wäsche , Hausuat , Ziukbodewanue .
Jlobertacwehr . Spiegel , Leiter . NM
Maschine . 2 Bettstellen mit Rost .
2 Kopfkissen , 2 Schränke , Ruhebett ,
Schreiosekretäu Auszteh » und Oval -
tisch, Kommod « . Nähtisch , Spiegel
mit Konsole . NitchMch . Küchen - u .
Geschirrscbrank . Stichle , wettzer Koh -
lcnbcrd , Linoleum u . a . m . <81832

Besichtig««« ab S Uhr .

Thomas 8tsK
Beretd . Berstet aerer
und Schätzer , Khe .,Draisftrah « 11.

Telephon 2725.

Verschiedene
kleine Anzeigen
3ür gamilieuseft
einen Koch

oder Köchln
auf Weißen Sonntag
in GeschaftSh . gesucht .
Angebote unt . 15254
an Führ .-Derl . Khe .

Verloren

verloren
Silb . Armband

mit blauem Stein
am Sonntag auf d>
Wege Amalienstr . —
Postscheckamt —Karl¬
straße. Da Andenken ,
geg . Belohn, abzug.
auf dem Fundbüro
Karlsruhe . (15664)

LETZTE TAGE !

IIIL

WkstM
Ein Film des Ober»

Kommandos des Heerte
TBgllchl 2 .30 , B .OO , 7 .30 Uhr
Jugend in der 1.Vorstellung zugelassenf

et» fttuft aut fm

Capitol
Staats t

.b catcr
Grofles Haus

DlruSta«. 4. Mär, . 18.30—« .« Uhr
10. Dienstag-Miete 4 .

Aufruhr im Dameustist
Komödie von Breidahl .

Mittwoch, S. März , 18 30- 20 -30 Uhr
Gefchl . Vorst. KdF.

Der Leutnant Baru
Schauspiel von Schäfer

KleinesTheater (Eintracht)
Mittwoch. S. Mär ,

Kein« Vorstellung

Berns««. Dam« sucht
auf 1. Aprig gemütl -

3immcr
mit Pension . t
Angebote mit Preis
unter 15610 an den
Führer -Verlag Khe.

Leere » Zimmer
z. Unterstellen eines
neuen Schlafzimmers
gef. Angeb. u . 15598
an Führ .-Verl . Khe .

Junge Fra «
sucht schon

möbl.Zimmer
b 9. März od . spät.
Oststadt bevorzug).
Preisangebote unter
A 32235 an d. Füh-
rer-Verlag Karlsr .

Alleinst. Frau sucht
auf fof . od . 1. April
1 Zimmer -Wohnung
evtl. Seitenb . oder
Mansarden -Wohng.

Angebote unt . 15567
an Führ .-Verl . Khe .

2 Zimmer-
Wodmmg

von pünktl. Mieter
auf 1. April oder
später zu mieten ges.
Angebote unt . 15555
an Führ .-Verl . Khe .

60662
Elegant «

Wollkleider
und Woliblusen Gr . 40 - 48
sehr schöne Qualitäten

Kinderstrickanzüge u . Pullover
Mädchenstrickwesten P r*isw* rt bei
»Xonneil <
STRICK - UND JERSEY - MODEN
Hans Schmitt • SOdcndstr . 19
KARLSRUHE

Gut möbl. Zimmer
auf sof. zu mieten
ges. Nähe Oststadt.
Angebote unt . 15539
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne
2-3 Z .-WOll.
auf 1. April 1941 zu
mieten gesucht .
Angebote unt . 15548
an Führ .-Verl . Khe .
Beamtenwitwe sucht
sofort oder 1. April

2 3.-10011.
Uebernimt Garten -

oder Hausarbeit .
Angebote unt . 15634
an Führ .-Verl . Khe .

2-2V2 MM .-
Wohnung

(mögl. mit Bad ), v .
jung . Ehepaar zum
1. April oder später
gesucht . Angebote
unter 15565 an den
Führer -Verlag Khe .

23.-
von ruhig , sauberen
Rentn .-Ehepaar , das
Wert auf Dauermiete
legt, zum 15. März
oder später gesucht .
Angebote unt . 15599
an Führ .-Verl . Khe .

Junger Ehepaar ,
pünktl. Zahler , sucht

2—S Z . -Wohnung
evtl, mit Bad , auf
1. 4. 41 zu mieten.
Durlach od . Oststadt
bevorzugt. Angebot«
unter 15292 an den
Führer -Verlag Khe .

Schöne
2-3 ZiMMtr -

Vodnung
baldigst von jungem
Ehevaar gesucht .
Angeb . u . M 32458
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten
Kalscrftrahe 111 ist 8« am

großer Laden
mit Lagerräumen , auf 1 . Avril
preiswert zu vermieten . 115510)

Näheres Kaiscrallee 9 , III .,
Fernruf 1888 Karlsruhe .

2 Saranen
sofort zu wermieten.

Großgarage
tzl » I l m a u u,

Kaiserallee 88 , Khe .
(15451 )

Kleine einfach «

möbl. Mm !.
als Schläfst, bill. zu
verm . Fasauenstr . 2,
1 Tr ., recht «, Khe .

Mt möbl .Zim .
für ea . 2 Monate zu
vermieten. KarlSr .,
Saiserftr . 69, III .

(15554)
1 Mansarde z. Mö¬
bel eiustellen sof . zu
verm. sow . 1 Nein«
möbl. Mansarde sof .
zu vermieten . (15283
Lammstraße 12, II .,
Roth. Karlsruhe .

Möblierte- Zimmer
2 Betten , Zentral -
heiz ., bef. Eing ., fof .
zu verm . Roonstr . 15
II ., Schöchle , « he .

(32460 )
Sehr gut möbliertes

Zimmer
(Herren- u . Schlafz.)
m . Badbenütz., Zen¬
tralheiz ., sof . zu vm .
(3 Min . v . Straßen -
bohnhaltest. 5), Khe .
3ttS , Kanonierstr . 24.

LOWENRACHEN

Heut

GASTSPIEL :

PONG
der Komiker

FEKETE
der Mann

mit den GummibeinenELLY CORELLI
die Frau mit dem
goldenen Humor

Sdmciia sciiuReMKr
der russische Tenor

ELIDA SISTERS
unerhörte o . einzig

ULLY LUDER
die entzückende
Nationaltänzeriaartige Akrobatik

Ein Programm , welches man gesehen haben maß

Morgen Mittwoch
der sehr beliebte

dtausfeauen=7lacfimiUag, I

Angenehm.
Seim

nt gepflegter DMa
(Durlach , Turmberg -
lage). findet gebild.
Herr ob. Dame, auch
Pensionär . Angebote
unter 15819 an den
Führer -Verlag Khe .

ZimmerSchS »
möbl.
sof . od . spät , zu der.
miet. Lestingftr. IS ,
Part ., Khe . (15540 )

2 Mns .-ZiM .
Sofienftr . 63, auf so.
fort zu verm . Zu
erfrag , bei Schworst,
Lestingftr. 52, » he .
In gutem Hause ist
freundl . gut möbl.

Balkonzimmer
an gebild. Herrn zu
vm . KriegSftr. 63,
am Karlstor bei
Irandt , » he. (15580

Eut möbl.Zim .
mit Schreibt , u . Bad
ab sof. . zu vermieten.
Waldes, Karlsruhe ,
Zirkel 25a . (15503)

8ut möbl.Zim.
sofort zu vermieten.
Angeb. u . H 32314
an Führ .-Verl . Khe .

3 Z.-Mn.
mit Fremdenzimmer,
einger. Bad , Bahn¬
hofnähe, 2 . Stock ,
sofort zu vermieten.
Angebote unt . 15420
an Führ .-Verl . Khe .

1 Zimmer,Küche
Keller. 10 Mark mo¬
natlich sofort zu ver¬
mieten an eine Vers.
Durlacher Strafte 2»,
II., « he. (32240 )

In der Bismarckstraft « , nächst der
Schließenstratze . ist 3 Treppen hoch

5 Zimmer - Wohnung
mit Bades , ans 1. 8. oder früher m
vermieten . KHe. , Bvsmavckstr . 35. II .Ansus . 12—a und 4—5 Uhv . 014938

leilMkM
2 Zimmer und Küche
ab 1. 4. 41 an ölt .
Ehepar zu vermiet , i
Anzus. machm . 14 '
di « 16 Uhr . (15501)
« lauprechtstrafte 35,
1. Stock , Karlsruhe .

Wohnungs¬
tausch

Ruhige
53 .-

“
mit Bad . Spk ., Bal¬
kon, 2. St . . Süd -
Weststadt , a . 1. Juni
zu vermieten. Angeb.
unter 15574 an den
Führer -Verlag Khe .

Schöne (18612)

5Z.-WchNllU
2 Tr mit einger.
Bad , Osenhz . , reicht .
Zuieh ., in gt . Hause
zum 1. Juni , evtl,
früher zu vermieten.
Zu «rfr . b . Becker ,
Khe. Rhewftr . 7.
Part . , Nähe Peter u.
Paulsplatz .

Z Zimmrr-
Nodnung

K .. eing. Bad , Diele,
Veranda . Mädchenz .,
2 Keller, Etageuh .,
Garage . Zubeh.. auf
sofort od . später zu
vermiet . Karlsruhe .
Tragonerstr . S. III .

Tausch
Tausche schöne
2 Zimmer -Wohnnug
2. St ., Kronenstr.
gegen ebensolche in
der Oststadt.
Angebote uni . 15553
an Führ .-Verl. Khe .

KleinMzeißen
der

große Erfolg!

Suhncr
oder Zwerghllhner

zu kausen gesucht .
Breiteftrafte 33, I..

Karlsruhe . (15622 )

Av SamStaa. d« 8. MS« » 41.
stvhon direkt ans den besten npvd -
dentschen Zucht gebt eben grössere
Transporte erstklassiger nnd aus¬
gesuchter schwarz « und rotbunter

Milchkühe
uni» Kaibinnen

hochträchtig und nrtt Kälbern , preis¬
wert zum Berkanf . Die Tier « sind
gut « Fntteroerwerter und leicht zu
gewöhnen . Transportgeleaenheit vor -
banden . (32231 )

Firma Paul Albers
Bicbarobbandlnug . Mollhage « .

Berkanf bei Rudolf Erhard ,
Ettlingen . Schöllbrvnner Strabe 43.

Telephon 288.

Unterricht

Möbl. Zimmer
(20 JC ) an berusstät .
Herrn zu vm. Khe . ,
viSmarckftr. 33, pt.

Mödl. Zimmor
b. Bed., evtl, mit
Küchenben .. auch leer,
geg . etwas HauSarb.
abzugeben. KarlSr ..
Waldstr. 13. IV.« r.

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

BuchfUliPung Ta9ei-- ünd
Abendkurs «

Otto Autenrieth
tlaalllch g*prflft * r Kumchrl (tl*hr*r

lülMk *, KalMisto . 0 , Eingang Waldhornstr . Fernspr . 8601

Aiimeidmgen sofort orteten I
30421

non Korso Anfang marz

_ CcAucß
MrötfnD

btaudd mm frohnn
WadiMfi und 0n -
d*lh*n dln toban *-
notwondigen Vita¬
min - , wia »J« ant -
haltan sind Ins

Schoenenbergers
Splnatsafl RM IM
M5h ransaft » t .—

Reformhaus

„ Alpina "
Kaiserstraße 68
b . Adolf -Hitler -Platz

km UFA-Film nach der Komödie ron
zur Neddem „Der Stier geht k>s* mit

Heü Finkenzeller . Geraldine Katt
Rudolf Carl . Theodor Danegger
Hans Fidesser . Georg Vogelsang

SPIELLEITUNG : CARL BOESE
MUSIK : WERNER BOCHMANN

Ein herzhafter Ufa -Film roll notürllcher
Sinnenfreude und derbem Humor

Vorher : Der neue interessante ÖFA - KULTU RFILM

„Gesundheit ist kein Zufall “
und die DEUTSCHE WOCHENSCHAU

Täglich : 3.00 , 5 .T0 und 7 .30 Uhr. Jugendtiche ni £ ht zugelassen

UFA-THEATER
Ms ift kaM
öpmlmnkett

wenn ein sonst fort¬
schrittlich denkender,
rühriger Kaufmann
oder HandwerkSmei-.
ster kein Geld füz

Zeitungsanzeigen
übrig har. Gute An¬
zeigen helfen verkau¬
fen, weil ste die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen .

Olle ne Stellen
Suche spfort oder auf 18. 3. 41 ein

Mligts Rübchen
für HlMÄhM . (324201
Gaftbos u . Metzgerei , ,S « m Löwen "

Schwetztnge « . Scklobftr . 4.
Telephon 587.

•UGtren zum sofortigen Eintritt
•Junge BeiKOcliln

Ouwandte ServlepfrSuloIn «
Kellnerlehrlinge

Oniuie - und Kellerbureehen
KOehenrnSdchen

Wir suchen mfiglicbst zum sofortigen Eintritt

1 gewandteTelefonistin
zum Bedienen unserer Telefonzentrale, die
auch in der Lage ist, einfache Karteiüber¬
tragungen und leichte schriftliche Arbeiten
zu erledigen. Bewerbungenm . kurzgefaßtem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u . Lichtbild

an die Personalabteilung der

Autohaus Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe , Amalienstraße 55/57

in «in EbirftauvMenhairS (4- Person .-
HawsHabt ) . die Küche und Hans gut
zu führen »ersteht , sofort oder später
gesucht . Angebote cm (32427 )
Fritz M « n e r . Erlangen in Bayern

Herren - u . Damenbekleidung .

Mmmr Mädchen
zur Mtthtlfe tu unserer maschinell
einger . Hotelwäscherei m sofort oder
WteT gesucht . (32100 )

Weinbaus Hotel Sarvse »
Karlsruhe .

Mfrau
shkSgKch. morgens oder wachnttttags,
gesucht . iLorsustellen (32282 )

Eintracht - hsaststätte, Karlsruhe .
Karl -Friedrich -Stratz « SO.

Such « sofort zuverlässiges (82009

ragesmädchen
Dr . K a l f « r . Karlsruhe .Schuoortstrasie 8.

8str ekttg« Stunde » tägwch

Pusisrau
zwm Reinigen unseres ®riWfo»
schaftSrwumes gesucht . (32405

Würtenberger & Haas .
Sarlsrnhe , Bannwaldallee 44-

- 7Tüchtige«« E.
ä sRiS

Parholzftr . » •

für W *

m eê r > kjs £ S&*

Beller

üfll
{%k

Wege » Verheiratung
meiner Hausgehilfin
suche ich auf 1. Apr.
ein zuverlässig«-

Mädchen
welches kochen kann.

GanSk«, Khe .,
Kreuzstr. 37 . <31912

Neiftlge«

Mädchen
auf sofort gesucht .
Frau L. Wiedeiyaua,

Karlsruhe ,
Moltkestradc 19.

Perfekte- , solide -

Zimmer-
Mädchen

für Hotel gesucht .
Angebote unt . 151824
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Saus-
ochilim

für 4 Z .-PrivathauS -
halt , auf sosort oder
1. 4. gesucht . (15582
Roftwog, Karlsruhe ,

Weberftr. 3. II.

Perfekte Köchln(63073)

sofort g « s « ch L
Restaurant Palmeugarte «

Offeudurg .

moodfien
zum 1. April, « sacht-

Dürr , Karlsruhe ,
Herm--ÄSring>Pl , 3.

(15809)

Zur Unterstützung d .
Hausfrau wird in
Haushalt zuverläst.

mdOtften
»der unabh . jg . Frau
von S—18 Uhr oder
halbtags ab 1. April ,
evtl, auch früher
gesucht . Vorzustellen
b. Köhler, Karlsr . ,

Leibuizftr. 1, III .
(15605)

Pflichtjatirmädel
gesucht , d . zu Haust:
schlafen kann, m . Fa .
milienanschluß.
Angebote unt . 15571
an Führ .-Verl . Khe .

Mfton
für Freitag nachmitt,
für 1—2 Std . gesucht .
Karlsruhe , Luisen-
str. 25, I. (15584)

Mn»
für einige Stunden
vormittags gesucht .
Oberle , Beiertheimer
Allee 25, Karlsruhe .

(32236 )

** * •
PlltzflM

ges. 2 Vorm . wöch .
in klein . Haushalt .
BeiertheimerAllee 15,
III ., lls ., Karlsr .

(25542)

Saus-
aehilfin

für 4
^

Pers .-HauShakt
(2 'ErW . u . 2 Kind. ))
zum baldig. Eintritt
gesucht . (32233 )
Mseulohrstr. 7, II.,

Karlsruhe .

» O
flott und tüchtig, auf
sofort oder später

nrsucht .
Angebote unt . 15587
an Führ .-Verl . Khe .

Mllchttadr .
Mädchen

in Haushalt

gesucht.
Nebeniusstr. 18, pt .,
rrs . . Khe. (15518)

Kaufmann- - - - - - - -
mehrere Jahve in letten^
fucht Derirauensl ' e^
Angebote » nter 15505
Verlag Karlsruhe .

Tücht. GeschO '

DrriMkiiri>E

m ,
IP

etrtL .
til ». Mode --, •U. . O- vbrauche. Angebote uuter .
Führer - Verlag Karlsr ««^.

rel
m

des
'

Sflffietetln
sucht auf sofort

Stellung .
Angebote unt . 15563
an Führ .-Verl. Khe .
Suche für sofort od .
1. April

Stelle «*»

Bükd '
gebllfin

evtl, auch als

öleMypWli
Angebote «nt . 15582
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

,« 5

Jünger « tüchtigeFrau
»der Müdchr»

für 3 mal wöcheull-
3 Stund vormittag«
in Haushalt gesucht .

füge !, Karlsruhe ,
irschstraft , 17, IL

StraßDura (Eis.)
Die GroBgast * f S »

mm
am Karl- Roosplatz — 4

.
e ' "

|eüt« °v‘

Stadt — ist an tüchtige W | f
1. April ds . Js. zu vermieten -
an Brauerei SchiilzekibekS
Straßburg -Sdiiltigheim , K , r
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